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Fragen und Antworten.

Jn einer Polemik gegen den Abgeordneten Frei
herrn von Zedlitz bricht Herr Profeſſor Hans
Delbrück für das beſtehende Reichstagswahlrecht eine
Lanze, was nur beweiſt, daß er ſowohl von der eigentlichen
Bedeutung der ſozialdemokratiſchen Gefahr, wie auch von
der verſchiedenen Situation, der die Sozialdemokratie in
verſchiedenen Ländern ausgeſetzt iſt, keine zureichende Vor
ſtellung und Kenntnis hat. Herr Delbrück fragt:

Wenn es richtig wäre, daß das allgemeine Wahlrecht der
Natur der Dinge nach einer Partei, wie der ſozialdemokratiſchen,
die Herrſchaft geben muß, wie kommt es dann, daß in den Ver
einigten Staaten die Partei der Sozialdemokratie ſo gut
wie überhaupt nicht exiſtiert? Wie kommt es, daß in Eng
land, wo das Wahlrecht zwar in einigen Punkten hinter dem
unſeren zurückbleibt, in anderen Punkten aber noch wieder
darüber hinausgeht, bei den Wahlen in dieſem Jahre überhaupt
nur fünf Sozialdemokraten aufgeſtellt ſind und kein einziger ge-
wählt iſt? Wie kommt es, daß in der Schweiz, die heute zum
größten Teil Jnduſtrieſtaat iſt, die Sozialdemokraten bei den
letzten Wahlen faſt vollſtändig unterlegen ſind? Wie kommt es,
daß in Frankreich, wo das allgemeine, gleiche, geheime Wahl
recht ſeit 1851 exiſtiert, die Sozialdemokratie über eine ganz
kleine Minorität nicht hinauskommt?

Herr Delbrück würde einen ganzen Teil ſeiner Fragen
nicht ſtellen, wenn er ſich über das eigentliche Weſen der
ſozialdemokratiſchen Bewegung und Gefahr klar wäre und
nicht an Vorſtellungen feſthinge, die längſt überwunden
ſein ſollten. Das Weſen der ſozialdemokratiſchen Bewegung

liegt darin, Demokratie zu ſein, vermag ſich
alſo auch nurin einem Lande mit monarchi-
ſcher Jnſtitution voll und in ganzer Ges
fährlichkeit zu entfalten. Jn der Republik hat
die Sozialdemokratie bereits mindeſtens zur Hälfte im
Prinzip geſiegt, kann alſo garnicht mehr den polaren und
konträren Gegenſatz zur „herrſchenden Ordnung“ bilden
und bedeuten, wie in einer Monarchie. Wäre ſich Herr
Delbrück darüber klar, ſo fragte er erſt garnicht, warum
denn in den Vereinigten Staaten, in Frankreich, in der
Schweiz keine Sozialdemokratie in unſerem Sinne vor-
handen ſei und wachſe und gedeihe! Jm Sinne des Herrn
Delbrück kennen wir allerdings ein ſehr wirkſames Mittel,
der Sozialdemokratie den beſten Nährſtofſf ihres Wachstums
zu entziehen: Machen wir doch Preußen und die übrigen
monarchiſchen Bundesſtaaten zu Republiken oder wenigſtens
zu Ländern des parlamentariſchen Regimes!
Delbrück?

Jm übrigen exiſtieren für jedes der von Delbrück ge-
nannten Länder noch in der Geſchichte des Volkes und Natur
des Landes liegende Spezialgründe dafür, daß die
Sozialdemokratie dort wenig zu gedeihen vermocht hat. Jn
Amerika iſt es der ungeheure Raum, das ewige Hin und
Herwandern der Arbeiter, die durch die Raumgröße im Ver
hältnis zu Deutſchland bedingte geringere Konzentration
des politiſchen Lebens und vor allem aber noch die Ellen-
bogenfreiheit des Arbeiters rückſichtlich der Möglichkeit,
Arbeit zu ſuchen und zu finden, was das Emporkommen des

proletariſchen Klaſſengefühls und der politiſchen Entfaltung
der proletariſchen Maſſe hemmt. Jn der Schwei z iſt es
die Kleinheit des Landes und die Unmöglichkeit, Millionen-
maſſen auf die Beine zu bringen, was einer revolutionären
Bewegung jede Wucht und darum auch die Kraft der Ent-
faltung nimmt. Ferner wirkt der Kantönligeiſt hindernd.
Jn Frankreich trifft es durchaus nicht zu, daß die
Sozialdemokratie mit ihren 51 Abgeordneten jetzt garnichts
bedeutet. Von einer eigentümlichen pſychologiſchen Kurz-
ſichtigkeit zeugt auch Delbrücks Argumentation, daß die
dortigen Radikal- Sozialiſten unter Clemenceaus Führung
nur „in allerbeſcheidenſter Weiſe“ jetzt das forderten, was
wir in Deutſchland längſt beſäßen: Einkommenſteuer, Ver-
ſicherungsgeſetze, Verſtaatlichung von Eiſenbahnen und Verg-
werken und dergleichen. Das mag uns, als etwas bei uns
Selbſtverſtändliches, minimal erſcheinen; für Frankreich
aber und für den franzöſiſchen Volksgeiſt iſt es etwas Un-
geheures, wie es bei uns etwa die Einführung des parla-
mentariſchen Regimes wäre. Delbrück überſieht, daß der
franzöſiſche Volksgeiſt bisher in wirtſchaftlicher Beziehung
ausgeprägt individualiſtiſch geweſen iſt und daß die fran
zöſiſche Volkswirtſchaftslehre bis auf den heutigen Tag in
mancheſterlichen Anſchauungen verharrt. Etwas anderes
außerdem iſt der Staatsſoziaälismus in einem monarchiſchen
Staate, etwas anderes in einer Republik! Was jetzt da in
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Frankreich geſchieht, iſt ein weiterer Viertelsſieg des
Sozialismus nach der wirtſchaftlichen kommuniſtiſchen
Seite hin, nachdem das ſozialdemokratiſche Prinzip zur
Hälfte in rein politiſcher Hinſicht in der Republik
Frankreich längſt zum Siege gelangt iſt. Einen ſo rein
mechaniſchen Vergleich unter Ausſchaltung aller völker-
pſychologiſchen Momente ſollte ſich der Hiſtoriker Delbrück
doch wirklich nicht zuſchulden kommen laſſen. Oeſter-
reich beweiſt, daß die Sozialdemokratie überall da nicht
gedeihen kann, wo ihr ein demokratiſches Wahlrecht als
Mittel politiſcher Kriſtalliſierung fehlt. Der öſterreichiſche
Sozialiſtenführer Dr. Adler ſelber hat vor zwei Jahren auf
einem Parteitage erklärt, ſeiner Partei fehle Licht und
Luft, weil ihr das Wahlrecht fehle. Ohne die geringſte Be-
deutung iſt die Sozialdemokratie viele Jahre hindurch in
Oeſterreich geweſen, genau bis zu dem jetzigen Moment,
da die Regierung aus Gründen allgemeiner Staatsraiſon,
aber nicht etwa aus Rückſicht auf die Sozialdemokratie, ſich
zur Verleihung des allgemeinen Wahlrechts veranlaßt fühlt.

Genau in dieſem Moment erſt fängt die Sozialdemokratie
dort an, ein politiſcher Faktor zu werden. Was endlich
England betrifft: Hier wandten ſich die Arbeiter not-
gedrungen und einſeitig der Gewerkſchaftsbewegung zu,
weil ihnen in den Anfängen der Arbeiterbewegung auch
nicht die Spur eines Wahlrechts zur Verfügung ſtand, das
ſie auch nur mit dem mindeſten Erfolg hätten benutzen
können. Wohl iſt auch in England aus den wirtſchaftlichen
Verhältniſſen der Verſuch einer politiſch-revolutionären
Proletarierbewegung hervorgegangen in Geſtalt der
Chartiſtenbewegung. Die verſiegte aber eben mangels eines

demokratiſchen Wahlrechts. Jm Gegenſatz zu den engliſchen
Verhältniſſen aber hat Deutſchlatd dadurch einen Quell-
punkt ſozialdemokratiſchen Werdens und Wachſens geboten,
daß hier die großinduſtrielle Wirtſchafts-
entfaltung, die Anfänge der Arbeiter-
bewegung und die Verleihung des alige-
meinen und gleichen Wahlrechts ſo gut
wie in einen Zeitpunkt zuſammengefallen
ſind. Damit zugleich iſt auch Herrn Delbrücks Frage be-
antwortet: „Wie in aller Welt ſollte es kommen, daß gerade
und allein in Deutſchland das Proletariat durch das allge-
meine und gleiche Wahlrecht zur Herrſchaft käme?“

Herr Profeſſor Delbrück weiſt auch auf den jetzigen
Streit zwiſchen Generalkommiſſion und Parteivorſtand in
der Frage des politiſchen Maſſenſtreiks hin und zieht aus
dieſem Streit den Schluß, daß ſich damit „eine innere
Spaltung zwiſchen Arbeiterbewegung und Sozialdemo-
kratie“ deutlicher und deutlicher anbahne. Daß es Gründe
eines natürlichen Gegenſatzes zwiſchen Gewerkſchafts-
bewegung und ſozialdemokratiſcher Partei gibt, wiſſen wir
längſt. Was aber die Gewerkſchaftsbewegung unlöslich an
die politiſche Partei kettet, iſt gerade das beſtehende demo-
kratiſche Wahlrecht, das dem Proletariat ein Machtüber-
gewicht ſichert. Das weitere Beſtehen dieſes Wahlrechts
wird nicht dahin führen, daß ſich die Gewerkſchaften zur
Vertretung rein praktiſcher und wirtſchaftlicher Arbeiter
intereſſen von der politiſchen Partei losſagen, ſondern

gerade umgekehrt zur Folge haben, daß die Gewerk-
ſchaften ſelber ſich direkt politiſch auswachſen, und daß die
Gewerkſchaftsführer auch die Führung der pokitiſchen Partei

übernehmen. Das bedeutet dann aber, innerhalb der
proletariſchen Bewegung revolutionär-praktiſche Gegen
wartsarbeit an Stelle der praktiſch und faktiſch ungefähr-
lichen Utopiſterei und Großmäuligkeit eines Bebel ſetzen,
das bedeutet die von uns längſt angekündigte und immer
wachſam im Auge behaltene Entwickelung der Sozialdemo-
kratie von der revolutionären Utopie zur revolutionären
Praxis.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Juli.

Die Hiſſung der deutſchen Flagge in Kamerun
wurde am 14. Juli 1884 durch den deutſchen Reichs
kommiſſar und Generalkonſul Guſtav Nachtigal, den hoch
verdienten Afrikaforſcher, vollzogen. Schon am 24. April
desſelben Jahres hatte Bismarck den Kaufmann Lüderitz und
ſeine Niederlaſſungen unter deutſchen Schutz geſtellt und
damit den amtlichen Beginn der deutſchen
Kolonialpolitik erklärt. Bald danach, als England
und Frankreich ſich anſchickten, neue Grenzen für ihre Be-

ſitzungen in Weſtafrika feſtzuſetzen, ließ der Reichskanzler
bei den in Kamerun und im Togolande anſäſſigen Firmen
anfragen, ob ſie ebenfalls Reichsſchutz wünſchten, und als
dies freudig bejaht wurde, ſandte er Nachtigal an Bord des
Kanonenbootes „Möwe“ nach Weſtafrika. Am 11. Juli
kam die „Möwe“ in Sicht und am 14. morgens betrat der
Generalkonſul mit Offizieren und Matroſen das Land und
proklamierte in Anweſenheit großer Mengen Eingeborener
die Beſitznahme dieſes Landes im Namen des Deutſchen
Reiches. Vorher war die Reichsflagge entfaltet worden,
u erend der Verkündigung erklangen die Kanonen der
„Möwe“.

Die „Hohenzollern“. Gegenüber den Zeitungs-
erörterungen über eine angebliche „kleine“ Marine-
vorlage, die bereits zum Herbſt kommen und den Um-
bau der „Hohenzollern“ bringen ſoll, weiſt unſer
Berliner NpC.-Mitarbeiter darauf hin, daß dieſe Ange-
legenheit in der jüngſten Tagung des Reichstages auf eine
Anfrage des Abgeordneten Dr. Leonhardt vom Staats-
ſekretär von Tirpitz bereits völlig klargeſtellt worden iſt.
Der Abgeordnete Dr. Leonhardt fragte an: „Jſt es richtig,
daß die „Hohenzollern“ als Lazarettſchiff umgebaut werden
ſoll worauf Staatsſekretär von Tirpitz wie folgt ant-
wortete (nach dem ſtenographiſchen Reichstagsbericht, Etat
für die Verwaltung der Kaiſerlichen Marine):

„Die „Hohenzollern“ iſt ſeinerzeit in ihren Schotten- und
Doppelbodenverhältniſſen den Schiffen der Kauffahrteimarine ent-
ſprechend eingerichtet worden. Jm Laufe der Jahre hat aber eine
ganze Reihe von Gewichten mehr eingebaut werden müſſen, die un
umgänglich nötig waren; ich erinnere nur an die Fortſchritte der
elektriſchen Beleuchtung, die drahtloſe Telegraphie uſw. Jch kann
es deshalb nicht verhehlen, daß ich das Schiff in ſeinen
Doppelboden- und Schottenverhältniſſen nicht
mehr für ſo ſicher halte, wie dies für ein Fahrzeug, das die

Perſon Seiner Majeſtät des Kaiſers tragen ſoll, gefordert werden
muß. Jch für meine Perſon fühle mich deshalb verpflichtet
ohne daß etwa bereits dahingehende Beſchlüſſe gefaßt wären und

ohne daß ein auf der Kaiſerlichen Werft Kiel befindliches Modell
einer neuen „Hohenzollern“ etwas Akutes hätte darauf hin-
zuweiſen, daß ſich der Reichstag in den nächſten Jahren
mit dem Erſatze der veralteten und in ihren ſchiffbaulichen Kon-
ſtruktionen für die Sicherheit Sr. Majeſtät des Kaiſers nicht mehr
auf der Höhe der Zeit ſtehenden „Hohenzollern“ wird beſchäftigen
müſſen. Die „Hohenzollern“ iſt 15 Jahre alt, hat alſo eine
Lebensdauer, wie ſie von der Marineverwaltung für einen kleinen
Kreuzer für richtig angeſehen wurde. Sie iſt während dieſer
15 Jahre andauernd in Dienſt geweſen.“

Der preußiſche Landesverein vom Roten Kreuz.
Das Zentralkomitee des preußiſchen Landesvereins vom

Roten Kreuz hielt am 6. d. M. ſeine Generalverſamm-
A ung ab. Dem bei dieſer Gelegenheit erſtatteten Jahresbericht
zufolge ſind die Expeditionen des Deutſchen Roten Kreuzes nach
Tokio und dem mandſchuriſchen Kriegsſchauplatz
glücklich und erfolgreich abgeſchloſſen. Jn einem größeren litera-
riſchen Werke ſoll im Laufe dieſes Jahres über die daſelbſt ge
wonnenen Erfahrungen nähere Mitteilung gemacht werden.

Für unſere Truppen, namentlich für die Verwundeten und
Kranken in Südweſtafrika, ſind über 15 000 Kiſten mit
Materialgaben durch die Vereinsorganiſation und ihre Vermittelung
in das Aufſtandsgebiet geſandt worden. 77 Pfleger und
36 Schweſtern vom Roten Kreuz haben unter dauernder Anweſen-
heit eines Delegierten der freiwilligen Krankenpflege ſich dort
nützlich gemacht. Zur Beſchaffung von Materialgaben, Entſendung
und Unterhaltung des Pflegeperſonals und zur Gewährung freier
Brunnen und Badekuren für 395 Angehörige des Expeditions-
korps hat das Zentralkomitee über eine halbe Million Mark bereits
aufgewendet.

Für Veteranen aus den Kriegen 1864, 1870,„71 werden
nicht bloß Barbeihilfen in zunehmendem Maße bewilligt, ſondern
auch 79 dieſer Kriegsteilnehmer die Vergünſtigungen freier
Brunnen- und Badekuren in verſchiedenen Kurorten, namentlich
in Wiesbaden, und in den neu errichteten Jnvalidenheimen vom
Roten Kreuz in Ems und Kiſſingen gewährt.

Durch einen Vertrag mit Kreiſen der Monarchie hat ſich das
ZentralKomitee in die Lage verſetzt, eine größere Zahl von trans-
portablen Baracken zu beſchaffen und dieſe bei Ausbruch von
Seuchen ſolchen Gemeinden zur Unterbringung von Kranken und
Verdächtigen zu überlaſſen. Zurzeit befinden ſich in Preußen 815
freiwillige Sanitätskolonnen mit 22664 Mitgliedern, von welchen im Kriegsfall ein großer Teil außerhalb des
Wohnortes zur Verfügung ſteht. Die Zahl der Angehörigen der
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im
Kriege, ebenfalls einer Organiſation vom Roten Kreuz, beſteht
aus 51 in ganz Deutſchland vertretenen Verbänden und zählt
10 549 Mitglieder. Eine große Anzahl von Kranken und Mutter
häuſern vom Roten Kreuz, welche größtenteils zu einem beſonderen
Verbande zuſammengeſchloſſew ſind, ſind ſchon im Frieden in
dauerndem Betrieb. Im Kriege dienen dieſe Vereinslazarette vom
Roten Kreuz zur Ergänzung des militäriſchen Sanitätsdienſtes.

Die Reformen im Eiſenbahnweſen. Jm Anſchluß an
die offiziöſen Mitteilungen über das Jnkrafttreten der Per-
ſonentarifreform kann die „Deutſche Warte“ aus beſter
Quelle noch berichten, daß auch die Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen dem preußiſchheſſiſchen und badiſchen Eiſen
bahnfiskus betreffs der Wagenklaſſen auf der Main-
Neckarbahn behoben ſind. Auf dem badiſchen
Teile dieſer Linie wird die Klaſſe IIIb eingeführt,
während ſonſt die IV. Wagenklaſſe verkehrt. Jm übrigen
kann man bezüglich der Perſonentarifreform damit rechnen,
daß, wenn ſich im Laufe der Zeit Mißſtände ergeben ſollten,
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was ja nicht ausgeſchloſſen iſt, dieſe nach Möglichkeik ab
geändert werden. Die geplante Betriebsmittelgemein-
ſchaft, über deren Zuſtandekommen jetzt noch verhandelt
wird, hat mit der Tarifreform ebenſowenig zu tun, wie mit
der Verkehrsordnung. Wann letztere zur Durch
führung gelangt, läßt ſich auch noch nicht vorherſagen. Es
iſt aber ſehr wohl möglich, daß es erſt nach mehreren
Jahren geſchehen kann.

Mit Rückſicht auf die jüngſten Raubanfälle in Eiſen
bahnzügen hat das zuſtändige Miniſterium, wie die „N.
Ztg.“ mitteilt, zunächſt eine ſchärfere Ueberwachung der
Schnellzüge angeordnet. Auf den Halteſtellen muß neuer-
dings das ganze Bahnhofs, nicht nur das Zugperſonal, die
Schnellzüge nachſehen. Liegen „verdachterregende Um-
ſtände“ vor, ſo begleitet ein Schaffner die Reiſenden in
einem Nebenabteil. Geheimpoliziſten zur Ueberwachung der
Züge, wie ſie in Baden mit gutem Erfolge wirken, kann
Preußen erſt anſtellen, nachdem die nötigen Vorarbeiten er
ledigt ſind. Nun ſcheint es doch am zweckmäßigſten zu ſein,
alle Wagen, wie es auf den ſüddeutſchen Bahnen üblich iſt,
mit einem Durchgange zu verſehen. Die entgegenſtehenden
techniſchen Schwierigkeiten ſind nicht groß. Frauen und
Nichtraucher-Abteile laſſen ſich durch Einfügung von Türen
in den Durchgang leicht herſtellen. Raubanfälle wären dann
nur noch in dem ſeltenen Falle möglich, daß ſich außer dem
Räuber und dem Ueberfallenen niemand mehr im ganzen
Wagen aufhielte.

Konferenz der mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereine. Die
erſte Konferenz der drei mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereine in
Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn findet am 26. und
27. Oktober in Wien ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.
Zollſchiedsgerichte, Vereinfachung der Formalitäten bei der
Warenein und ausfuhr, ſowie Ausbau des Poſtvertrages
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und dem Deutſchen Reiche. Außer
dem werden die Beziehungen und gemeinſamen Jntereſſen Deutſch
lands und OeſterreichUngarns zu den Vereinigten Staaten von
Nordamerika einen Gegenſtand der Beratung bilden.

Das Schulunterhaltungsgeſetz.
Dem Vernehmen nach wird, ſobald der von beiden

Häuſern des Landtages genehmigte Schulunterhaltungs-
geſetzentwurf Geſetz geworden ſein wird, von den zuſtändigen
behördlichen Stellen an die Ausführung ſeiner einzelnen Be
ſtimmungen herangetreten werden.

„Die Ausführung des neuen Geſetzes wird,“ ſo ſchreiben die
„Berliner Politiſchen Nachrichten“, „viel Arbeit und eine geraume
Zeit erfordern. Mit Rückſicht hierauf iſt auch der Jnkraft
ſetzungstermin auf den 1. April 1908 feſtgeſetzt. Jm nächſt
jährigen preußiſchen Staatshaushaltsetat werden demgemäß die
Wirkungen des Geſetzes, ſoweit ſie nicht ſchon im laufenden Etat
berückſichtigt waren, noch nicht in die Erſcheinung treten, und die
Staatskaſſe ſpart dadurch verſchiedene Millionen Mark. Dafür
wird es bei den nächſtjährigen Vorbereitungen für den Staats
haushaltsetat nicht leicht ſein, die Deckung für die insgeſamt ſich
noch auf 16 bis 17 Millionen Mark belaufenden Neuausgaben
aus dem Geſetze und für die verſchiedenen Millionen aus der Ge
währung eines feſten Staatsbeitrages von 200 Mark für die
allein ſtehenden oder erſten Lehrer in den kleinen ländlichen
Schulverbänden zu beſchaffen. Man hat in der Finanzverwaltung
jetzt aber wenigſtens mehr Zeit, ſich auf die Neuordnung vor
zubereiten, als wenn, wie dies anfänglich beabſichtigt war, das
Geſetz bereits am 1. April 1907 hätte in Kraft geſetzt werden
ſollen. Ob dies überhaupt möglich geweſen ſein würde, iſt recht
zweifelhaft. Sieht man ſich die einzelnen Beſtimmungen des
neuen Geſetzes näher an, ſo findet man, daß die verſchiedenſten
behördlichen Stellen die mannigfachſten Aufgaben zu erfüllen
haben werden, ehe die Neuerungen werden ins Leben geſetzt
werden können. Schon die Bildung der Schulverbände und ihrer
Organe ſowie die Regelung ihrer Vermögensverhältniſſe, die doch
unbedingt nötig ſind, ehe die aus dem neuen Geſetz ſich er
gebenden Rechte und Pflichten am 1. April 1908 übernommen
werden können, werden die verſchiedenſten Organe auf den ver
ſchiedenſten Gebieten in Tätigkeit ſetzen. Man braucht ſich bloß
die Buntſcheckigkeit der bisherigen Träger der Schulunterhaltungs-
pflicht vorzuſtellen, um zu erkennen, welche Fülle von Arbeit dazu
gehören wird, ganz neue Gebilde mit ganz anders abgegrenzten

(Nachdruck verboten.

Rembrandt.
Zu ſeinem 300. Geburtstage.

Von Georg Buß (Kiſſingen),
Am 15. Juli ſind drei Jahrhunderte ſeit der Geburt

Rembrandts verfloſſen. Das ſchon damals wegen ſeiner
Univerſität und ſeiner bedeutenden naturwiſſenſchaftlichen
Sammlungen weit und breit geſchätzte Leyden kann ſich
rühmen, die Vaterſtadt des Künſtlers zu ſein. Rembrandts
Eltern waren fleißige Bürgersleute, die am Weddeſtege ein
ſtattliches Haus und außerhalb der Stadt eine Windmühle
beſaßen. Jn dem Hauſe am Weddeſtege kam der Knabe am
15. Juli 1606 zur Welt, und in der Mühle, deren Betrieb
dem Vater ein hübſches Stück Geld einbrachte, hat der heran-
wachſende Junge manchen maleriſchen Eindruck gewonnen.
Gerade damals war die Stadt, wie ſo viele andere Ort-
ſchaften der Union, in lebhaftem Aufſchwunge begriffen,
denn nach der Befreiung von dem Alpdruck der ſpaniſchen
Herrſchaft hatte das Holländertum neue Lebensfreude und
Schaffensluſt gewonnen, dem Handel und der Schiffahrt eine
Ausdehnung bis nach dem fernen Oſtaſien gegeben, auf
Ceylon, den Molukken und den Sundainſeln Faktoreien er-
öffnet, den Strom der Einfuhr von Antwerpen nach Amſter-
dam geleitet und eine Seemacht geſchaffen, die der ge-
waltigen Flotte der Spanier als achtunggebietender Gegner
gegenüberſtand. Wie der Verdienſt und die allgemeine Wohl-
habenheit ſchnell zugenommen hatten, läßt ſich daraus er
kennen. daß die Bürgerſchaft Leydens ihr bei der großen Be
lagerung der Stadt im Jahre 1574 zerſtörtes Rathaus
bereits 1597 wieder aufbaute, und zwar geräumiger und
prächtiger als vordem, und daß ſie kurz nachher einige
andere Bauten von Bedeutung, wie das ſchöne Rhynland-
haus, errichtete.

Nicht weitab von der Mühle, die Rembrandts Vater ge
hörte, blinkte das Waſſer des Alten Rheins. Dürftig und
faul durchſchleicht dieſer Arm unſeres ſtolzen deutſchen
Stromes die Stadt, um, den Kranz der Dünen durch
brechend, bei Katwyk durch eine künſtliche Oeffnung ins
Meer zu gehen. Nach dem Rhein führte die Familie den
Beinamen „van Rijn“. Bei der Taufe hatte der Junge den
Vornamen „Rembrandt“ erhalten. Um anzudeuten, daß er
der Sohn des Harmen ſei, wurde nach holländiſchem Brauch
noch „Harmenszoon“, abgekürzt: „Harmensz“, hinzugefügt.
Mithin lautete der vollſtändige Name: „Rembrandt Har-
mensz van Rijn“. Jn der Welt gewann er guten Klang
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Funktionen Erſtehung zu bringen. Den Schulaufſichtsbehördenwird m ier und auf anderen Gebieten der e e an
der Arbeit zufallen, ſie werden auch allgemeine derr ſofür die Feſtſetung des Fremde s8, für die Anlegung der
zur Beſtreitung von Volksſchulbauten anzuſammelnden 75 uſw.
zu erlaſſen haben. Aber auch Kreisausſchüſſe und Provinzial
räte, Gemeindebehörden und eventuell kirchliche Behörden, kurz
eine e 2 von Organen werden in Äktion treten müſſe

ie Durchf
n,

hrung des Schulunterhaltungsgeſetzes geſichert ſein

Generalfeldmarſchall Graf von Haeſeler
iſt anläßlich des vom 7.--9. Juli er. in Dortmund abge
haltenen Korpsappells ehemaliger Angehöriger der Regi-
menter des 16. Armeekorps, verbunden mit der Fahnen-
weihe des dortigen Vereins ehemaliger 67er und der
Generalverſammlung des Vereins ehemaliger Unteroffiziere
des 4. Magdeb. Jnfanterie- Regiments Nr. 67 (Sitz Braun
ſchweig), von ſeinen ehemaligen Soldaten und auch von der
Bürgerſchaft in einem Maße gefeiert worden, wie ſich ſolches
ſonſt nur bei der Anweſenheit von gekrönten Häuptern ver
zeichnen läßt. Wo der Generalfeldmarſchall ſich nur zeigte,
da jubelten ihm die Menſchenmengen laut zu, am liebſten
würde man ihn, wenn es angegangen wäre, auf die
Schultern genommen und getragen haben. Als er im Feſt
lokal „Fredenbaum“ erſchien, wurden ihm von vielen
Tauſenden donnernde Hochrufe dargebracht, bis er ſeinen
Sitz an dem Ehrengaſttiſche im Pavillon eingenommen hatte.
Der Pavillon war fortgeſetzt von einem Menſchenwall um
geben, jeder wollte den langjährigen, alten, treuen Grenz-
wächter von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen. Die Weihe
der Fahne des Dortmunder Vereins ehemaliger 67er wurde,
wie wir bereits meldeten, von dem Generalfeldmarſchall
Grafen von Haeſeler vorgenommen. Er hielt hierbei nach
der „D. Z.“ folgende Rede:

„Der Verein, deſſen Fahne wir heute weihen wollen, hat
ſeine Wurzel in dem älteſten Regiment des 16. Armeekorps.
König Wilhelm hat das Regiment vor nahezu 50 Jahren be
gründet. Mit den zahlreichen anderen Regimentern, die ihm
zur Seite traten, erhielt die Armee eine neue Grundlage. Das
große Werk des Königs, die Armeeorganiſation, war die Grund
lage der Größe Preußens und die Einigung unſeres Vater
landes. Der erſte ſchwere Waffengang des Regiments liegt
vierzig Jahre zurück. Die ſiebente Diviſion bildete während
eines heißen, ſtundenlangen Kampfes den linken Flügel der
erſten Armee. Der Führer dieſer Diviſion begab ſich in die
Schützenlinie des 67. Regiments und ſprach die für den
weiteren Verlauf der Schlacht bedeutungsvollen Worte: „Dieſe
Stelle halten wir bis auf den letzten Mann!“ Das geſchah,
und damit wurde Zeit gewonnen bis zum Heranrücken der
Armee des Kronprinzen, durch deren Eingreifen es gelang,
den großen Sieg vom 3. Juli zu erkämpfen. Wenn ich dieſen
Spruch: „Bis auf den letzten Mann!“ als Weihe-
ſpruch für die Fahne gewählt habe, ſo kann ich nicht verkennen,
daß dieſe Fahne nicht dazu berufen iſt, in blutiger Schlacht
vor dem Feinde vorangetragen zu werden. Aber auch für die
Friedensverhältniſſe iſt dieſer Spruch ſinnbildlich. Die Fahne
iſt das Symbol der Treue, und die Treue ſollen wir bewahren
bis auf den letzten Mann. (Bravo.) Und ſo mögen alle, die
ſich um dieſe Fahne ſcharen, bis zum letzten Manne treu ſein:
Treu ihrem Gott, treu ihrem Kaiſer, treu ihrem Vaterlande
und nicht zum wenigſten treu der eigenen Ueberzeugung und
der eigenen Pflicht. Damit weihe ich dieſe Fahne: „Treu bis
zum letzten Mann!““

An der Feier nahmen über 3000 ehemalige Sieben-
undſechziger teil, die Geſamtzahl der Feſtteilnehmer betrug
mehr als 20 000.

Prinz Adalbert von Preußen, der dritte Sohn unſeres
Kaiſerpaares, vollendet am heutigen Sonnabend ſein 22. Lebens-
jahr.

Dem Fürſten zu Dohna-Schlobitten, zu
Dohna auf Schlobitten im Kreiſe Pr.- Holland iſt der Rote Adler
orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden,

Diplomatiſches. Der bisherige belgiſche Geſandte am Hofe
von Athen, Baron Paul de Groote, iſt in gleicher Eigen-
ſchaft an dem Hofe von Chriſtiania beglaubigt worden. Baron

er hat ihn behalten bis zu unſeren Tagen, mag auch ſein
Träger ſchon ſeit dem 8. Oktober 1669 bei den Toten ruhen.

Zu den erſten Biographen Rembrandts gehört ein
Deutſcher. Es iſt Joachim von Sandrart, der bekannte
Maler und Verfaſſer des für damalige Zeit ſehr verdienſt-
vollen und bedeutenden Werkes: „Teutſche Akademie der
Bau-, Bild und Mahlerey-Künſte“, erſchienen 1675 in Nürn-
berg. Sein Urteil über die Leiſtungen des Künſtlers iſt
hochintereſſant. Er bewundert, daß „der fürtreffliche Rem-
brandt von Rijn, obwohl nur dem platten Lande und einem
Müller entſproſſen“, durch großen Fleiß, angeborene Jn-
klination und Neigung auf einen ſo hohen Staffel in der
Kunſt gelangt ſei. Allerdings ſei ihm nachzutragen, daß er
Jtalien und die anderen Orte, wo man die Antiken und die
Theorie der Kunſt erlernen könne, nicht beſucht habe. Auch
habe er nur ſchlecht leſen und ſich durch Bücher wenig helfen
können. Was nun ſeine Malweiſe anbetreffe, ſo habe er ſich
dieſe ſelbſt erſonnen. Dementſprechend habe er ſich nicht ge
ſcheut, wider die Kunſtregeln, die Anatomie und das Maß
der menſchlichen Glieder, wider die Perſpektive und den
Nutzen der antjken Statuen, wider Raffaels Zeichenkunſt
und vernünftige Ausbildungen, ſowie gegen die für die
Profeſſion der Malerei höchſt wichtigen Akademien zu
ſtreiten. Er ſei der Anſicht geweſen, daß man allein an die
Natur und an keine anderen Regeln ſich binden dürfe. Jn
bezug auf den vernünftigen und künſtlichen Gebrauch der
Farben und die wahrhaftige Darſtellung der Natur verdiene
er höchſtes Lob. Mit ſeinem Kolorit habe er allen denen die
Augen geöffnet, die, indem ſie die Farben frech und hart
wie die im Kramladen gefüllten Farbenſchachteln, oder die
aus der Färberei gekommenen Tücher nebeneinanderlegten,
mehr Färber als Maler ſeien.“

Zu dieſen kritiſch- theoretiſchen Auseinanderſetzungen hat
Sandrart noch einige Mitteilungen über Rembrandts
Sammelluſt und Einnahmen geſellt. Wir leſen da, daß der
Künſtler eine große Freude am Sammeln von Gemälden,
Handriſſen, Kupferſtichen und allerhand fremden Seltſam
keiten gehabt habe, und in dieſer Beziehung ſehr „curios“
geweſen ſei. Als Lohn für ſeinen Fleiß und ſeine Unver-
droſſenheit ſeien ihm vom Glück große Barmittel zugeteilt
worden. Stets habe er in ſeiner Behauſung zu Amſterdam
zahlreiche vornehme Jünglinge zur Jnſtruktion und Lehre
empfangen. Jeder von ihnen habe ihm jährlich in die
undert Gulden bezahlen müſſen. Auch habe er aus den
alwerken und Kupferſtücken der Lehr r eine jährliche

Einnahme von mindeſtens 2000 bis 2500 Gulden bezogen.
gg ſei noch der Ertrag ſeiner eigenen Arbeiten.

enn er verſtanden hätte, meint Sandrart. ſich mit den

de Groote iſt der einzige Bruder der Frau von Schön, der Gemahlin
des deutſchen Botſchafters in St. Petersburg.

Aus dem Hauſe Krupp. Der Bräutigam des Fräulein
Barbara Krupp, re ehe de Tilo von Wil-mowski, iſt dem Landrate des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein
in Thürin z zugeteilt worden. Die von einem Berliner
Lokalblatte gebrachte Mitteilung, r auch der zweite künftige

ohn der Frau Krupp nach ſeiner Heirat aus dem
Staat te ausſcheiden werde, iſt durchaus unzutreffend.

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf v. d. Oſten
Sacken iſt keineswegs, wie Berliner Blätter auf Grund von
Behauptungen der ruſſiſchen Preſſe melden, zu einer Rück-
ſprache mit dem Miniſter des Aeußeren von Jswolski nach
St. Petersburg beſchieden worden. Der Botſchafter be-
findet ſich vielmehr den „Hamb. Nachr.“ zufolge in Berlin
und hat keine Veranlaſſung zu einer Reiſe nach Rußland.
Falſch iſt ferner die Meldung von Unſtimmigkeiten, die
zwiſchen Herrn von Jswolski und Graf v. d. Oſten-Sacken
beſtehen ſollen. Kombination demgemäß auch die weitere
Nachricht, daß Herr von Timirjaſew zum Nachfolger des
Grafen v. d. Oſten-Sacken beſtimmt ſei. Es wird in der
nichtruſſiſchen Ru noch nicht hinreichend berückfichtigt,
daß politiſche Mitteilungen der ruſſiſchen Preſſe nicht mehr
die gleiche Bedeutung haben wie früher, als ſie nur mit
dem Placet der Regierung erſcheinen durften.

Die deutſchen Kalilager. Der preußiſche Handels
miniſter hat dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat
auf ſeine Beſchlüſſe in der diesjährigen Plenarverſammlung über
die Kalilager mitgeteilt, daß der Anteil des Staates an der Förde-
rung der Kaliſalze durch den Erwerb des Kaliwerkes der Gewerk-
ſchaft Herchnia in letzter Zeit eine erhebliche Verſtärkung er
fahren habe, und hoffentlich demnächſt durch Anlage einiger
neuer Kaliwerke auf eigenen Gerechtſamen des Fiskus
noch weiter werde vermehrt werden können. Die Frage der Ein-
führung eines Kaliausfuhrzolles habe durch den ablehnenden Be
ſchluß der Steuerkommiſſion des Reichstages Erledigung gefunden.

Lex Gamp. Wenn es, nachdem eben erſt eine lange
arbeits und erfolgreiche Landtagsſeſſion zum Abſchluſſe gebracht
iſt, im allgemeinen verfrüht erſcheint, ſich mit dem Arbeitspenſum
der nächſten zu beſchäftigen, ſo kann doch ſchon jetzt darauf hin
gewieſen werden, daß, abgeſehen von einigen Vorlagen, die in
der letzten Seſſion unerledigt geblieben ſind, eine geſetzgeberiſche
Aufgabe von Bedeutung in der nächſten Tagung zu löſen ſein
wird. Die ſogenannte lex Gamp, d. h. das Geſetz, durch
welches im Geltungsbereiche des allgemeinen Berggeſetzes die
Mutungen auf Kohle und Ka.li bis auf weiteres geſperrt
ſind, iſt entſprechend ſeiner proviſoriſchen Natur befriſtet, und zwar
beträgt die Geltungsdauer nur zwei Jahre. Die Regierung
hatte urſprünglich die Geltungsdauer auf fünf Jahre erſtrecken
wollen, um die Neuordnung der Beſtimmungen über Mutung
und Verleihung von Bergwerkseigentum mit der allgemeinen
Reviſion des Berggeſetzes verbinden zu können. Jm Landtage iſt
die Geltungsdauer auf zwei Jahre verkürzt worden, weil man,
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, möglichſt bald zu einem
Definitivum auf dieſem Gebiete gelangen und zur Erreichung
des Zieles auch die Vorwegnahme dieſes Einzelpunktes vor der
allgemeinen Reviſion des Berggeſetzes, falls notwendig, in den
Kauf nehmen wollte. Jn dem kurzen Zeitraume von zwei Jahren
die Reviſion des ganzen Berggeſetzes vorzunehmen, iſt natürlich
ausgeſchloſſen. Es muß daher der Weg der Sondergeſetzgebung
beſchritten werden. Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Ablauf
der Geltungsdauer der lex Gamp wird ſich der Landtag in der
nächſten Tagung beſtimmt mit dieſem Spezialgeſetze zu befaſſen
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Handelsvertrag mit Norwegen. Nachdem ein
Handelsvertrag mit Schweden zum Abſchluß gelangt und
bereits in Kraft getreten iſt, ſollen demnächſt auch mit Nor-
wegen Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag
beginnen. Wie uns gemeldet wird, ſind die Vorbereitungen
dazu im Gange. Bei dieſen Vorbereitungen handelt es ſich
hauptſächlich um die Feſtſtellung der verſchiedenen Wünſche
aus dem Kreiſe der deutſchen Jntereſſenten, die Norwegen
gegenüber geltend zu machen ſind. Bekanntlich iſt der
norwegiſche Zolltarif weniger ſchutzzöllneriſch als der
ſchwediſche, und inſofern dürften die Verhandlungen mit

Leuten zu halten und ſeine Sache vernünftig anzuſtellen,
ſo würde er ſeinen Reichtum noch merklich vergrößert haben.
„Aber ob er ſchon kein Verſchwender geweſen, hat er doch
ſeinen Stand gar nicht wiſſen zu beobachten, und ſich jeder-
zeit nur zu niedrigen Leuten geſellet, dannenhero er auch
in ſeiner Arbeit verhindert geweſen.“

Wie in Deutſchland Sandrart, ſo hat in Jtalien Bal-
dinucci in ähnlich warmer und anerkennender Weiſe Rem-
brandts gedacht. Das beweiſt, daß der Künſtler ſchon zu
ſeinen Lebzeiten weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes
als ein Großmeiſter in der Malerei anerkannt wurde. Jn der
Folgezeit hat dieſe Anerkenntnis ſich noch verallgemeinert.
Wer Sammler von Kunſtwerken war, ſuchte ein Bild oder
wenigſtens eine Radierung des gefeierten Niederländers zu
erwerben. Jeder war ſtolz, der in den Beſitz einer ſolchen
Koſtbarkeit gelangt war. Bei dieſer Wertſchätzung des
Meiſters konnte es nicht ausbleiben, daß zahlreiche falſche
Rembrandts in den Handel gelangten und mit ihnen mancher
Sammler, deſſen Kennerſchaft nicht weit her war, düpiert
wurde. Auch hingen viele Sammler, um ihre Kunſtkenner-
ſchaft zu beweiſen und das Anſehen ihres Kunſtbeſitzes zu er
höhen, irgend einem Bilde, das in der Manier des Meiſters
gemalt war, friſchweg den Namen Rembrandts an. Die
Nachrichten von Kunſtſachen und die Kataloge aus dem
18. Jahrhundert weiſen eine ſolche Fülle von angeblichen
Bildern des Künſtlers, insbeſondere von alten Männer-
köpfen, auf, daß ſie die wirklich von ihm gemalten um das
Drei- oder Vierfache übertreffen. Allein die Kaiſerliche
Galerie in Petersburg rühmte ſich, laut ihres Verzeichniſſes
vom Jahre 1774, des Beſitzes von nicht weniger als 38 Rem-
brandts. Nicht minder reich war der J in Deutſchland.

eugnis legen hierfür die Miscellaneen Meuſels, die völlig
ritikloſen Mitteilungen Hirſchings und die Angaben

Nicolais ab, anderer nicht zu gedenken. Hirſching zählt in
einigen deutſchen Sammlungen ſechzig Rem-
brandts auf, Nicolai in Berlin und Potsdam mindeſtens ein
Dutzend. Die moderne Kunſtwiſſenſchaft hat viel zu tun ge
habt, um auf dieſem Gebiete die Spreu vom Weizen zu
ſondern.

Jn entſprechendem Verhältnis zu der Menge der
falſchen Rembrandts ſtanden die bjographiſchen Nachrichten
über den Künſtler. Schon in Sandrarts Mitteilungen ſind
mancherlei Unrichtigkeiten vorhanden. Beiſpielsweiſe hat
ſich der Vorwurf, daß der Meiſter nur mit niedrigen Leuten
verkehrt und dementſprechend Einbuße an ſeinem Anſehen
erlitten habe, als unzutreffend erwieſen. Auch die
für ſeinen Charakter wenig ſchmeichelhafte Bemerkung, daß
er von ſeinen Lehrlingen hohe Bezahlung genommen und
aus ihren Bildern große Einnahmen bezogen habe, iſt



Norwegen vielleicht raſcher zum Ziele führen als die mit
Schweden. Es kommt für den deutſchen Exporthandel aber
auch darauf an, gegen etwaige überraſchende Zollerhöhungen
in Norwegen geſchützt zu ſein. Zu dieſem Zwecke m
Deutſchland auf die Bindung des norwegiſchen Zolltarifs
wenigſtens in den Poſitionen Wert legen, die für die
deutſche Ausfuhr nach Norwegen hauptſächlich in Betracht
kommen. Jm vergangenen Jahre hatte dieſe Ausfuhr einen
Wert von über 70 Millionen Mark, während Deutſchland
nur für 24--25 Millionen Mark norwegiſche Waren bei
ſich einführte. An der Ausfuhr ſind die verſchiedenſten
Zweige der deutſchen Jnduſtrie beteiligt. Man hofft, mit
den Verhandlungen ſo frühzeitig zu Ende zu kommen, daß
der Vertrag dem Reichstage bald nach ſeinem Zuſammentritt
wird vorgelegt werden können. Der baldige Abſchluß eines
Handelsvertrags zwiſchen Deutſchland und Norwegen iſt
auch deshalb erwünſcht, weil es jetzt, nachdem durch den
neuen deutſch-ſchwediſchen Vertrag die früheren Handels
verträge der deutſchen Seeuferſtaaten mit Skandinavien
eigentlich hinfällig geworden ſind, an einer einwandfreien
Grundlage für Das deutſch- norwegiſche Meiſtbegünſtigungs-
verhältnis fehlt.
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Arbeitgeber im gewerbepolizeilichen Sinne. Von den
Unternehmern von Fabrikbetrieben werden mitunter Per
ſonen derartig angeſtellt, daß dieſe die Herſtellung oder Be
arbeitung von Waren innerhalb der Betriebsſtätte gegen
Stücklohn übernehmen und ihrerſeits die gewerblichen
Arbeiter unter ſelbſtändiger Feſtſetzung der Lohnverhältniſſe
für eigene Rechnung beſchäftigen. Dieſes Verhältnis wird
von den Unternehmern dazu benutzt, die ſtrafrechtliche
Verantwortlichkeit für die Verletzung der
den Unternehmern als Arbeitgebern ob
liegenden Ver pflichtungen gewerbepolizeilicher
Art dieſen Angeſtellten zuzuſchieben, die wegen
der ihnen eingeräumten Selbſtändigkeit und namentlich, weil

ſie allein in ein Vertragsverhältnis zu den
Arbeitern getreten ſind, als die Arbeitgeber gelten ſollen.
Solchen Verſuchen, die geſetzlichen Vorſchriften zu umgehen,
iſt, wie unſer Berliner Np0O.-Korreſpondent erfährt, nach
einer neuerlichen Verfügung der Zentralinſtanz entgegen-
getreten. Arbeitgeber im gewerbepolizeilichen Sinne iſt der
Unternehmer des Fabrikbetriebes; das zwiſchen dem Unter
nehmer und ſeinem Angeſtellten und das zwiſchen dieſem
und den Arbeitern beſtehende zivilrechtliche Verhältnis iſt
nicht das Entſcheidende. Die bei der Annahme der Arbeiter
den Angeſtellten eingeräumte Selbſtändigkeit genügt auch
nicht ohne weiteres zu der Feſtſtellung, daß der Angeſtellte
eine zur Leitung des Betriebes oder eines Teiles des Be
triebes beſtellte Perſon im Sinne des S 151 der Gewerbe
ordnung ſei.

Die Schadenerſatzpflicht ſtreikender Arbeiter Ein weiterer
Fall von Verurteilung ſtreikender Arbeiter zum Schaden
erſatz wird aus Hannover gemeldet. Die Firma Leunis und
Chapman Hannover erhob beim Gewerbegericht Klage gegen ſieben
ihrer Maſchinenmeiſter, weil dieſe plötzlich die Arbeit niedergelegt
hatten und in den Ausſtand getreten waren; die Firma bean
ſpruchte von den Maſchinenmeiſtern den Erſatz des Schadens, den
ſie durch das plötzliche Stilllegen der Maſchinen in ihrem Betriebe
erlitten hatte. Jetzt hat das Gewerbegericht die ſieben Maſchinen
meiſter wegen Kontraktbruchs zur Erſtattung des Schadens
in Höhe von 350 Mark verurteilt.

Vom ſozialdemokratiſchen Parteitag. Die Tagesordnung für
den am 23. September in Mannheim ſtattfindenden ſozial
demokratiſchen Parteitag wird jetzt bekannt gegeben. Danach ſoll
über die Maifeier Richard Fiſcher und über den Maſſenſtreik
Bebel ſprechen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Wahlkreiseinteilungen.
Auf Grund eines zwiſchen den Jtalienern und Slovenen ge-

troffenen Uebereinkommens nahm der öſterreichiſche Wahlreformausſchuß
die Wahlkreiseinteilung für Jſtrien und Goerz-Gradiska mit je drei

cum grano salis zu nehmen, zumal die Zahlung eines
Lehrgeldes damals in den Ateliers allgemein üblich war und
die im Atelier gefertigte Arbeit des Lehrlings dem Lehrherrn
gehörte. Was von Sandrart noch ziemlich zart angedeutet
iſt, wird in der Folgezeit mit einem Wuſt anderer falſcher
Nachrichten ſtark aufgetragen

Ueberhaupt ſtrotzen die Kunſtbücher des 18. Jahr-
hunderts, das Werk von Descamps: „La vie des peintres
flamands, allemands et bhollandois“, nicht ausge-
nommen, von Unrichtigkeiten über Rembrandt. Sie nehmen
ihm den Familiennamen Harmensz, legen ihm den Namen
„Paul“ zu und taufen willkürlich ſeine Bilder um. Er
wird zwar als ein großer Künſtler, aber als ein häßlicher,
eigennütziger und gewöhnlicher Charakter dargeſtellt, der ſich
ſogar tot ſtellt, um höhere Preiſe für ſeine Bilder und
Radierungen zu erzielen, ſein Geld mit dem Ankaufen aller
lei unnützen Krams vergeudet und ſchließlich horribile
dictu Bankerott macht.
Unzweifelhaft hat Rembrandt dadurch, daß er vom Ge

richt für e wer und mittels Zwangsverſteigerung ſeiner
Habe entäußert wurde, in der öffentlichen Meinung Hollands
Einbuße erlitten. Leider iſt dieſe Stimmung in die bio-
graphiſchen Mitteilungen übergegangen, ohne daß nach den
wahren Gründen der Jnſolvenz geforſcht worden wäre. Erſt
das 19. Jahrhundert iſt dem Charakter und dem Leben des
Künſtlers gerecht geworden. Die Arbeiten von Scheltema,
Weſtrheene, Eckhoff, Kolloff, W. Burger und ganz beſonders
von C. Vosmaer haben klärendes Licht über Rembrandt ver
breitet, nicht zu vergeſſen die in den letzten Jahrzehnten an
geſtellten Forſchungen von BurkenHuet, Bode und Bredius.
Von vielen Verunglimpfungen befreit, ſteht jetzt nicht nur
der Künſtler, ſondern auch der Menſch in einer der Wahr
heit genäherten Geſtalt eindrucksvoll und feſſelnd vor uns
ein gefeſtigter Charakter, ſcharf geprägt über das Niveau der
Zeitgenoſſen emporragend, und zugleich eins jener Genies,
denen es in Stunden des ſchöpferiſchen Dranges und der Er-

gegeben iſt, zur klaren und lebendigen Anſchauung
zu bringen:s Was vom Menſchen nicht gewußt

Oder nicht bedacht,
Durch das Labyrinth der Bruſt
Wandelt in der Nacht.

Die anziehendſte, weil glücklichſte Zeit in Rembrandts
Leben iſt die ſeiner Ehe. Nach ſeiner Niederlaſſung in
e führte J e en 1634 Saskia dieTochter einer angeſehenen und wohlhabenden Familie in
Friesland, als Gattin heim. Der Vater der jungen Frau,ehemals Bürgermeiſter und ſpäter Rat am Hofe von Fries-

ſloveniſchen italieniſchen Mandaten an, die Wahlkreisn ar u mit vier italieniſchen x 5 ſloveniſchen

g Straßendemonſtrationen,
Wegen der des Juſtizminiſters im ungariſchen Abgeord

e das Preßgeſ aben gedanſt Jelen rMehrere Tauſend Arbeiter zogen abends vor die Redaktion des ſozia
liſtiſchen Blattes „Nepszava“ und von dort unter Abſingung
der Marſeillaiſe vor das Nationalkaſino wo ſtürmiſche Schmäh-
rufe gegen den Juſtizminiſter Polonyi und die Regierung laut
wurden. dort zog man vor die Redaktion des „Bu
Hirlap“, welches Blatt die Rede des Miniſters gebilligt hatte und
überſchüttete das Gebäude mit einem Bombardement von Steinen.
Auch die einſchreitende Polizei wurde mit Steinwürfen empfangen, wo
bei ein Polizeiinſpektor wie mehrere andere Perſonen verwundet wurden.
Die Polizei te mit blanker Waffe eine Attacke, es gelang ihr abererſt nach einer Stunde, die Menge zu zerſtreuen. Zahlreiche Ver

haftungen wurden vorgenommen,

Schweiz

r r r reſchlo een ha randelspro bis zugewerden kann, um eine Verſtändigung zu ermöglichen, hat der Bundesrat
ſich bereit erklärt, bis dahin auf die franzöſiſchen Erzeugniſſe noch den
Gebrauchstarif anzuwenden.

Türker.
Die Zollerhöhung.Nachdem Englands Widerſtand die Jigtigung einſtweilen zum

Scheitern gebracht hat, hat die Pforte dur eberweiſung von
60 000 Pfund aus der Prioritäten-Konverſion den größten Teil des
makedoniſchen MaiDefizits gedeckt gleichzeitig verhandelt ſie mit der
Dette Publique 77 der von den Mächten verlangten Effektivgarantie
für die Deckung mazedoniſchen Defizits aus der Zollerhöhung.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Kiel, an Bord des Dampfers „Hamburg“, den
28. Juni 1906. Frank, Oberlt. im Huſ.-Regt, Nr. 9, in dem
Kommando bei der Botſchaft in Paris bis zum 30. Juni 1907
belaſſen. Bergen, an Bord des Dampfers „Hamburg“, den
6. Juli 1906. v. Normann, Oberſtlt. und Abteil.-Komdr.
im Lehr-Regt. der Feldart.-Schießſchule, unter Verſetzung zum
Feldart.Regt. Nr. 73 mit der Führung dieſes Regts. beauftragt.
v. Borries, Major im Großen Generalſtabe, vom 15. Juli cr.
ab bis zum Schluß der diesjährigen Herbſtübungen zum General
kommando des 6. Armeekorps, Rothenbücher, Hauptm. und
Adjutant der 43. Jnf.-Brig., zur Dienſtleiſtung beim Kriegs
miniſterium, Kettner, Oberlt. im Jnf.-Regt. Nr. 91, zur Ver
tretung des der 43. Jnf.-Brig., kommandiert.
Parriſius, Oberſt und Kommandeur des Feldart.-Regts. 73,
der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum
Tragen der Regts.-Uniform bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Steueraufſeher Karl Lo tze

u Buckau bei Magdeburg, bisher zu t r im Kreiſe Oſchersleben,m Maſchinenſchloſſer Sranz Weitſch zu Wolmirsleben im Kreiſe

Wanzleben, dem Steinmetzgeſellen Karl Meier zu Sommerſchenburg
im Kreiſe Neuhaldensleben und dem Vorarbeiter Wilhelm Dannen
berg zu Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen. Ernannt
wurde der Oberlandesgerichtsrat Volkmar in Naumbmrg a. S. zum
Amtsgerichtsrat bei dem e BerlinMitte. Dem Rechts
anwalt und Notar Juſtizrat Schroeder in Eisleben wurde der
Charakter als Geh. Juſtizrat verliehen. Dem Tierarzt Hermann
Dolle zu Oſchersleben iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis
tierarztſtelle daſelbſt übertragen worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Juli 1906.

Aufgeboten Der Friſeur Hermann Balke und Jda Pötſch, Hoch
ſtraße 6. Der Dreher Paul Lehmann, Streiberſtr. 18 und Agnes
Naumann, Pſännerhöhe 54.

Eheſ Der Blechſchmied Franz Günther und Anna
Reinicke, Marienſir. 5. Der Gepäckträger Jacob Wollenberger und
Karoline Jacobi, Zwingerſtr. 10.

Geboren Dem Monteur Wilhelm Menzel, V. Vereinsſtr. 11,
T. Margot. Dem Arbeiter Hermann Knuth, Langeſtr. 4, S. Hermann.
Dem Schloſſermeiſter Max Krüger, Jakobſtr. 27, T. Martha. Dem
Gaſtwirt Richard Müller, Liebenauerſtr. 4, T. Charlotte. Dem Bäcker

Auswärtige Aufgebote Der Porzellanmaler Alfred Kiſter, Lettin
und Elſa Schreiber, Halle. Der Handarbeiter Oswald Wiederwildt
en. Reichbult, Tackau und Lina Klotz, Meineweh. Der DrogiſtFriedrich Bock und Klara Franke, Dresden.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Juli 1906.
Aufgeboten Der Schneider Johann Schwarz, Leſſingſtr. 9 und

Anna Cichocki, Krukenbergſtr. 23.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Friedrich Franz, Kuttelhof 4

und Anna Schönig, Reilſtr. 126. Der Bauarbeiter Auguſt Wittmann,
Felſenſtr. 2 und Eliſe Guzinde, Burgſtr. 12.

Geboren Dem Maſchinenmeiſter Otto Roſt, Petersbergſtr. 45,
S. Erich. Dem Brauereiarbeiter Ferdinand Fahnert, Berlinerſtr. 32,
T. Anna. Dem Arbeiter Paul Bergner, Mühlweg 33, S. Paul. Dem
Arbeiter Adam Bindel, Reilſtr. 37, T. Marie,

Geſtorben Der invalide Güterbodenarbeiter Karl Hiller, 73 J.,
Eichendorffſtr. 36. Des Glaſers Reinhold Arnold T. Martha, 8 M.,
Wilhelmſtr. 4. Der Tapezierer Karl Geiſt, 71 J., Wielandſtr. 23f.
Des Arbeiters Hermann Marquardt S. Hermann, 1 Mon., Gabels-
bergerſtr. 28. Des Bauarbeiters Robert Rößler T. Gertrud, 3 Woch.,
Gr. Brunnenſtraße 25.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-—3,25 Mk. d pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. ähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

iebeln, 1 Ztr. Mk. auben, pro St. 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Modl. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg.
Rettiche, pro St. 5 Pfg.

Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.

Sellerie, pro St. Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 2-5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, 2 Liter 30 Pfg. Eier, pro Modl. 1,05 Mk.
Gurken, 1 Schock 1,00-2,00 Mk. Schweinefleiſch, p. Pfd. 70-90 Pfg.
Johannesbeeren, 1 Liter Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70—90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 15--25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Frau von Buch u. Tochter

aus Stuttgart. Prof. Dr. B. Graef aus Jena. Graf von Hatjen aus
Potsdam. San.Rat Dr. Franke aus Chemnitz. Architekt Paul Beck
aus Dresden. Miniſterialdirektor Steiger, Bankier Hermann Ehrlich,
beide aus Berlin. Bankdirektor Körner aus Magdeburg. Direktor
Rudolph aus Salzungen. Direktor Ludwig Fuld aus Hamburg. Stud.
Karl Siebel aus Wiesbaden. Frl. Johanna Guthe aus Eibenſtock.
Prof. Buchwald u. Gem. aus Breslau. Oberingenieur Jahneke aus
Eſſen (Ruhr). Kaufleute E. Weſtjohahn u. Gem. aus Hamburg,
B. Blum, M. Goldſchmidt, beide aus Eldagſen, Carl Wienbreyer aus
Magdeburg, J. Bollig aus Baſel, Emil Auguſt, Th. Roſenſtoch u.
Gem., Arthur Cohn, Julius Weil, Harpeeut u. Gem., Goldmann,
ſämtlich aus Berlin, A. Feitler aus Paris.
55555»5«5-5-«*„***** 5

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton, Börſen u. Handelsteil: i. V.

Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Hermann Behle,
beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönl ich

ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden
ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

(9725)

4 iſt der G iaKuchen. jeder Familie beDer Kinder Freude iſt Dieſe h oben Kechen ar bury 9
Germania Backpulver, das zuverläſſigſte der Welt, à 10 8 Pakete 25, mit Prämienbon. S
Th. Franz, bekannte Hefen u. Backpulverfabrik, Märkerſtraße.

land, war ſchon geſtorben, ſo daß Saskia Herrin ihres mehr
als 40 000 Gulden betragenden Vermögens war. Solche
bedeutende Mitgift konnte einem behaglichen Leben im
Heim des Künſtlers nur förderlich ſein. Behagen und Froh-
ſinn müſſen den Ehegatten auch im reichen Maße geblüht
haben, denn deutlich ſprechen dafür die Bilder, in denen
Rembrandt ſich und Saskia gemalt hat. Eins der ſchönſten
iſt jenes in Dresden, das ſie auf den Knien des Gatten und
ihn mit dem Stangenglaſe in der hoch erhobenen Rechten im
vollen Glücksbewußtſein an reich beſetzter Tafel darſtellt.
Des Künſtlers Phantaſie iſt ganz erfüllt von Saskia und
zaubert mit dem Pinſel, dem Stift oder der Radiernadel
immer neue Varianten ihrer anmutigen, freundlich und klug
blickenden Geſtalt hin.

Glück und Glas, wie bald bricht das im Jahre 1648
trugen ſie Saskia hinaus auf den Friedhof. Vereinſamt
blieb Rembrandt mit ſeinem kleinen Sohn Titus zurück.
Die Räume des Hauſes grinſten ihn kalt und leer an, denn
das erwärmende Element war gewichen, der gute Genius
ausgezogen, die liebevoll ſorgende Hand erſtarrt, Allmählich
ging es auch mit den finanziellen Verhältniſſen des Künſtlers
bergab, zumal die Zeitverhältniſſe dem geſchäftlichen Leben
ſo wenig günſtig geworden waren, daß mancher ehrſame
Holländer, der ſich in Spekulationen eingelaſſen hatte, in Be
drängnis geriet. Ein Künſtler iſt kein Finanzmann
Rembrandt war es ſo wenig, daß ihm, „ob er ſchon kein Ver
ſchwender geweſen“, wie Sandrart ſagte, die Verhältniſſe
über den Kopf wuchſen. Von Geldſorgen gedrückt, mußte
er im Jahre 1663 zwei Darlehen im Betrage von 4180 und
4200 Gulden aufnehmen. Ein Jahr ſpäter iſt er wiederum
gezwungen, ein Darlehen von 1168 Gulden nachzuſuchen.
Dann läßt er am 17. Mai 1656 ſein in der Sankt Antonie
Breeſtraat zu Amſterdam gelegenes Haus auf den Namen
ſeines Sohnes bei der Waiſenkammer einſchreiben, zweifel
los in der Abſicht, für den Jungen noch ſo viel als möglich
aus dem Vermögensverfall zu retten. Kurze Zeit nachher
erfolgt die Erklärung ſeiner ſegne eit von
ſeiner Habe wird ein gerichtliches Jnventarium aufge
nommen und ſeine Sammlungen, an denen er mit ganzem

gehangen, werden für die geringe Summe von 4964
ulden verſteigert. Hiermit war die Sonne aus dem Leben

des Künſtlers gewichen. So freudlos ſcheint er die letzten
r ſeines Lebens verbracht zu haben, daß ihm der Tod
n Wahrheit war. Am S. Oktober 1668 wurde er

zur letzten Ruhe beſtattet. Auch in dieſem Fall gibt ſich wieder
deutlich zu erkennen, wie gerade große Genies für ein
tragiſches Geſchick prädeſtiniert ſind.

Nach Sandrart hat Rembrandt ſein Geſchick ſelbſt ver

ſchuldet. Aber daß er ſeinen Stand nicht zu beobachten ge
wußt und ſich nur zu niedrigen Leuten geſellt habe, iſt eine
Behauptung, deren Haltloſigkeit wohl am beſten durch ſeine
Freundſchaft mit dem vielſeitig gebildeten Bürgermeiſter Six
gekennzeichnet wird. Und wenn ihm der Maler, Radierer
und treffliche Altertumskenner Jean Bisſchop den zweiten
Teil ſeiner Abbildungen antiker Statuen gewidmet hat, ſo
beweiſt das, daß Rembrandt auch in der Zeit ſeiner Ver-
mögensloſigkeit des freundſchaftlichen Verkehrs und der
Hochachtung gebildeter Männer, deren Fühlen und Denken
vom Krämergeiſt freigeblieben war, nicht entbehrte. Mit dem
Hinweis auf die niedrigen Leute ſoll wohl mehr angedeutet
werden, daß er nicht wie Rubens und Van Dyck Menſchen
der hohen, ſondern der geringen Stände in den Kreis ſeiner
Darſtellung zu ziehen pflegte. Daß die anderen holländiſchen
Maler jener Tage in dieſer Beziehung vornehmer geweſen
wären, läßt ſich nicht behaupten, iſt es doch eigentümlich, daß
auch die großen kriegeriſchen und politiſchen Ereigniſſe, die
zur Gründung der Generalſtaaten führten keine Verherr-
lichung durch die Kunſt gefunden haben, vielmehr das Stoff
ebiet in der holländiſchen Malerei über die Proſa des
ebens kaum hinausgekommen iſt.

Den Manen Rembrandts iſt die moderne Zeit gerecht
geworden. Als im Herbſt 1898 in Amſterdam die Aus-
ſtellung zu Ehren des Meiſters eröffnet wurde, ſtrömten
Kunſtliebhaber aus der ganzen Welt zuſammen, um die dort
aufgeſtellten 124 Gemälde in Augenſchein zu nehmen.
Ebenſo fand die im Januar und Februar 1899 zu London
veranſtaltete Ausſtellung begeiſterte Aufnahme. Jn zahl-
reichen Radierungen und photomechaniſchenWiedergaben ſind
die Werke ſeines Pinſels Gemeingut der ziviliſierten Welt
geworden, wie denn auch die über ihn geſchriebenen Mono-
graphien zu einer ſtattlichen Bibliothek herangewachſen ſind.

Wir in Deutſchland ſind in dieſer Bewunderung und
Verehrung des Meiſters nicht zurückgeblieben. Mit ſeiner be
deutungsvollen Eigenart und vollkommenen Selbſtändigkeit,
mit ſeinem tiefgründigen Weſen, das durch die Außenſeite
der Menſchen und Dinge in den geheimnisvollen Kern ein
zudringen ſucht, mit ſeiner packenden Art, das Rätſelhafte in
aller Exiſtenz anzudeuten und das reale Leben durch den
Zauber des Lichtes und der Farben zu einer höheren, ge
radezu verheißungsvollen Sphäre emporzuheben, ſteht er
erade uns Deutſchen ungemein nahe. Wir fühlen vor ſeinen
erken, daß ihm im vollſten Maße das Lob gebührt, ein

Charakter geweſen zu ſein. Und dieſes Lob iſt das höchſte,
das ſich einem Menſchen zubilligen läßt. Uns wäre wohl,
wenn es viele ſolcher Charaktere gäbe
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sehen Wir uns zu unserm Bedauern genötigt,

Bekanntmachung.
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der Brausteuer von 4 Mark auf 10 Mark,
des Gerstenzolles von 2 Mark auf 4 MarkK,
des Malzzolles von 3.60 Mark auf 5.75 MarlkK,
des Hopfenzolles von 14 MarK auf 20 MarkK,
des Haferzolles von 2.80 Mark auf 5 Mark und
des Tolles für Pferde auf über 100 MarkK, sowie
der Fasspreise um 30--100 Prozent

I5. Juli d. Js.
ab den Preis für Flaschenbier auf die Flasche durehgängig um Pfennig 2u erhöhen.

Leipzig, Halle, Merseburg, am-7. Juli [906.n leſprig. n und Mngenn

Mitglied des
Rab. Sp. V

4 ſokwineonſarten d

Selten günstige Karfgelegenteit

Manufaltäur-, Cemen-,

3a näheren und Was
Durch Uebernahme eines grossen Warenlagers, welches schnell wieder geräumt werden soll, bin ich in der Lage, zu

bedeutend herabgesetzten Preisen zu verkaufen.

Reste Von allen Artikeln,
sowie angestäubte Damenwäsche sehr billig.

Besichtigung ist ohne Kaufzwang gern gestattet.

Reinhold Grün ünborg Leipziger-

strasse 21.

as, Torzellan, Taus- und
zu allen Gelegenhbeiten,

AnsichtsKarten ete.,
grosse Auswahl billigste Preise,

SchulartiKel,
Annahme von Drucksachen

für Familie, Handel u. Gewerhbe.

Stempel aller Art.
Papierhandl. u. Karten-Zentrale

V Wörmlitzerstrasse 12, Ecke Wolfstrasse.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei-
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen Proſpekte

u. Weingläser

lLou

Fernsprecher 63838.

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualſtäten
zu anerkannt billigsten Preisen

s böker,
Moderne Römer Halle a. S., Leipzigerstr. 7.

[9603

gratis. [9463Dir. R. Falkenberg, Halle a. S. Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Juni 1906:
90 500 Perſonen mit 756 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verficherungsſummen:
281 Millionen Mark. 213 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)

wurden ſeit 20 Dir alljährlich [9741
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erhbss, Magdeburgerſtr. S.

Diemen-Planen,Sant-Pianen,
ManilIa- und ital. Bindegarn

offeriert ſehr preiswertAlbin Barth. Inh. Max Albert
Säcke-, Planen- und Deckenfabrif mit Kraftbetrieb,

ich bin zum Notar ernannt.
Roohtsanwalt Dr.

[9735

Pursche,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 16, im Iuli 1906.

Mein Burenu beßndet sich von heute ab
Alte Promenade 30.

Halle a. S., den 11. Juli 1906. [9704

Dr. hRechtsanwalt.

Leipzigerstrasse 54 (Front Martinſtraße, Nähe Riebeckplatz).

wer Kronen on
SehoKoladen und Kaxaos.

Mleh- and Sahne-Schokvlader

r Saaleper eifeinste Spelse: Schokblaae

F. ee

000000006deutsche Kuwigerebe, Ausſtellung

12. Maj. Dresden 1906. 31. Oktober.
Voliständiger VUeherhblick der künstlerischen Kultur

unserer Tage.
Kungt Kunstgewerbe Kungtindustrie Volkowohlfahrt.
Täglich Konzerte und Veranstaltungen. Jägerhof

mit volkstümlichen Belustigungen. (9044

Blankenburg a. Harz auch f. Schüler des
Erziehungsanstalt für Knaben Gymn. Berecht. z.
gebildeter Stände in herrlicher einj.-freiw. Dienst.

8420) und gesunder Lage. Rhotert, Direktor.

Paul Schauseil 60.
HALILBE A. S.

BITTERFELD- DELITSCEH- EILENBURG.

n mit i
Wir vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer usw.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [8438Paul Schauseil Co., Baunkgeschäft.

49 Anleihe der Stadt
Fredrikstacd von 1906.

Zeichnung auf obige Anleihe

à 98nehme ieh bis Dienstag, den 17. d. Mts. kostenfrei

entgegen. (9769B. J. Baer. Bankgesehäft,
Leipzigerstrasse 30.

Richard Räedel,Maschinenhbau- unch ßeparatur Anstalt

Leiprig-R., reren 2804. leipzig-R,(früher S in der Gasmotoren- Fabrik Deutz und anderen

grösseren Werken tätig),
empfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Dampfmaschinen etc. aller Systeme.
Uebernahme von Umbauten und VUmzügen maschineller Anlagen.

Umänderung von NMotoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.
Lieferung neueèr, sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter Notoren.en Anlassvorrichtungen für NMotore.

Einrichtung kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.
Lager von Ersatzteilen für Motore. NMotoren- und NMasehinen-Oel,

const. Fett und alle techn. Bedarfsartikel für Masehinenbetrieb.
Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung

unter reeller Garantie [9744
Für die Inſerate tepantwortlich. Paul Kerſten, Halle a.

F. Telephon 168.
Mit 3 Beilagen,

S

S7
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Sonntag
1. Beilage zu Nr. 325 der Halleſchen Zeitung 15. Juli 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. Juli.

Wochenrückſchau,
Ob mon will oder nicht aber die Witterung zeigt dieſes

Jahr ſo tolle Launen, daß man ſich wirklich nicht ſo ohne weiteres
darüber hinwegſetzen kann, obſchon bekanntlich das Schimpfen
die Sache auch nicht beſſer macht; das haben jene ſieben luſtigen
Brüder erfahren, die „höchlich ſchwuren, niemals wieder zu nennen
ein gewiſſes Wort, in keinerlei Weiſe, nicht laut und nicht leiſe!
Es iſt das gute Wörtlein Waſſer, darin doch ſonſt kein Arges
ſteckt uſw. Sie waren frohen Mutes ausgezogen, die ſieben
Brüder, „ſie ſind die durſtigſten im Ort“ denn ſie hatten
von einer neuen Schänke gehört, die draußen im kühlen Walde
aufgetan ſei, aber ein Spaßvogel hatte ſie in den April ge
ſchickt, und ſtatt ſich in der neuen Schänke zu erlaben, ſandte
ihnen der Himmel ein ſolch Ungewitter, daß ſie „mehr ge-
ſchwommen als gegangen“ wieder zum Walde hinaus gelangten.

Wenn wir heutigen Menſchenkinder nun auch nicht gerade
ſo durſtig ſind wie jene trinkfeſten Sieben des ſchwäbiſchen
Dichters, ſo war doch in der letzten Zeit unſer Schickſal öfters
dem ihrigen verwandt. So oft man daran ging, ein frohes Feſt
zu feiern, öffnete der Himmel ſeine Schleuſen und ſandte ſein
oft nur allzu erfriſchendes Naß in ausgiebigſtem Maße hernieder;
das mußten in der letzten Woche die Turner erfahren, ebenſo die
Ruderer, ja das naſſe Element machte nicht einmal vor der feſtes-
frohen Schar der zur 40jährigen Stiftungsfeier der „Frideri-
eiang“ Verſammelten Halt; es verdarb ihnen die Gondelfahrt,
auf die ſich gewiß mancher flotte Student und manches Mädchen-
herz aus gewiſſen Gründen ſchon lange gefreut hatten, gründlich,
und trübſelig hingen die klatſchnaſſen Fähnchen und Wimpel der
reichgeſchmückten Gondeln herunter, als die Geſellſchaft, die trotzdem
den Humor nicht verlor, rechtsum Kehrt machte und die „Saal-
ſchloßbrauerei“ auf anderem Wege zu erreichen wußte.

Das ſind alles Vorkommniſſe, die, wenn ſie auch manche
Freude zerſtören und manche Enttäuſchung bringen, für uns
Städter immer noch leicht zu ertragen ſind. Was ſagen aber
unſere Landwirte zu dem vielen Regen Auf den Feldern
ſteht die Ernte und harrt des Schnitters, aber an vielen Orten
iſt der Sturm über die körnerſchweren Halme hinweggegangen
und hat ſie geknickt, und der Hagel hat ſie mancherorts nieder
geſtampft. Und was ſoll es mit den Kartoffeln werden, wenn
es mit dem Regen ſo weiter geht? Es wäre zu bedauern, wenn
in unſerem wichtigſten Volksnahrungsmittel eine Mißernte er-
folgen würde. Doch wir wollen nicht zu ſchwarz ſehen. Vielleicht,
wenn dieſe Zeilen in die Hände unſerer Leſer gelangen, lacht
bereits wieder die Sonne vom klarblauen Himmel, denn auf
Regen folgt doch immer wieder Sonnenſchein, und wir ſind an
ſchnelle Aenderungen dies Jahr gewöhnt.

Letzteres möchten wir auch wünſchen im Jntereſſe all der
vielen Tauſende, die jetzt die Bäder und Sommerfriſchen
bevölkern. Die Städte haben ſich geleert, ſie ſind hinaus-
gezogen, die Eltern, die Lehrer, die Schüler, um ſich zu er
holen. Lange genug hat man im dumpfen Zimmer ſtill geſeſſen,
nun will man ſich einmal die Bruſt auslüften, will ſeine klaren
Augen wieder kriegen, damit man ſich freuen kann an Gottes
herrlicher Natur. Das Jahr iſt lang genug und Lehrenden
wie Lernenden dieſe Erholung deshalb wohl zu gönnen. Möge
alſo der vielgeſchmähte „Jupiter pluvius“ feurige Kohlen auf die
Häupter derer ſammeln, die keinen guten Faden an ihm gelaſſen
haben, und mit vollen Backen in die ſchweren grauen Wolken
blaſen, damit ſie in alle Winde zerſtieben.

Jn unſerem Rathauſe ſieht's auch noch nicht nach
Sommerferien aus, denn auf der Tagesordnung der nächſten
Stadtverordnetenſitzung ſtehen noch ca. 30 Punkte, Bau und
Finanzkommiſſion haben dieſe Woche einen unheimlichen Eifer
entwickelt; offenbar wollten ſie noch reinen Tiſch machen. Freilich,
manches iſt auch noch liegen geblieben. Die zäheſten Biſſen
haben ſich die Herren bis nach den Ferien aufgehoben, und nicht
mit Unrecht: mit vereinten Kräften geht's nachher wieder um ſo
leichter. So ſind die Straßenreinigungsvorlage, die Lehrer- und
Beamtengehaltserhöhungen uſw. vorläufig in die dicke Aktenmappe
zurückgelegt worden. Dagegen ſollen die Wahl eines Stadtbaurats
anſtelle des Herrn Rehorſt, des jetzigen Landesbaurats und Pro-
vinzialkonfervators, ſowie die Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats
anſtelle des Herrn Juſtizrats Elze noch in der Montagsſitzung
erfolgen, in welcher übrigens auch noch verſchiedene bedeutſame
Vorlagen zur Verabſchiedung kommen werden.

Einen neuen Verwaltungspoſten will der Herr Erſte Bürger
meiſter, wie wir bereits berichteten, durch die Anſtellung
eines Buregu- Direktors ſchaffen, und daß er mit dieſem
Gedanken einem Bedürfnis entgegenkommt, beweiſt der Umſtand,
daß die Finanzkommiſſion, die ihre Hand ſchützend über die Kaſſe
der Stadt Halle hält, ohne weiteres die erforderlichen Mittel
bewilligt hat und dem Magiſtrat ſogar anheim gibt, eine ähnliche
Stelle, wie ſie hier für die Bureaus der Verwaltung geplant
iſt, auch für die t ech n i ſchen Bureaus zu kreieren. Man darf
hieraus wohl auch erſehen, daß trotz dem „Kompetengzſtreit“ in
der letzten Stadtverordnetenſitzung unſer unermüdlicher Erſter
Bürgermeiſter ſich in ſeinen Plänen nicht anfechten läßt und
daß die Kommiſſion ihm damit ihr ungeſchmälertes Vertrauen
dokumentiert hat. Und das iſt das erfreulichſte Moment im
kommunalen Leben der letzten Tage.

Nicht unerwähnt dürfen wir das dieſe Woche im akademiſchen
Leben unſerer Univerſitätsſtadt ſtattgehabte Ereignis laſſen,
den Rektoratswechſel, der ſich in der althergebrachten
ſchönen Weiſe vollzogen hat und dem auch derjenige, der der
Feier ſchon oft beigewohnt hat, immer wieder ſein vollſtes Intereſſe
entgegenbringt. Herr Prof. Dr. Robert, der neue Rektor
der Univerſität Halle-Wittenberg, iſt auch dem Publikum, das
dem akademiſchen Leben fernſteht, wohl bekannt durch ſeine volks-
tümlichen archäologiſchen Vorträge, von denen gerade die im
letzten Winter über den Stand der griechiſchen Ausgrabungen

gehaltenen lebhaftes Jntereſſe fanden. Möge unſere alma mater
auch unter der neuen Leitung in gleicher Weiſe fortſchreiten,

blühen und gedeihen. e.
Zum Rectoratswechſel an der Univerſität.

Aus dem intereſſanten Vortrage des neuen Rektors der Univerſität,
Herrn Prof. Dr. Robert, ſeien kurz folgende Gedanken mitgeteilt

Am Ende des 12. Jahres ſtehend ſeit dem 200jährigen Geburts
tage unſerer alma mater, geziemt es ſich, Rechenſchaft vor der Ver
gangenheit abzulegen und die Frage aufzuwerfen: „Wie war es vor
100 Jahren Dieſe Frage entſpringt einem ſittlichen Bedürfnis gegen
über der ſchweren Schuld der Zeit. Unſere Univerſität war geſchloſſen,
das Staatsweſen aufgelöſt. Doch birgt dieſes Jahr, das 6. des Jahr-
hunderts, neben jenen Tagen der Trauer und Schmach auch die Gedenk-
tage großer Männer. Und wie ein anderer heute an dieſer Stelle von
dem großen Meiſter Rembrandt ſprechen würde, ſo gedenkt Redner eines
Helden im Handeln und Leiden, eines Gelehrten, der uns noch immer
ein pſychologiſches Problem bedeutet: des Archäologen Ludwig Roß.

Für die Archäologie iſt 2udwig Roß ein Pfadfinder und Bahn-
brecher, ein gewiſſenhafter Arbeiter. Geboren am 22. Juli 1806 auf
dem Gute Alt ekoppel in Holſtein, ſtudierte er in Kiel, Kopen-
hagen und Leipzig. Der Gnade des däniſchen Königs verdankte
er ein Stipendium zu einer Reiſe nach Griechenland 1832.

Dieſes Land trug noch deutlich die Spuren eines verheerenden
zehnjährigen Krieges die griechiſche Volksvertretung tagte in einer
Bretterbude wegen allgemeiner Unſicherheit konnten vorläufig größere
Ausflüge nicht unternommen werden. Doch ſchon im erſten atheniſchen
Winter unternahm Roß die erſte Reiſe in ſeiner archäologiſchen
ForſchungsLaufbahn. Schon die Aufräumungsarbeiten in Aeginia
und Athen, die einen einzigen Trümmerhaufen, eine geſtaltloſe
Maſſe darſtellten, lieferten reiche Beute. So entpuppten ſich z. B. die
Steinſtufen in Privathäuſern als wichtige Urkunden ſeine Funde in
Kirchen und Oelmühlen waren bedeutend. Nach Ablauf ſeines Reiſejahres
verblieb Roß in Griechenland, deſſen junger König ſeine hohen Fähigkeiten
erkannte und ihn an die Spitze ſämtlicher Altertümer und Ruinen von
Hellas ſetzte. Seine erſten Ausgrabungen auf der Akropolis förderten
u. a. die „Sandalenlöſerin“ und eine Fülle von Statuen,
Vaſen und Grabſtellen ans Licht. Staunend ſah jetzt das wiſſen
ſchaftliche Europa was in Griechenlands Boden verborgen war.
1837 erhielt Ludw. Roß die Profeſſur der Archäologie an der neu
gegründeten Univerſität Athen. Sechs Jahre war er atheniſcher
Profeſſor daneben das Land bereiſend, entdeckend und führend. Seine
Schilderungen der „Königsreiſen“ und der „Jnſelreiſen“ ſind zu den
Juwelen der deutſchen Literatur zu rechnen.

Eine Revolution in Athen brachte die Entlaſſung ſämtlicher
europäiſcher Fremdlinge. Und ſo mußte auch Roß nach faſt elfjähriger
Tätigkeit als Flüchtling und Verbannter ſein Arbeitsfeld verlaſſen.
Doch die deutſche Heimat gewann ihn wieder er wurde an unſerer
Univerſität der erſte Profeſſor der Archäologie. Die letzten Jahre ſeines
Lebens verbrachte er im Kampfe für ſeine wiſſenſchaftliche Ueberzeugung,
die der Anſicht der damaligen Archäologen konträr war, und im Kampfe
gegen ein ſchweres Siechtum.

Doch in den Hauptpunkten hat Ludwig Roß recht behalten. Das
Leben dieſes großen Meiſters aber iſt für jeden Jünger der Wiſſenſchaft

das Vorbild eines charakterfeſten Dieners des Staates, der Wiſſenſchaft

und der Menſchheit. 3Baudarlehen. Der Vorſtand der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt gibt neuerdings bekannt, daß zur Her-
ſtellung von geſunden und preiswerten Arbeiterwohnungen Darlehen zu
ermäßigtem Zinsfuße und über die mündelſichere Grenze hinaus, und
zwar nicht nur an Kommunalverbände, gemeinnützige Baugenoſſen
ſchaften und Bauvereine, ſondern auch an einzelne Arbeitgeber und
Verſicherte gewährt werden. Ueber die beſonderen Bedingungen werden
die unteren Verwaltungsbehörden Landräte, Kreisdirektoren und
Magiſtrate der Städte von über 10 000 Einwohnern ſowie die
Kontrollbeamten nähere Auskunft erteilen.

Abfertigung von Verſchnittwein und Verſchnittmoſt. Der
Zollabfertigungsſtelle am Bahnhof in Halle a. S. iſt die Befugnis zur
Abfertigung von Verſchnittwein und Verſchnittmoſt, d. h. zur Prüfung
der deklarierten Verſchnittweine und Verſchnittmoſte auf ihre Eigen-
ſchaft als ſolche beigelegt worden. Von der Wiedereinziehung der dem
Hauptſteueramt zu Halle a. S. ſeinerzeit erteilten Befugnis zur Ab-
fertigung von Verſchnittweinen wird einſtweilen abgeſehen und dieſe
werden an das Hauptſteueramt zu Naumburg überwieſen.

Auszetchnung. Dem Herrn Werkmeiſter Patz in ver Halleſchen
Maſchinenfabrik wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Kunſtgewerbeverein hielt geſtern abend im Hotel „Kron-
prinz“ (Evangel. Vereinshaus) ſeine infolge des ſchlechten Wetters nur
ſchwach beſuchte Generalverſammlung ab, die vom Vorſitzenden,
Herrn Baumeiſter Wolff, eröffnet und geleitet wurde. Herr Wolff
widmete zuerſt dem verſtorbenen Mitbegründer und langjährigen Vor-
ſtandsmitgliede des Vereins, dem Malermeiſter Zander, einen ehrenden
Nachruf und hob deſſen Verdienſte um den Verein in warmen
Worten hervor. Die Verſammelten erhoben ſich zu Ehren des Ver-
ſtorbenen von ihren Sitzen. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen,
daß die Mitgliederzahl zur Zeit 307 beträgt. Jm abgelaufenen Jahre
wurden vier Vorträge veranſtaltet ferner ſind verſchiedene
Ausſtellungen arrangiert worden die den Beifall der Mit
glieder fanden. Geplant iſt für kommenden Herbſt eine Aus-
ſtellung von Halleſchen Kunſterzeugniſſen. Der Bericht wurde zur
Kenntnis genommen und in eingehender Weiſe beſprochen. Zu erwähnen
iſt noch, daß der Verein nächſtes Jahr ſein 25 jähriges Beſtehen feiern
kann und aus dieſem Grunde eine größere Feier geplant iſt. Die Vor-
arbeiten hierfür ſollen einer Kommiſſion übertragen werden, die in der
nächſten Generalverſammlung gewählt wird. Dieſelbe Verſammlung
ſoll auch wegen des ſchwachen Beſuches der geſtrigen über Rechnungs-
entlaſtung, Vorſtands- und Aufſichtsratswahlen, Etatsaufſtellung und
verſchiedene andere Fragen Beſchluß faſſen. Auch ſoll eine beſondere
Kommiſſion zur alljährlichen Prüfung des Jnventarbeſtandes ein-
geſetzt werden.

Chriſtlicher Verein junger Männer (Geiſtſtr. 29). Sonntag,
den 15. Juli, nachmittags 3 Uhr findet eine Beſichtigung der ſtädtiſchen
Gas anſtalt ſtatt. Aufbruch vom Vereinslokal. Abends 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung für junge Männer. Jeder junge Mann
iſt eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Der Halliſche Kunſtverein veranſtaltet eine Ausſtellung
von Reproduktionen nach Gemälden, Handzeichnungen und
Radierungen Rembrandts zur Feier ſeines dreihundertjährigen
Geburtstages in dem Gebäude der Volksleſehalle am Hall-
markt, und zwar in den Tagen vom 15. bis 22. Juli inkl. Die
Ausſtellung iſt geöffnet von vormittags 11 bis abends 6 Uhr.

Die Halleſchen Schützen, welche an dem morgen beginnenden
Deutſchen Bundesſchießen in München teilnehmen, ſind heute abgereiſt.
Von Leipzig aus wird der Sonderzug benutzt, der die Sachſen nach der
bayeriſchen Hauptſtadt bringen ſoll. Jm ganzen waren es etwa
20 Schützen von der Pfälzer Schützengeſellſchaft, dem Halleſchen Schützen
bunde und der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft. Da die Mehrzahl
derſelben ſich dort am Preisſchießen beteiligt, ſo wünſchen wir guten
Erfolg.

Der Jahresbericht des Vereins der Deutſchen Kaufleute für
das Jahr 1905 weiſt einen erfreulichen Fortſchritt des Vereins auf.
Der Verein zählte am Jahresſchluſſe 14 614 Mitglieder gegen 13 031
im Jahre vorher er wies 202 Ortsvereine und Zahlſtellen auf gegen
167 im Vorjahre. Die Leiſtungen, welche er den Handlungsgehilfen
bietet, ſind aber auch ganz außerordentliche. Stellenloſen wurden 1905
an Unterſtützung gezahlt 32 545,70 Mk. die Stellenvermittelung verur-
ſachte einen Koſtenaufwand von 14 955 Mk., ſie hatte 3296 Bewerber
und 4184 Vakanzen beſetzt wurden durch den Verein 859 Stellen. Trotz
des Beſtehens der Kaufmannsgerichte erforderte der Rechtsſchutz erhöhte
Koſten 2051,97 Mk. gegen 1622,38 Mk. im Vorjahre. Die Kranken und
Begräbniskaſſe zahlte 182 652,50 Mk. an Kranken und Begräbnisgeld

Inven
Grosser Inventur-Ausverkauf:

Grosser Inventur-Ausverkauf:

Grosser Inventur-Ausverkauf:

Grosser Inventur-Ausverkauf: es

Grosser Inventur-Ausverkauf: 3000 ver Damen- Blusen

Grosser Inventur-Ausverkauf:

Meine Schaufenster
bitte

zu beachten.

re Kusverkauf.
bestehend aus Mousseline, Leinen

a. 123000 ver Wasch- Kleiderstoffe et 22
e 115000 ver W oll. Kleiderstoffe

ca, 63000 Leter Seidenstoffe

50 000 wie Spitzen u. Pinsätze nene 5

Posten Mousseline imit. AMtr.
bestehend aus Cheviot, Kammgarn,
Beiges, Kostümstoffe, Tuchstoffe,
Hauskleiderstoffe etc. Bes. empf. Pf.
einen Posten Rein woll. Satins Altr.
bestehend aus Merveilleux, Armours,
Surah, Chiné- Seide, Dammassé,Pongé etc. Besonders ewpfeble 7 5 pf

einen Posten Blusen-Seide, aparte 5
Streifen und Karos Mtr. 98 und
Spachtel, Valencienne und Tüll, ver-

Aparte Wasebblusen, weisse Batist-
blusen, Voile- Blusen, Mousseline-Blusen, Seidene Blusen. 68 pt

Besonders empfehle einen Posten t
Etamine- Blusen Stück
nur erstklassige Qualitäten, bestehb.
aus feineren Damen-Tag- u. Nacht-e 14 000 Damen- u. Kinder- Wäsche en 98..

Gßeschäftshaus J. Lewin
Besonders empfehle einen Posten
Damen-Hemden m. Languettestek.

Halle a. S.,
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Das geſamte Vermögen des Vereins betrug am Schluſſe des Jahres
262 515,17 Mk., alſo trotz der großen Leiſtungen 10 000 Mk. mehr als im
Vorjahre. Mit dem Beſchluß ſeines letzten außerordentlichen
Delegiertentages, auch weibliche Mitglieder aufzunehmen, iſt dem
Verein ein erheblich größeres Feld der Wirkſamkeit gegeben. Als
unabhängige Organiſation für Handlungsgehilfen und Gehilfinnen be
ginnt für ihn ein neuer Zeitabſchnitt. Schon laſſen die zahlreichen
Anmeldungen erkennen, daß mit der gemeinſamen Organiſatinn einem
Bedürfnis entſprochen wurde.

Fur unſere Soldaten in Südweſtafrika. Bei der Haupt
ſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege zu Hamburg für das ſüd-
weſtafrikaniſche Expeditionskorps ſind aus der Provinz Sachſen bis
zum 15. April d. J. einſchließlich nachſtehend aufgeführte Geldſpenden
eingegangen Königliches Landratsamt Mansfeld 33,05 Mk., 70 Mk.,
11,75 Mk.

J t
Zoologiſcher Garten. Wie wir bereits kurz mitteilten, iſt die

Erwerbung einer außerordentlichen Seltenheit h
Soviel aus den Mitteilungen der ſeit faſt 50 Jahren erſcheinenden
Zeitſchrift „Der Zoologiſche Garten“ hervorgeht, iſt der „Blind
moll“ noch niemals in Zoologiſchen Gärten gehalten worden. Die
Art ſtammt aus Ungarn und kommt in einigen verwandten Formen
in Nord und Südafrika und in Weſtrußland vor. Die gewaltigen
Schneidezähne, die in der Mundhöhle nicht verſteckt werden können,
laſſen das Tier auf den erſten Blick als Nagetier erkennen, im übrigen
wird es der Laie wegen ſeines ſammetweichen ſchwanzloſen Felles,
unter dem die Augen völlig verſteckt ſind und ſeines Körperbaues wegen
im allgemeinen für ein dem Maulwurf naheſtehendes Tier halten. Die
gleiche Lebensweiſe hat dieſe äußere Aehnlichkeit gezeitigt. Es ſind
aber auch Unterſchiede vorhanden, inſofern der Maulwurf in erſter
Linie mit den Vorderpfoten gräbt und die langausgezogene Naſe als
Spürorgan benutzt, während der Blindmoll mit dem ganzen Kopfe
gräbt und die Füße nur nebenbei benutzt infolgedeſſen iſt die Naſebreit und bildet mit ihrer harten Bedeckung Wewigerw gen die Spitze

des Spatens, der durch die abgeflachte Stirn und den weit ausladenden
Schläfenbogen eine enorme Breite erhält. An Stelle des völlig fehlenden
äußeren Auges (der Maulwurf beſitzt ein ſolches in der Tiefe
des Felles) zieht ſich von der Naſe an ein kräftiger Streifen von Taſt
haaren über den ganzen Schläfenbogen hinweg und man ſieht ordentlich
wie das Tier mit dieſen Haaren ſeine Umgebung abwittert. Die Nahrung
beſteht aus Knollen und Zwiebelgewächſen, Rüben und Würzeln allerhand.
Da man über die Lebensdauer des Tieres in der Gefangenſchaft keine
Erſahrung hat, ſollten ſich alle Naturfreunde dieſes ſeltene Tier, das
neben den Prairiehunden untergebracht iſt, recht bald anſehen. Morgen,
Sonntag, gelten die ermäßigten Eintrittspreiſe (30 Pfg. jede
Perſon). Die Konzerte werden ausgeführt vom Trompeter-Korps der
12. Huſaren aus Torgau.

Das Platzkonzert findet morgen mittag 12 Uhr auf dem
Friedrichsplatz ſtatt und wird ausgeführt von der Kapelle des Artillerie
regiments Nr. 75. Programm: 1. Unter dem Reichsbanner, Marſch
von Bock 2. Feſt- Ouvertüre von Fiſcher 3. Donauwellen, Walzer
von Jvanovici; 4. Roſen, Tulpen, Nelken, Lied aus „Prinzeß Roſine“,
von Lincke 5. Die Kaiſerreiter, Marſch von Krüger.

Jn Bad VWittekind finden morgen, Sonntag, früh 6 und
nachmittags 3 Uhr zwei große Konzerte der Kapelle des
Füſilier Regiments Nr. 36 und außerdem abends 8 Uhr Kur
Konzert ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag den 15. Juli, von nach
mittags 4 bis abends 11 Uhr finden zwei große Konzerte,
ausgeführt vom Halleſchen Konzert Orcheſter (Leitung Kapellmeiſter
Joh. Vetter) und der Kapelle des Füſilier Regiments Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, ſtatt.

Im Apollotheater finden Sonntag, den 15. Juli, vormittags
11 und nachmittags 4 Uhr große Gartenkonzerte mit be-
ſonders gewähltem Programm und bei freiem Entree ſtatt. Nach
mittags 4 Uhr geht als Kindervorſtellung bei ermäßigten
Preiſen „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“, großes
Zaubermärchen, in Szene. Abends 8 Uhr findet die zweite Aufführung
von Verlorene Mädchen“ ſtatt. Das Stück wurde bisher in
aſt allen Hauptſtädten Deutſchlands mit ſenſationellem Erfolge gegeben.

Tieraſyl. Ver Halleſche Tierſchutzverein hat
bekanntlich das ſtädtiſche Grundſtück, die ehemalige Abdeckerei an der
oberen Deſſauerſtraße, gepachtet, um auf demſelben ein Tieraſyl zu
errichten. Mit der Errichtung des etwa 26 Meter langen Gebäudes
wird in Kürze begonnen und die Arbeit derart gefördert werden, daß
dasſelbe zu Michaelis in Benutzung genommen werden kann. Die
Einrichtung entſpricht allen Anforderungen, die man an ein ſolches
Jnſtitut ſtellt. Durch das neue Tieraſyl erhofft der Verein Aner
kennung ſeiner Beſtrebungen durch Beitritt vieler neuer Mit-
glieder, durch Ueberweiſung von Haustieren in Pflege uſw. Wenn
die Polizeibehörde dem Verein auch noch den ſeit Jahren völlig ruhenden
Hundefang unter günſtigen Bedingungen überweiſt, dann machen ſich
die geleiſteten Aufwendungen wenigſtens in etwas bezahlt. Jm neuen
Tieraſyl iſt ein Tierwärter Tag und Nacht zur Stelle derſelbe erhält
Wohnung in dem auf dem Grundſtücke vorhandenen Wohnhauſe. Das
Aſyl iſt leicht von der Ludwig-Wucherer- bezw. Deſſauerſtraße zu er
reichen, liegt abſeits und kann daher für die Nachbarſchaft keineswegs
ſtörend wirken.

Feſtgenommen. Jn der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
bemerkten zwei Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft in den Anlagen
am Kaiſer-Wilhelm- Denkmal zwei Männer welche ſich verdächtig
machten. Die Wächter führten die Männer aus den Anlagen, wobei
einer derſelben einen Schlüſſel fortwarf. Hierauf wurden ſie der Polizei
übergeben.

Vermiſchtes.
200 000 Mk. für Wohlfahrtszwecke. Der Schleſiſche

Bankverein in Breslau feiert am 17. Juli den Gedenktag
ſeines 50jährigen Beſtehens. Er wird aus dieſem Anlaß 200 000
Mark für Zuwendungen an Angeſtellte und für Wohlfahrtszwecke
verteilen.

Beſuch franzöſiſcher Aerzte in Deutſchland. Dem vor einigen
Jahren ſtattgehabten Beſuche franzöſiſcher Jngenieure folgt in
dieſem Jahre ein ſolcher von franzöſiſchen Aerzten, die eine
Studienreiſe durch Deutſchland zu unternehmen beabſichtigen. Die
Herren treffen am 12. Auguſt mit ihren Damen zu einem zwei-
tägigen Aufenthalte zunächſt in Wiesbaden ein, von wo aus
ſie die hervorragendſten Städte Deutſchlands aufſuchen werden.
Die Franzoſen bezwecken mit ihrer Reiſe hauptſächlich das
Studium von Sanatorien und Krankenhäuſern.

Ein Frühſtück in der Elbe. Von einer ſeltſamen Tafelrunde
wird aus Meißen berichtet. Ein dortiger Schwimmklub, welcher
aus meiſt recht gutbeleibten Herren beſteht, hatte ſeinem Vor-
ſitzenden in Anerkennung ſeiner Vereinsverdienſte eine Ehrengabe
unter ehrender Anſprache überreicht. Der Beſchenkte war durch
dieſe Ehrung freudigſt überraſcht und veranſtaltete deshalb dieſer
Tage im Krögisſchen Schwimmbade, dem täglichen Zuſammen-
zunftsorte der Mitglieder des Schwimmklubs, ein Feſtfrüh-
ſt ück. Die Tafel war mitten im Waſſer befeſtigt, und
die Schwimmer konnten an einer gut beſetzten Frühſtücksplatte
und dem bereitſtehenden Wein zulangen. An fachmänniſcher Be
dienung fehlte es auch nicht, da ein gewandter Kellner, der
außer dem ſchwarzen Frack keine Garderobenſtücke zu ſeiner Arbeit
angelegt hatte, eifrig bemüht war, den Gäſten zu ſervieren. Dieſes
„ſchwimmende Frühſtück wurde unter größter Fröhlichkeit ein
genommen.

Neuer Schwindel. Aus New ork wird ein Schwindel be
richtet, der erwähnenswert iſt, da er Nachahmung finden könnte.
Eine Bande von Schwindlern wettete für verſchiedene Rennen auf
ein Pferd, das wenig Ausſicht hatte, zu gewinnen und deſſen
Sieg deshalb für die Wettenden ſehr vorteilhaft ſein mußte. So
fort, nachdem die Rennen ſtattgefunden hatten, wußten die
Schwindler den für die Wettrennen reſervierten Telegraphen
draht anzuzapfen und telegraphierten über ihn an die betreffen
den Bureaus den Sieg des in Wirklichkeit unterlegenen Pferdes.
Jhre Genoſſen hatten 20 000 Lſtr. eingezogen, ehe die Bureaus
durch ein zweites Telegramm erfuhren, daß ſie betrogen worden
waren. Sie mußten nunmehr natürlich auch diejenigen bezahlen,
die auf den wirklichen Sieger geſetzt hatten.

Wetterbericht.
Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle

Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
15. Juli Mäßige weſtliche Winde, ziemlich trübe, leichte Regenfälle,
Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Spiritusring und Oſtdeutſche Spritfabrik. Der Geſamt
ausſchuß des Spiritusringes erläßt folgenden Aufruf an die Brenner:
„Der Geſamtausſchuß hat von dem Jnhalt der Erklärung der Oſt
deutſchen Spritfabrik vom 1. Juli 1906 Kenntnis genommen.
Der Geſamtausſchuß ſtellt feſt, daß, wie die der Erklärung
klar erkennen läßt, die Verwaltung der Oſtdeutſchen Spritfabrik ſich nicht
durch die gemeinſamen Jntereſſen der land wirtſchaft
lichen Brenner, deren Pflege dem Geſamtausſchuſſe obliegt, ſondern
lediglich durch die einſeitigen Sonderintereſſen
der eigenen Geſellſchaft leiten läßt. Der Geſamtausſchuß hat
zu den Gewerbsgenoſſen im Lande das Vertrauen, daß ſie wiſſen
werden, auf welcher Seite ſie in dem Kampfe, der dem Brennerei-
gewerbe von der Oſtdeutſchen Spritfabrik aufgedrängt worden iſt,
Stellung zu nehmen haben.“

Bergmann-Elektrizitätswerke, Aktiengeſellſchaft in Berlin.
Die Direktion hat einem Aktionär auf deſſen Anfrage unterm 28. Junimitgeteilt, daß die gegenwärtige Geſchäftslage Cuſerorgertich günſtig

iſt. Eine Dividendenſchätzung ließe ſich ſelbſtverſtändlich jetzt, nachdem
das Geſchäftsjahr kaum zur Hälfte abgelaufen ſei, nicht vornehmen.
Es liege aber kein Grund vor, anzunehmen, daß die vorjährige Divi
dende in dieſem Jahre nicht aufrecht erhalten werden könne.

y. Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig, auf Gegen
ſeitigkeit errichtet 1830 (alte Leipziger). Jm Jahre 1905 hat ſich die
Geſellſchaft in erfreulicher Weiſe weiter entwickelt. Jn der Todesfall
abteilung wurden 7263 Anträge über 59 735 150 Verſicherungsſumme
geſtellt und 6277 Verſicherungen über 51 059 500 abgeſchloſſen,
womit alle früheren Jahre übertroffen wurden. Auch die
Sterblichkeit iſt wiederum günſtig verlaufen. Es ſtarben
1172 Perſonen die mit 9185 800 verſichert waren gegen
1092 Perſonen mit 9 155 450 A. im Jahre 1904. Das Ergebnis
des Jahres 1905 muß mit Rückſicht auf. das Anwachſen und Äelter
werden des Verſicherungsbeſtandes als ſehr günſtig bezeichnet werden.
Der freiwillige Abgang hat ſich, wie zu allen Zeiten bei der alten

ſo auch im Jahre 1905 wiederum in mäßigen Grenzen
ehalten er iſt in der Verſicherungsſumme (6 826 550 gegen das

Jahr 1904 (7 084 900 Ac) noch um 258350 zurückgeblieben.
Der Reinzuwachs des Jahres 1905 ſtellt ſich auf 2682 Perſonen
und 30 411 050 c Verſicherungsſumme. Die Prämieneinnahme iſt im
verfloſſenen Jahre auf rund 29 Millionen Mark, die Zinſeneinnahme
auf 10 Millionen Mark und die Prämienreſerve auf 207 Millionen
Mark angewachſen. Das Geſellſchaftsvermögen erreichte bei einer Ver
mehrung im Jahre 1905 um rund 16 Millionen Mark Ende desſelben
die Höhe von 272 Millionen Mark. Ganz beſonders erfreulich iſt
auch das finanzielle Schlußergebnis, das ſich in einem Jahres
überſchuß von 9301 050,15 c ausſpricht (gegen 8 609 637,22
im Jahre 1904). Dieſer Gewinn erhöht die aus früheren Jahren
verbliebenen noch unverteilten Ueberſchüſſe auf 34 915 979,25
und geſtattet, daß die Verſicherten auch für das Jahr 1907
wiederum die ſeitherigen hohen Dividenden erhalten, nämlich 42
auf die ordentlichen (lebenslänglichen) Jahresbeiträge, wie ſie nun
mehr ſeit 1888 unverändert von der Geſellſchaft verteilt worden ſind und
die ſteigende Dividende in den ſeit ihrer Einführung gewährten Sätzen, zu
deren Herabſetzung die alte Leipziger noch nie Veranlaſſung gehabt hat.

y. Die auf Meuſelwitzer Flur eingeſtellte Bohrung auf Kali
wird jetzt auf Tünſchützer Flur, unweit Eiſenberg, aufgenommen.

Neue 4proz. Magdeburger Stadtanleihe. Jmmer häufiger
werden die Fälle, in denen die Städte für ihre Anleihen zum Aproz.
Typus greifen. Auch die Stadt Magdeburg fordert auf, Offerten auf
eine 4proz. Anleihe von 6 Mill. Mark bis 7 nächſten Woche abzu
geben. Die Anleihe ſoll zum Ankauf der Magdeburger Straßenbahn
dienen. Da die Stadt vor einiger Zeit ein Privilegium zur Ausgabe
einer 3proz. Anleihe erhalten hatte, wird ſie nachträglich ein Geſuch
einreichen müſſen, dieſe Anleihe in eine 4proz. abzuändern.

y. Vom Kaliwerk Aſſe. Die Vermauerung auf der 300 Meter
Sohle iſt vollendet, während auf der 294 Meter-Sohle, auf der der
Waſſereinbruch erfolgte, die Vermauerungsarbeiten noch im Gange ſind.
Die chemiſche Fabrik iſt ſeit Freitag wieder im Betriebe. Die erforder-
lichen Salze werden vom Kaliwerk Hercynia geliefert.

y. Die Donnersmarckhütte iſt laut „Oberſchl. Wanderer“ in
allen ihren Abteilungen gegenwärtig außerordentlich ſtark beſchäftigt.
Neben laufenden Aufträgen liegen ſchon viele neue mit längerer
Lieferungsfriſt vor. Beſonders ſtark iſt die Keſſelſchmiede und die
Brückenbauanſtalt beſchäftigt, ſo daß ſchon Nachtſchichten eingelegt
werden mußten.

y. Siegfried I., Kaliſalzbergwerk, Vogelbeck. Wie der Gruben
vorſtand mitteilt, hat die Gewerkſchaft die Genehmigung zum Bau
einer Chlorkaliumfabrik erhalten, doch iſt ihr die Ableitung der End
laugen in die Leine verweigert worden. Der Vorſtand will einen neuen
Antrag ſtellen.

y. Die vormals Kurheſſiſchen Staatsanleihen. Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſämtlichen vormals Kurheſſiſchen
Staatsanleihen zur Rückzahlung gekündigt worden ſind. Die Jnhaber
der noch nicht eingelöſten Schuldverſchreibungen und Prämienſcheine
werden daher aufgefordert, ſie bei der Regierunge-Hauptkaſſe in Kaſſel
zur Einlöſung einzureichen.

y. Die Verwaltung der Hamburg Bremer Feuerver
ſicherungsgeſellſchaft, welche bei dem Brande von San Francisco ſtark
beteiligt iſt, beabſichtigt mit dem Vorſchlag der Einforderung einer
weiteren Einzahlung des Aktienkapitals an die Aktionäre
heranzutreten, um die Liquidität der Geſellſchaft für die
Schadenregulierungen zu erhöhen. Das Kapital des Jnſtituts
beträgt 7 050 000 hiervon ſind bisher 30 eingezahlt.
Bis zum Jahre 1899 waren nur 20 9/0 eingezahlt geweſen.
Die Direktion beziffert der „Magdeb. Ztg.“ den möglichen Höchſtverluſt,
der das Jnſtitut aus dem Brande von San Francisco treffen
kann, auf 1375 000 Dollars. Obwohl ſich heute noch nicht überſehen
läßt, welcher Betrag an Entſchädigungen tatſächlich z leiſten ſein wird,
hält die Verwaltung es doch für angebracht, allen Eventualitäten
Rechnung zu tragen. Die Verwaltung zieht daher auch die Möglichkeit
in Betracht, daß die Hälfte desAktienkapitals des Jnſtituts in Verluſt gerät.

y. Fiskaliſche Bergwerksunternehmungen. Wie der „Köln.
Volksztg.“ aus Buer i. W. e wird, bewerkſtelligt der preußiſche
Fiskus gegenwärtig Grundankäufe in der Nachbarſchaft der Zeche
„Bergmannsglück“. Wie verlautet, beabſichtigt er, auf dem großen
Grubenfelde „Bergmannsglück“ demnächſt einen weiteren Schacht nieder
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zubringen. Der geſamte Beſitz des preußiſchen Bergfiskus in der
dortigen Geg äuft ſich ſchon jetzt auf rund 500 Morgen.

y. Luxemburger Prinz Heinrichbahn. Jn Brüſſel wird der
der Geſellſchaft durch den Bau der Drahtſeilbahn der Deutſch
Luxemburgiſchen Bergwerks- Geſellſchaft entſtehende
Einnahmeausfall auf höchſtens 100 000 Fr. pro Jahr geſchätzt. Bei
einer Jahreseinnahme von rund 6 000 000 würde dieſer Ausfall
keine e nitiege Bedeutung hahben, vorausgeſetzt, daß die Schätzung
richtig iſt.

Japaniſche Finanzfragen. Wie der Londoner Korreſpondent
der „Frkf. Ztg.“ hört, beſteht in den der japaniſchen Regierung nahe
ſtehenden Finanzkreiſen die Abſicht, wenn ſich bis zum Herbſt in London
und NewYork die Geldmarktverhältniſſe nicht beſſern und keine Konverſion
der japaniſchen Anleihen geſtatten, dann die für die Konverſion
zurückgeſtellten Anleihen h begebenund mit dem Erlöſe die fällig werdenden 6 /igen Anleihen zurück
zuzahlen. Es dürfte ſich dabei um die zweite Hälfte der im November
1905 beſchloſſenen 4 9/higen Anleihe von insgeſamt 50 Mill. Pfd. Sterl.
handeln, von der erſt 25 Mill. Pfd. Sterl. zwecks Konverſion der höher
verzinslichen inneren Anleihen an ein internationales Konſortium unter
Beteiligung Deutſchlands mit 3 Mill. Pfd. Sterl. begeben wurden,
Kursberieht der van zu Halle a. S. vom 14. Juli.
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Zeitrer Paraff. u. Solaröſfabrit inleite e mie-Hallesche Bankverein- Aktien o 7 4 166,506Spar- und Vorschuöbani-Attien 2 2 4 577006den t 37 248,006ernburger Maschinenfabrik-Akt 1 7Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien y 12 15 4 246,008Cönnerner Malzfabrik- Aktien y 11 10 4 130,008Dörstewita-Rattmannsdorfet Braunk.-Ind.-Ahtlen 21 2 4 55.008
Dörstewitz-Rattmanasdorfet Braunk.-Vorz.- Aktien 5 5 4 99,50BEendurger Kattun-Manuſaktur- Aktien s 45 4 1125,2568
kisenwart Brünner- Aktien i 1s [10 4 150006
Feldschlößchen-Brauerei- Aktien 0 0 36,256tn geren n 10 2 4 127,506alle-Hettstedter Elsendahn-Aktien lit, A. bis

1908 raten 31 9 3 34 97,506Hallesche Abtien-Bierbrauerei- Aktien 0 5 5 4 106,506
Hellesche Aktien-dierbrauerei junge Aktien 104,606Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 32 4 eHallesihe Stradendahn- Aktien 45 61 4 131,006Halſesche Portland-Cementfabrir- Aktien 1 5 4 1104,506
Hildebrandsche Mühlenwerks-Attien 9 9 4 1565,00B
Körbicdorter Zuckerfabrik Aktien 95 75 4 138,006
Kyffhäuserhütte Aktien 20 184bandsberger Malzfabrik- Aktien 10 9 4Haumburger Braunkohlen- Aktien 11 12 4 2099,006
Miemberger Malzfabrik- Aktien o 5 5 4 113,006Hiendurger Schlohmälzerei- Aktien o 5 8 4 1901,00B
Riebdecksche Montanwerke- Aktien 1112 4 214,008Sächs.- Thür. Braunkohblen-St. Aktien 2 3 4 106,80B
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 5 4 121,00B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. m. 5 5
Waldauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4 251,006Wegelin Hübner-Aktien 8 4 143,756Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 4 14 16 4 267,00b6
Zeitrer Maschinentabrik-Aktien (Schaede) 7 7 4
Zeitrer Paratfin- und Solarölfabrik- Aktien 10 11 4 183.,006
Zuckerraffinerie Halle Aktien wo 15 2 4 159.,00b6Bruckdorf-Nietlebener rer Aue ohne Linsen 1051 90 o. Z. 20506
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 26 30 765,006Die Kurse der mit bezeichneten Papiere räiztehen zich in Mark für ein Stück.

Preisnotierungen für Kuxe vom 14. Juli.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Ifrage gebot frage ebotAdler-Aktien volle 309 Heldburg- Aktien 9890 1000Adler- Aktien 50 90 68590 Heläruogen l und l je 2626 2675
Adolfeglüdk, abgert. Ant. 20900 Hermand 550Tierad en. 8350 8400 jmmenrote 2050 2160
Heienrode. 7350 7450 Johanna 5850 5925Bismarckshall-Aktien 7590 78 Krügershall volle 9290 949Czrigtund 9300 9500 Krügershall 25 90 95909580
Centrum pflicht. 1050 Molikesh all. 00ademons 5950 6100 Neu-Bleicherode Aktien 1239Deutsche Kall-Aktlen 165390 15690 Nordbausener Kali -Aktien,
Deutschland. 4625 4675 eine 1129 11659Kinig keit 6200 6300 Nordhausener Kali-Aktien,
Emilienhall. 550 575 volle 11090 1129Eriegricasbal l. 14090 14690 Reichen nan 550 600Eläckauf-Sonderrhausen 19800 20200 Sachsen-Weimat 925
W von Sachen 7300 Salzderhelden 300 400dünne 4400 4450 Siegieg ſ. 3676 3725Hannev. Kali- Aktien 90990 Schieferkante 1575 1625
Hansa-Silderberg 2375 2425 Westersode
Hattorf- Aktien 6090 65906790

Tendenz: schwach.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen ee,
Handelsgeſellſchaft Te ich Co. in Dresden. Tiſchlermeiſter

Hermann Welzel in Eilenburg. Frau Martha Plobſt geb. Etzrodt
in Nordhauſen. Nachlaß des penſionierten Sparkaſſenkontrolleurs Oskar
Otto und deſſen Ehefrau Bertha Ot t o geb. Roſenthal in Magdeburg.
Kaufmann Oswald Schlegel in Stößen bei Oſterfeld (Bz. Halle),

Chile-Salpeter. 13. Juli 1906.
Hamburg 10,45 loko. Hamburg 10,75 FebruarMagdeburg 10,65 A. Magdeburg 10,95 C. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,70 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt

Schneiders Suiſon- Ausverkauf hirtet die größten Vorkrilr.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Juli. Preis pro 100 Kilo 8,00 C waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

WochenMarktberichte,

Berlin, 12. Juli. Wollbericht. (Wochenbericht.
Die Situation im hieſigen Wollhandel iſt während der vergangenen
Woche als eine ruhige zu bezeichnen und die allgemeine Stimmung
zeigte abwartende Haltung. Die inländiſche Fabrikantenkundſchaft
iſt wohl aus den vor kurzer Zeit beendeten offenen Wollmärkten
genügend für den jetzt ſtilleren Verkehr mit Vorräten verſehen.
Vereinzelt ſind wohl Anfragen an die hieſigen Lagerhalter nach
einem oder dem anderen bekannten Stamm eingegangen, ver
einzelt wurden auch einige Poſten Rückenwäſchen, Schmutz und
Kreuzungswollen gekauft, immerhin zeigte aber der Verkehr ge-
ſchäftliche Ruhe. Käufer waren zumeiſt märkiſche Tuch- und
Stoff-Fabrikanten, die gezahlten Preiſe haben gegen die Vor
wochen eine kleine Rückwärtsbewegung angenommen. Die hieſigen
Stadtlagereien haben zwar nicht allzu reichlichen Umfang, bieten
aber in allen Wollgattungen durch ihre Aufmachung eine vorzüg-
liche Auswahl, die ſchwächere Haltung findet ihre Begründung in
den von den verſchiedenen auswärtigen Stapelplätzen vorliegenden
Meldungen, überall hat die Preislage etwas nachgegeben. Ant
werpen meldet um 5 bis 7 95 niedrigere Preiſe, auch zeigte die
Londoner Wollverſteigerung bisher weniger feſten Preisſtand, ob
wohl Käufer in größerer Anzahl vertreten ſind. Hautwollen
gingen um 5 bis 726 5 zurück, fehlerhafte und geringe Auſtral
wollen gaben 5 9 nach, Kapwollen und Croßbreds blieben da-
gegen unverändert. Der vor einiger Zeit eingetretene lebhaftere
Verkehr im Wollhandel in Warſchau hat wieder nachgelaſſen, voll
ſtändige Geſchäftsſtille iſt an der Tagesordnung. Nachfrage und
Umſatz ſind ganz unbedeutend. An den Poſener Stadt und
ProvinzLagereien geht es recht ſtill zu, die Tendenz iſt für alle
Wollſorten matter als bisher und die Preiſe liegen mehr zu
gunſten der Käufer. Gerberwollen hatten ruhigen Verkehr, lange
feine Wollen konnten bisher zu unverändert feſten Preiſen in
kleinen Poſten begeben werden. Jn überſeeiſchen Wollen nahm
das Geſchäft gleichfalls ruhigen Verlauf, Kapwollen hatten beſſere
Nachfrage, Auſtral- und Buenos Aires-Wollen blieben geſchäftlich
ſchwächer gefragt. Wenn auch von Kolonialwollen ca. 600 Ballen
zur Verſendung gelangten, ſo geſchah dies doch auf Koſten des
Preisſtandes, analog den Meldungen über den Verlauf der gegen
wärtigen Londoner Wollverſteigerung.

Tages Marktberichte.

New-York, 13. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Juli.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,90 (10,90), Lieferung Sept. 10,39

Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam
9,45 (9,45), Rohe Brothers 9,60 (9,60), Mais*) per
Juli 58 (50/,), Sept. 59 (59 Dez. 57 (57 Weizen

85 Weizen verroter interweizen loco 83 en Juli84 per Sept. 84 (847/,), per Dez. 86 (8717,), per
Mai 886 (89 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 777 R 7 ver

Tendenz Mais: luſtlos.
Tendenz Weizen: kaum ſtetig.
Chicago, 13. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Juli.) Weizen“)
per Juli 77 (785/8), per Sept. 78/, (787 Mais per
Sept. 521 (52), Schmalz per Juli 9,00 (9,02), per Sept. 9,10(9,12x), S peck ſhort elear 9,871 10,00 (9,874 10,00), Pork per
Sept. 17,40 (17,37).

Tendenz Weizen: ſchwach.
es) Tendenz Mais willig.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 14. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexecl., von 889 Rend.Ragherodutt el. 759 Rend. Tendenz: ruhig

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Juli 16,706G, 16,80B. Oktober 17,00G, 17,05B.
Auguſt 16,80G, 16,85B. Oktober Dezember 17,056G, 17,10B.
September 16,85G, 16,95B. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 14. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Juli 16,75. Dezember 17,10.
Auguſt 16,80. März 17,40.
Oktober 17,05, Mai 17,60.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 14. Juli. Die Ermattung Nordamerikas blieb hier

einflußlos. Es herrſchte zwar tiefe Stille im Verkehr; die Preiſe
haben ſich jedoch im Lieferungshandel mit Weizen, Roggen und

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

(10,38), Lieferung Nov. 10,43 (10,41), in New Ocleans 11 Hafer gut behauptet, mitunter ſogar geringe Beſſerungen erlangt.
(11/6), Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80), Greifbares Getreide war bei knappem Angebot preishaltend.
in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit Rüböl unverändert und ſtill.
HGSöASBeeeaaaaAcckkkcqCkkhkciuuuneaaonooo]o“ttSKk, GOÄÜÄÜ pXTÜÜ. n

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. Juli, 2 Uhr nachmittags.
ver aus geh greeheint Eisenbahn Akten.

Deufsche kisenb. B.-6. I 113,60Wechsel Lursae. ba ſetgenn 67. 600
0 en. e IArheiamoo Schantungbahn 106,60b0

Amſterdam Vurz 169, 00B Elektrische Hochbahn 127,20d0Brüssel r c ger Straßenbahn P igr*ltalien ranzosen ult.Kopenhagen wo 112,35 bombarden ult. 34,50

r un ort ab. 157,80Hew-Vork vista ofthardhahn uParis korn r r 1660Schweiz e e 0. i elmeerbahn en ePetersburg Laxemb. Prinz Heinrichbahn 145,50Wien 5 u Westsizilianische Eisenbahn en nRio de Janeiro P a2 Lisenbaln- Obligationen,
6 rten.W 4 90 Hordhausen-Wernigerode,

ren gig 1220 III III r ealen ſeien 421 60 Eisenbahn-Prioritäten,
ßelgische do 81,20 T3 7 öhm. Mordb. Gold Obl. e 100,90u g 3 9 Daux- Prager o. 81,800non 2110 4 Desfert. Gold Pr. 100 obhelländiscie do. 16026 2,60 90 Sücdöstr. Lombarden Pr. 88,60B
jalenhe do. S n en Pr. 86,400j 5 oskau an Pf. 77a 3 Transkaukasische 5. Pr. o 63,10
Schweizer do 8100 Madikawtas 1807 Pr. 76.00

d 4 rn gret 1. Pr. o7 0. P.eutsehe Anlolhen. 2.40 90 r wo Pr. 1
62 90 Deufsche Reichs- Anleihe 99,60bB 4 d. ittelmeer Pr.
3 V 90 do, do. neue n 3 o Port. kivenb. Obl. 1886. o 90,00B
3 90 do. do. h 87,70 4,02 90 Süd. ltal. kis. Obl. III n39 g. do, alt. 87,70 4 90 North.-Pat. Pr. lien,
32 90 Preutisthe Staats-Anleihe. 99,60B 4 2 S. leuis u. S. Fr. Ref, 1951. 83.90

r Zrro Sehitfahrts- Aktien3 o. d. 73 90 do. äo. alt. 87.70 r332 90 Bad Staats-Anl. 1604 unt. 13 98.600 Hamb. -Amerik. Patett. 187

mer Siaat- in. i. s Hergdmuher l e
2 90 o. 8 Bank- Aktien39 Bremer Staats-Anl. v. 1902 44 Wr. Hess. Staets-Anl. 99 unk. 09 Dargisch-Märk. Elderfeld. [165, 200Je (o. 1896 1905 6.60 le a Nardelt esellschaft 160,20

andern awenh 386 2810 tigen i. B. ſ155 78 d
e m Lommerz.- u. Dis Bank [120,705, teliche Staatz-Rente o Dermiäier van erint. 190.0000

n e 97,00 Dessauer landes-bank 118, 70BIpolda 57 Denke Bank 236,303 90 Berliner 1882--98, 98,60 u eeritu 160,30B
2 krkurt 1898, 1901. 101,006 Digkenta-Kommandnt- Amt 182,75
er reeges Presdner Bank 187, 604 Halleiche 1900 1 o. 2 conv. 101,20B Essener Kredit 166,20b0

do 1886, 1892 S Gofhaer Grundkredit-Bank. 1I161,800
2 Magdeburger 1891, anceav. 1910 102.500 I itanstalt 174.20003 90 o. 1875 1602 o e ren 1621000d T agdeburger BankvereinMenzeberg 1901 unt. 10. 77 n s oMünchen 1903 04 7,106 itteläeutsche Kredit- Bank 121,60
M 1000 conv. ſuiſeoaibant für Denſscſend 127. 00
1 Weimar 1888. Oesterr. Kredit-Anstalt ult.
o Wormser Stadt-Anl. ſeenegrre h e 130reubitche Boden -Kredit- BankPfandbriefe. u e r Zentral-Boden- Kredit

0 eichsbank h 2W r 96 200 m f. ausw. Handel
3 ächsische Bank eich langte rig 20 A. Schasfthauz, Bankverein [[167, 60b0
3 90 do do. o 10 leslscher Bankverein 1656.2503 9 o. do. g ß 8700B Wiener Bankverein IIIIIIIIIIIIII— 139,90

Ausländische Staatspapiere. Brauerei-Aktien,
5 9 ChiL ehingzen e r S r1,3 jecht 777 chulthelst e1 u 43235 Ielpriger brarerei dich 2081,60 do. Golg re 51 806 reiner Artern [106, 606
o IIIIIIIIIIIIII 7mee 108,800 Industrie-Papiere,

44 Lesterreich. Coldrente 100,30b d Arkumoſaſoren-fadrſü 2600
An e do. Krovenrenſe J Kktien-Ges, f. Anlinfabr. 867,000
717 47 40. Mherrente gemeine Elektriz.-Geseilsthatt 214, 6003e do. ſzplerztaie Angleo-Kontinemal-Guano [116,30
38 n 3. BI 70,70b6 h III 138837 zkanla, em. Fa e 5e do. 1890 96,10 Baer à Stein Het, 823,75
n do. 1808 91,80 J Baroper Waltwert. e kez uszen 1880 h 75,10 Bergmann Eleit. 813,000o do. 1902 DDBBBBBI 76,10b6 Be .-Anb. Maschinentabr. h 218,00B

Schweden 1886. 97.10 Herüner klekirizitätt- Wer 196.4040 erke I4 amort. St.-Anl. 82,40b0 n do. asch. Schurtt. 236.0000
J e un m zmarckhütte h e 00d0e e 8 ochumer 00496 Vn ar. u III III 95 70 n Kohl. St. Pr. III

27 erus 126,00bG38 Stauttrents 97 85,300 Butrke 8 III 60vo do. kiver. Th. Anl.. pa. Aue Chem. Fabrik Boden 91,00b0
5 denos-Aires e 1102,80 Contordis un 000

Consolidation Schalke IIIIIIIIIIIII 446,50B Orenstein Koppel IIIIIIIIIIIIIII 218,606
Cottbaser Nasch. [IIG, 00 Phönix Bergw.-A. 205,a witeer Papierfabrik 247, 60b0 Rhein .-Nessau 302.50
e 194,00 Rhein. Stablwerke, 198, 00b0eutsch-Amer. Werkzeug Biebect Montanw. 213,250IIIIIIIIIII 212.006 Rombacher Hütte IIIIIIIIIIII 207,0060
Deutsche Gasglühlicht 350, 00 b Rositrer Braunkohlen 226, 09

do. Waffen u. Man. (290 25b0 o. Tuckerfahrik I 25
Donnersmarck-Hütte konv. 261.400 Sächs.- Thür. Braunk. 105,506
Dortmunder Union Iit. C. 865,00b0 do. do. 9f.-Pr. 120,506
Dortmunder Union lit. D. 104,40 J Saline Salzungen 110,50
Dynamit-Trust. e I70, 50 J Sangerhöuser Masch.Eilendurger Kattun 125, 20b0 Schaſſer Gruben
kintrachf, Bergw. 340,506 J Schering, Chem. Fabr. 293,00b6
Elektra Dresden 80,90 Schles. Bergb. Tink. 435, 0000Eiektr. Vntem. Zürich Schles. Portſ, Zement. (199 7500
krchweiler Berg e 251,50d0 Schuckert. Elekir. e 127,906
fti v 164,50 Schulz-Kangudt. 169,0060n r. ti helm Pr.-Akt. re 7 Siemens Clashütten e 266,106

e 227,26 Stasßt. Chem., fabrik 140.500elsen Bergw. e 221,10 Stettin-Bredower Porti. Zement 172,5000Georg-Marienhütte e 87,10d0 Stett. Vulken h 284,600
do. do. St. Pr. 1e5. 60b0 Stobwesser lit, B. h 28.,00Gesellschaft f. elektr. Untern. [143.75 Stolberg. Linkh. neue 174, 80

Glauziger Zuckerfabris 129,70 Sadendürger Hasdi. 125.00
Greppiner Werke 164,256B fhale, kisend. Str. 125,60
Hallerche Maschinen. 386,500 do. do. k. l 600Haanor. Bauges. Pr. 125,00 Thüringer Saline 61,8000üannor. hach. Sr. A. u. 868 200 ehe ä ine h. s
Harpener Bergbau 7 7 207,80 Weste elner e 2265,000Hartmann zächs. Marchinenfabr. 182,60e easpe U. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIHemmoor Portland. 146, 0006 er
z z 150 760 Wurm-Reviere ran en IIIIIIIIII IIIIIIIII 2re A. 1.4... 2:: teuerHörch, Eisen u. Stahl 233.600e e 92,256 Schluss-Kurse.ahnla Porzellan e (464,600W e Tendent: ziemlig ten.Kattowltrer Bergbau, 206, 00 Rreditaktien 209.75Kölner Bergwer e 432,600 Berl. Handelsgeselizchaft. e 169,10
König Wilhelm abo. (270.90 J Darmstädter Bank 138,75
Körbisdorfer Duckerfabrit 139,75 Deutsche Bank 236,90
Kytthäuserhütte 240,00B Diskonto-Kommandit 182,75
re à Co. 143, 9000 Dresdner Bank 167.50Lapp, Tiefbohr-Ges. 268,60 Hatlonalbank für Deutrchland 127,00
Laurahlitte. 281, 30 Oesterr. Staatsbabhn. VLeopolds rube kädeln. 110,60 Oesterr. Südbahn 34,40
Leopoldshall. 77,2560 ltalien. Mittelmeerbahn 93,10do. 5t. Pr. 119,000 3 90 Reichsanleihe mee 87,70
l. läme Co. 266, 006 Bochumer Gubstahbl 24125NMaschinenfabrik Buckau 188,75 Deutszch-Luxembd. V.- A. 211.50
Mathildenhütte eder Dortmunder Unlan-t. 85,50enden à Schwerte Pr.- Akt. 118,25B Taurabüſte 232.00
e IIIIIIIIIIIIIIIII e e r Teiuen 77im Bergw. ,7 belsen ener Bergwerk ees elKohlenw. 171, rohe Berl. StrabendahnHordstern Steinkohlen e e g00 76 t 18736

m r r I r0. -Naro- H. Dyoamit Trunido. Holkswerle 168,76b0 r
———---—-1--73-Kursnotierungen der Leipziger Börse rom 14. Juli, 1 Vhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a, 8.

o. (alte und geue) 20 168an ich eeeeeceece99,000 Leipriger Baumwollspinner. 14 16 246,2650
Lelpriger Bierbrauerei Riebeck 100 10 208,250
Lelpaiger Elektrizitätswerke 67 137,750

Dividende 1904 19065 Dividende 19041905
3 9 Sächsische Rente 87,10b Leipziger Hypothekenbant 7 7 1144,500372 90 do. Staatsanl. 1100,200 d. ank 6 6 1134 250
3i2 90 lin Sadtanleide 99,000 Stäuische Bod.-Kred. Anst. 7. 7. 149,00B

o. do. 1804) 90000 Srode Teipriger Strabendahn 75 83 186,50B
49 Cröllw. Papiertabr. Ob 101,000 Hallesthe Stradendahn 45 635 181,000
49 Hall. Straßenbahn u 1101,00B J Lelpalger Elektr. Straßenbahn 35 4 (107,800
49 Hanst. Oewerk, 0. I 101,000 Aftenburger Abt. Brauerei 11 9 1178,600
490 do. lo. 1893 101,300 Crölwüzer Papiertabrit 15490 do. do. 1897 101,100 Dörnien. Rattmannd. St. 2 665.76B
490 do do. 1902 102.40B do. do. Vor 5 99 00B4 96 Leiter Paraffin Obl. ,80B Clauziger Zackerfabrik 2 129,765B

102,250 al Zuckerratftinerie

S S

4 90 kommunalen für Leipziger Kammgarntyianerel 7 10 1767650
öniyr. St. Anl.-Scheine 100,7650 h 7 r. Schieudhtz) 9 m 129,80B

anstelder Kuxe I1109b6Aktien. Nee Uacniie ir 210,0005 r an antfa alle b 106,500re r n 125.260 Stöhr 4 Co., Kammgarnzy. 10 166,009räbah sUuräſiehrader Ed. Lt. 4. 129 12 289, 006 r ba 15 16 302,250
iel ürager, Volgamtahmi 2 1a t u i el Cinig Nitamtadn 11600o.

Allgem. Deaizchb Kred.-Anrt. 7 6 111326Baite ung u 9 174,7500 Leitaer Paratſio 10 [11 182,606
Kredit u. Spardank leiyrigj O 6 103,006 kendenz: riemlich kert.

Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. 8,, Bitterfeld, Delltascb, Pilenburg,

Roggen uli Sept. 154,50 Dez. 156,50Hafer per Juli 161,00 September 151,50
Mais per Juli 130,50 September 130,25
Rüböl per Oktober 55,00 Dezember 55,00

tn

Vörſe von Berlin vom 14. Juli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Wie gewöhnlich war heute als am Sonnabend der Verkehr
von Hauſe aus ſchwächer, zum Teil wegen der abgekürzten Börſen-
zeit. Zudem lagen heute nach keiner Richtung irgend welche An-
regungen vor, und ſo kam es, daß in Lokalwerten wie im Hanken-
und Montanaktienmarkte die Kursabweichungen gegen geſtern
nicht von Belang waren. Es erübrigt ſich dadurch, eine Speziali-
ſierung im einzelnen. Beſſer gefragt waren Gelſenkirchen und
zwar um 1 Rheinſtahl waren dagegen um 1 niedriger.
Heimiſche Fonds behaupteten den geſtrigen Stand. Internationale
Renten waren vernachläſſigt. Ruſſen von 1902 76,20 gegen
75,75. Ruſſen von 1905 89 gegen 88,60. Auch Ruſſenbank um
1 beſſer. Die Feſtigkeit der Ruſſen führte man darauf zurück,
daß die Börſe einen bevorſtehenden Miniſterwechſel beſtimmt in
Ausſicht nimmt trotz des geſtrigen Petersburger Dementis. Von
Bahnen waren Meridionaleiſenbahn, beſſer gefragt, Amerikaner
unverändert, ſonſtige Bahnen verſiſchläſſigt. Schiffahrtsaktien
ſtetig. Tägl. Geld 328 96. Bei Uebergang in die zweite Vörſen-
ſtunde ſtockte das Geſchäft; die Umſätze waren minimal. Privat
Diskont 3 96.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Torgau, 14. Juli. Jn dem benachbarten Nichtewitz

ſind dem Knechte des Gutsbeſitzers Schmidt die Pferde durch
gegangen. Der Knecht kam zu Fall und der Wagen ging
über ihn hinweg. Er iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Glauchau, 14. Juli. Das „Glauchauer Tagebl.“ meldet:
Jn einer geſtern abend abgehaltenen öffentlichen Ver-
ſammlungder Textilarbeiter wurde eine Reſo-
u tion gefaßt, durch welche die Leitung der Verſammlung
beauftragt wird, bei den Webfabrikanten von Glauchau und
Meerane um eine 20prozentige Lohnerhöhung
vorſtellig zu werden. Hiernach beabſichtigen die Tertilarbeiter
mit Umgehung des Textilarbeiterverbandes direkt mit den
Arbeitgebern zu verhandeln.

Königsberg (Pr.), 14. Juli. Die ſeit etwa 15 Wochen
ausgeſperrten Maler und Anſtreicher haben beſchloſſen, am
16. Juli die Arbeitunterden alten Bedingungen
wieder aufzunehmen.

Rom, 14. Juli. Der voatikaniſche Mitarbeiter der
„Stampa“ macht über den baulichen Zuſtand des Vatikans
überraſchende Enthüllungen. Als in den letzten Tagen
Sprünge in den Wänden ſich zeigten, wurden ſofort die
päpſtlichen Architekten mit einer Unterſuchung des Palaſtes
beauftragt. Sie fanden, daß der ganze Vatikan aufs
ſchwerſte baulich gefährdet ſei. Beſonders gefährdet ſei die
herrliche Appartamento Borgia, die Reſidenz des Kardinals
Merydelval. Die Gemächer des Papſtes ſeien derartig be-
droht, daß Pius ein neues Quartier beziehen muß. Die
Architekten ſtellten auch den Untergang zahlreicher Kunſt-
werke feſt.

Rom, 13. Juli. Der Senat erteilte heute ſeine Ge
nehmigung zu dem Rückkaufe der Südbahn, zu der Liqui
dation der Verwaltung der Mittelmeerbahn und zu den zu
gunſten der ſüdlichen Provinzen von der Kammer beſchloſſe
nen Maßnahmen.

Paris, 14. Juli. Der Miniſter des Jnnern
Clémenceau hat infolge der Annahme des Amnſſtie-
geſetzes den Befehl gegeben, die Antimilitariſten
Hervé und Genoſſen unverzüglich aus dem Ge-
fängnis zu entlaſſen.

Paris, 14. Juli. Aus Rom wird gemeldet, daß die
Kongregation der Kardinäle heute eine Sitzung
abhalten werde, die ſich mit dem franzöſiſchen Trennungs-
geſetz befaſſen ſoll. Dieſe Sitzung werde wahrſcheinlich ent
ſcheidend ſein. Der Monſignore Gaſparri wird ſeinen
im Auftrage des Papſtes verfaßten Bericht vorlegen. Es
heißt, daß die Kardinäle ſich zwar dahin ausgeſprochen
hätten, daß mit dem Trennungsgeſetze ein Verſuch zu machen
ſei, daß aber dabei ſo zahlreiche Vorbehalte gemacht werden
ſollen, daß dieſe Meinungsäußerungen einer Ablehnung des
Trennungsgeſetzes gleichkommen.

Bordeaux, 14. Juli. 400 Eiſenbahnangeſtellte der
Médes- Eiſenbahn ſind in den Ausſtand getreten. Sie haben
ſheſere Telegraphenlinien ſowie einige Lokomotiven zer-

rt.
Madrid, 14. Juli. Der von Bilbao kommende Ex-

preßzug ſtieß beim Bahnhofe von Villaverde de Trucies
mit einem Güterzuge zuſammen. Etwa 20 Perſonen
wurden verletzt.

Petersburg, 14. Juli. Jn der Duma iſt. das Gerücht
verbreitet, der Zar habe das reaktionäre Reichsratsmitglied
Platonow zum Premierminiſter auserſehen mit dem Auf-
trage, die Duma aufzulöſen und eine Neuwahl aus-
zuſchreiben.

Warſchau, 13. Juli. Die Ruhe beginnt ſich wieder ein-
zuſtellen. Die Flüchtlinge kehren zurück. Gegen das Mit-
glied des Kriegsgerichtsrats General Schweikowsky wurde
heute ein Attentat verübt. Der General blieb aber unver-
letzt; ſeine Gemahlin wurde von zwei Kugeln getroffen
Der Ausſtand der Landarbeiter im Gouvernement Warſchau
gewinnt an Ausdehnung.

r 14. Juli. Da Rußland infolge der politiſchen
Verhältniſſe ie höheren Unterrichtsanſtalten geſchloſſen hat,
wendeten ſich die Vorſtände von ſieben höheren Lehranſtalten
RuſſiſchPolens an den Univerſitätsſenat in Lemberg mit der
Bitte um Zulaſſung der Abiturienten dieſer Anſtalten zum
Univerſitätsſtudium.

Dar-es-Salaam, 14. Juli. Jnfolge der Unterwerfung
mehrerer Rebellenſtämme in Oſtafrika ſind dort vorläufig die
militäriſchen Expeditionen eingeſtellt worden.
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Am- und Verkauf von Weripapieren, Finlösung vzinsung von GeldeſmIagen, J en Poupons, Veronio-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Ureilaufgewehre Ia. Material v. M. 135
Doppelflinten, Cal. 16 od. 12 29

Kruppstahblläufe 65
Birsch- und Scheibenhbüchsen 50
Selbstspanner- Revierhüöchsen 60
Repetier-Büchsen Mod. 838 85

15 99 98/1900 55
in Cal]. 6, 65, 7, 8, 9 mm

Mantelgeschoss,
mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7scohüss. M. 40,00

Taschenrevolver, Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
und Radfabrer sehr zu
empfehlen M. 7,50 u. 12.00

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. M. I
Luftgewehr mit Stabhl-

lauf M. 950 u. II,50empfiehlt 19771

Walter Uhlih,
vorm. R. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.
Fernruf 947.

Buchführung
für Kaufleute, Landwirte und Ge-
werbetreibende, Sprachen 2c., alle
Kontorfächer lehrt gründlich theo
retiſch und praktiſch, auch brieflich.,
Bücherreviſor Carl Giese-
gruihs Handelslehranſtalt, Halle,
Sternſtraße 7. [9782
2 Blüthner-Pianos,

nußb. und ſchwarz, wenig geſpielt,
äußerſt preiswert verkäuflich.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Herrschaftliches Haus
X ſofort oder 1. Okt. zu kaufen

geſucht. Nur Afferten mit ge-
nauer Angabe über Preis,
Mietseinnahme werden berück-
ſichtigt. Off. unt. B. g. 7801 an

Rudolf Mosse, Halle.

Blüthner-Plügel,
vorzüglich erhalten, für 450 Mk.

verkäuflich. (9494Hönl, Gr. Ulrichſtr. 35.

9 lPianino,
Nußbaum, kreuzſaitig, gut erX halten, verkauft ſehr preiswert

ſtraße 9.

KlettenwurzelHaaröl

von Carl lahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Be
eitigung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [5898

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Perlangte Perſonen.

Stellung erhalten junge Leute
nach 2 bis 3monatl. gründl. Aus
bildung in meinem Bureau als
Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Koſtenl. Stellennachw.

A. Stein, [9748Leipzig, Zweinaundorferſtraße 9.

en

Junger Mann, der bereits in
gleichem oder ähnlichem Geſchäft

tätig war, wird für 5[9750

Kontor- u. Außenbetrieb
baldigſt geſucht.

Kalkwerk Heldrungen.

Il

Für ſofort oder ſpäter wird für
großes Gut ein erfahrener,
nüchterner und energiſcher

Hofmeiſter
geſucht. Meldungen mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
zu richten an Amt Wormsleben
bei Eisleben. [9670

A-Ausverlan

wegen 6eschäftsauſlösung!

30 Bernburgerstrasse 30.

er
S 9V

c

7

c h-=

Halle a. S.
Neueste Brautseicle,

Modernste Kost

Grösste Auswahl.

Seidenhaus Heorg Schwarzzenberger,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Beste haltbarste Seidenstoffe,

w-Sejde für Promenade und Reise.

Muster hbereitwiſligst.

Gr. Steinstr. 88.

BRilligete Preise.

Zur ſelbſtändigen Bewirt-
ſchaftung einer Domäne von zirka
3500 Morgen mit Zuckerfabrik und
Brennexrei wird ein erfahrener

Jnſpektor,
der ſchon ähnliche Wirtſchaften
mit Erfolg geleitet hat, geſucht.
Antritt nach Uebereinkunft. Off.
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſprüchen unter Z. V. 948 an
die Exped. dieſer Zeitung. [9473

Ein Verwalter,
ca. 23 Jahre alt, für ein Ritter

ut von 2500 Mrg. in der Provinz
Sachſen, dem nur Ia. Referenzen
zur Seite ſtehen und der nur in
intenſiven Rübenwirtſchaften aus
gebildet iſt, wird zum 1. Oktober er.
geſucht. Meld. unter Z. u. 969
an die Exped. d. Ztg.

Auf einer größeren Domäne
Anhalts wird zum 1. Sept. cr. ein

tüchtiger Perwalter
geſucht, welcher in allen Zweigen
der Landwirtſchaft erfahren ſein
muß. Meldungen ſind unter An
gabe der Gehaltsanſprüche und
Beifügung von Zeugnisabſchriften
unter Chiffre Z. V. 970 an die
Exped. d. Ztg. zu richten. [9756H. Lüders, es

Eine leiſtungsfähige Maſchinenfabrik, welche ſämtliche
Maſchinen und Apparate für
baut, ſucht an allen Orten

III
gegen hohe Proviſion.
gehendſten Zahlungsbedingungen zu gewähren. Gefl.
Z. a. 972 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Dampf- und Handwäſchereien

III
Die Fabrik iſt in der Lage, die weit

fferten unter
[978

Für hervorragendes Spezialprodukt für alle
S Zueige der Technik, welches hohen Perdienſt, ſelbſt
ſtändige Poſttion ermöglicht, wird unker günſtigen
I Bedingungen

für Provinz Sachſen
M gevwandter, arbritsfrendiger

Dazum möglichſt ſoforkigen Antritt geſucht.
werbungen unter Chiffre Z. b. 973 an die

Expedition dieſer Zeitung.

Die herrſchaftl. II. Etagex

am Riebeckplatz, Eingan
8 Piecçen, Bad, Küche,
zu vermieten.

Be

19785

Landwehrſtr. 25,
peiſekammer, Zubehör, per 1. Oktober

Näheres Kontor Landwehrſtraße 25, part.

Blutläuſe, Blattläuſe
und ſonſtiges Ungeziefer der Obſtbäume e. vertilgen Sie einfach

und ſicher mit meinen hierzu hergeſtellten und erprobten

Blatt- und Llutlaus- Tinkturen.
Nur direkt zu beziehen von

M. Kloinau, rogenhandlung,
Halle a. S., Schmeerſtraße 13. Telephon 2678.

[9396Mit Auskunft ſtehe gern zu Dienſten.

Ein Verwalter
mit guten Zeugniſſen findet
Stellung am 15. September cr.

Freiherrlich von Werthern'ſche
Gutsverwaltung

Oberinſpektor Schmidt, Cölleda.

Suche einen durchaus zuver-
läſſigen, ſoliden, nicht zu jungen

Verwalter,
l aktiſch und fleißig iſt,4 Dir tſches für e

ſchaft hat und dem an dauernder
Stellung gelegen. [9696

Zeugnisabſchriften, welche nicht
r ger wegen nebſt Angabe
es Alters und Gehaltsforderung

erbeten unter V. 1 poſtlagernd
Camburg a. S.
men

Suche ſofort: Tücht. Verwalter
bei 500--600 Mk. Geh., 3 Ver-
walter bei 360--400 Mk., 4 Ver
walter bei 240 Mk. 1. Oktober:
1 Verwalter für 1000 Mrg. gr.
Wirtſch. bei 600 Mk., 3 j. Ver
walter bei 300--400 Mk. Geh.,
5 Eleven unter günſtigen Beding.

BRinneweiss,
Stellenvermittler, Sternſtr. 9.

Geſucht wird per 1. Oktober er.
für hieſige große Wirtſch

Hofverwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Mel
dungen mit Lebenslauf u. Zeugnis-
2 riften, welche nicht zurück

Gutsverwaltung, Querfurt.

Schweizer, Schäfer,

Stellung.
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 75.
Verh. Ochſenfütterer mits erwachſ.

e welche jetzt Ochſen haben,
uchen Stellung D. O.

19756

Krawatten

Jnhaber Friedrich Gareis,

irtſchaft ein
tüchtiger, energiſcher, nichtzujunger

eſandt werden, ſind zu richten an
ie Landrat a. D. Weidlich'ſche

Hofmeiſt.,wöchentl.18 Mk.,Gärtner,
Kutſcher, Diener, Schmiedegeſellen,

Kuhmelker,
Knechte, Arbeiterfamilien, ält. u.
jüng. Landwirtſchafterinnen find.

Friedrich Grosse,

Für mein Kolonial u. Delikateß
warenGeſchäft ſuche per ſof. einen
jungen, gewandten und gut em

pfohlenen [9579Verkäufer.
F. R. PastorFinſterwalde, N.-L.

Hofaufſeher,
äußerſt tüchtiger, ſtrebſamer und
fleißiger Mann, wird per ſofort
od. 1. 10. cr. r Meldungen,
verſehen mit Abſchriften der Zeug-
niſſe, ſind zu richten an die Guts-
verwaltung des Rittergutes
Lemſelb. Zſchortau, Bez. Halle a. S.

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Förderleute

Geſucht zum baldigen Antritt
verheirateter [9575Schweizer,
dem an dauernder Stellung liegt.
Viehbeſtand ca. 20 Kühe, 10Ochſen,
30 St. Jungvieh. Aufzucht. Gehalt
nach Vereinbarung.
Domäne Göllingen in Thür.
Kinderfräulein zu 3 Kindern von
3—6 Jahren auf Rittergut bei
Weißenfels zu ſof. Antritt geſucht
durch Binneweiss, Jnhaber
Friedrich Gareis, Stellen

vermittler, Sternſtraße 9.

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird älteres [9739Fräulein
(Mamſſell) als Stütze f. kränkliche
Hausfrau, die alle Arbeiten gut
verſteht, im ländlichen Haushalt
geſucht. Offert. unter A. Z. 356
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Beſſ. Mädchen, in f. Küche
wie Hausarbeit ſelbſt., in herrſch.
kl. Haushalt n. Berlin zu September
geſucht. Offert. nebſt Zeugnisabſchr.
u. SalärAnſpr. erb. Fran Kauf
mann, Berlin, Kurfürſtendamm 201.

eſucht f. landwirtſch.Mamſell et ewig
vorhanden. Off. unt. C. M. 838
an Haasenstein Vogler
A. Gr. Magdeburg. [9693

Suche zum 1. Okt. oder früher
eine mit guten Zeugniſſen verſehene

Mamſſell.
65 (Milch geht zur Molkerei.) Off. u.

Z. u. 965 an die Exp. d. Ztg.

Aelt. u. jüng. Landwirt
ſchafterinnen erhalt. vorzügl.
Stellen a. Ritter- u. Bauerngüt.
d. Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
hänuſer 3, Straße am Markt.

e Mamſell
ſucht für 15. Auguſt od. 1. Sept.

Frau Sachsse,
Naundorf bei Eilenburg.

Oktober eine
[9537

Suche zum 1.
tüchtige, zuverläſſige

Mamrmſell.
Milch geht zur Stadt. Zeugnis-

Frau M. Lehmann,
Bez. Halle a. S.

werden eingeſtellt. [(9048

abſchriften u. Gehaltsanſpr. erbittet

Rittergut Weßmar bei Raßnitz,

Wirtſchafterin.
Geſucht zum 1. Oktober er. eine

ältere, zuverläſſige, in der feinen
Küche und Federviehzucht erfahrene
Wirtſchafterin. Keine Molkerei
und Leutekoſt. Gehalt nach Ueber
einkunft. Zeugniſſe in Abſchrift
einzuſenden. [9475

HI. Loesener,
Voigtſtedt b. Sangerhauſen,

Perſonen-Angebote.

Suche zum 1. 10. 06 od. ſpäter
Stellung als Gutsverwalter in
einer ruſſiſchen Oſtſeeprovinz.22 Jahre alt, evangeliſch, hege

Jäger, vertraut mit allen land-
wirtſchaftlichen Arbeiten, Maſchinen
und der Buchführung. Offerten
unter Z. t. 968 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (9719

Um die grossen Bestände meines Lagers schnellstens
zu räumen, habe ich

die Preise teilwelse um diel
Hälfte ermässigt

und empfehle sämtliche Posamenten, Kurz-, Weiss- und
Wollwaren, Trikotagen, Damen-, Herren- u. Kinder-Wäsche,
Besätze, Knöpfe, Futterstoffe, Unterröcke, Schürzen,
Strümpfe, Nachthemden und -jacken, Korsetts, Korsett-
schoner, Spachtelkragen, Badeanzüge, Handschuhe, Ober-
hemden, Serviteurs, Kragen, Manschetten in weiss u. coul.

in allen Paçons, Tücher etc. etc. in nur
besten Oualitäten denkhar billigst.

Einen grossen Posten Tülldecken u. Tapisserie-Artiſce“ verkaufe zu jedem annehmbaren Preise.

B Reizende Häkelmuster gebe ieh auf Verlangen gratis.

GGG e

9676

Als Hausd. od. Wirtſchafts
fräulein ſucht ält. Fräul. ſelbſt.
Wirkungskreis gerne würde ſie
die Leitung eines frauenloſen Guts
haushaltes übernehmen. Off. erb.
u. Z. W. 971 an die Exped. d. Ztg.

Mietgeſuche.
X Kinderloſe Leute ſuchen in
X anſtändigem, ruhigem Hauſe
x Wohnung bis ca. 200 Mk. er
X ſofort oder 1. 10. Gefl. Off.
X unt. B. h. 7802 an Rudolf
X Mosse, Halle. [9733
Modern eingerichtete, bald be

ziehbare Wohnung, 7—8 heizb.
Zimmer mit Zub., im Laurentius-
oder Stephansviertel geſucht. An
gebote unter B. a. 7795 an
Rudolf Mosse, Halle. ([9778

JVermietnugen. j

Lafontainestr. 34,
10 St., Küche, Mädchenk., Speiſek.,
Bad, reichl. Zub., 1600 Mk., 1. Okt.
Näh. Gr. Steinſtr. 19, Priv.
Bureau, [(9731

Herderstrasse s, I6 Zim. 1 K., Balkon, Bad, Gas c.,
750 Mk., per 1. 10. zu vermieten.

forsterstr. 4,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Bad
u. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näh. b. Hausmann
daſelbſt oder Deſſauerſtr. 2. [9429

Merderstr. s Niederlage
ev. mit Kontor ſof. zu vermieten.

Frieſenſtraße 20, III,
4 Stub., Kam., Küche, Bad, ſof. od.
ſpät. zu verm. Näh. b. Hausmann.

Geldverkehr.
Aus einerFamilien-Stiftung

ſollen [9659500000 Mk.
zu mäßigem Zinsfuß auf
Ackerhypotheken inuter Gegend der Provinzr oder Anhalts
verliehen werden. Anfragen poſtlagerndHalle a. S. unt. F. St. 500.

t en
7 e

vorm. Rich. Schröder
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Teſching, 6 mm, gedämpfterKnall, Länge
74 em, eingeſchoſſen 6,0 Mk

ebenſo, 90 cm lang, 6 mm 5

100 6 9,Lauf zum Aufklappen S,50
90 cm,

6 oder mm 10,50Lauf zum Aufklappen 105 cm,

6 oder 9 mm 13,50WarnantTeſching, Ia. 11,50
dasſelbemitPiſtolenſchaftund

Riemenbügel. 15,50Warnant-Teſching, ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver-
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 Kugelpatronen, 6 wm 0,65 Mk., 7 wm
1,50 Mk., 100 Kugelpatronen, 3fache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 Schrotpatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm

3,20 M
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ia. Qualität führe und weit

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſte

verſende gratis und frei. 13772
e

Penſton Jn Beamtenfam. find.
U. zum Sohne (Unter-

tertianer) kl. Schüler ſof. od.
ſpäter frdl. Aufnahme. Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten zu-
geſichert. Off. unter Z. t. 968
an die Exp. d. Ztg. erb. (9770

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße lo,
Gegründet 181

Zur Reiſe empfohlen:
Kodaks, Feldstecher,
Kompasse, Höhen

messer, Schrittzähler,
Taschenthermometer.
Sschutzklemmer ete.

Familiennachrichten.

Verlobt; Frl. Eliſabeth Have-
mann mit Hrn. Senator Richard
Neubeck (Nisbill Schwerin).
Frl. Elſe. Dabbert mit Hrn.
h Müller (Reddeber--Athen
tedt).

Verehelicht: Hr. Stabsarzt
Dr. Arthur Martin mit Frl.
Margarete Landmann (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hru-
Otto Gregor (Magdeburg-
Sudenburg). Herrn Architekt
W. Pohlmann (Leipzig Seller
hauſen). Hrn. Zahnarzt Kaſten
dieck (Köthen). Hrn. Oberleutn.
Hans Scharf (Oſterode, Oſtpr.).
Eine Tochter Hrn. Leutn.
Steinbeck (L.-Gohlis). Hrn.
Otto Nehring (Biere). Hrn.
Graf Fritz Eulenburg(Döhrings).
Hrn. Karl Frhr. v. d. Horſt
(Hollwinkel). Hrn. Landrichter
Dr. Korte (Elberfeld).

Geſtorben: Hr. Graf Rudolf
Schack auf Brüſewitz u. Zülow
(Brüſewitz). Hr. Geh. Kanzlei
rat Friedrich Knörrich (Berlin).

r. Geh. Juſtizrat Bernhard
Ulrici (Poſen). Hr. Jngenieur
Ferdinand Gerecke (Nordhauſen).
Herr Gutsbeſitzer Karl Willig
Schenkenberg). Herr Rentier

riedr. Breitung( Sangerhauſen
err Rittergutsbeſitzer Otto

Kegel (Lebehnke). Hr. Gottlieb
Möhring (Zilly). Frau verw.Breſter Thereſe Bartſch geb.
Pupke (Deſſau). Fr. Wilhelmine
Schmidt geb. Allner (Scholitz).
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Sonntag 2. Veilage zu Nr. 325 der Halleſchen Zeitung 15. Juli 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2e.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) e Porto ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich e g.für alle übrigen Länder wöchentlich fg.Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſten.

Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels
Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich; in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin e. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater,
Reinhold Begas.

Setnen 75. Geburtstag begeht am 15. Juli der be-
rühmte Bildhauer Reinhold Begas, der in den letzten Jahren
ſo viel genannte Künſtler. Begas entſtammt einer be-
rühmten Künſtlerfamilie; ſein Vater, Karl Begas (geboren
1794), und zwei Brüder waren geſchätzte Maler, Reinhold
und ſein Bruder Karl widmeten ſich der Bildhauerei. Unſer
Jubilar erblickte das Licht der Welt am 15. Juli 1831 in
Berlin. Jn den Jahren 1846 bis 1851 lag er eifrigen
Studien auf der dortigen Akademie ob und bildete ſich
praktiſch in den Ateliers von Wichmann und Rauch aus.
1861 ward er Lehrer an der Kunſtſchule zu Weimar, nach-
dem er vorher in Rom durch das Studium Michelangelos
ganz neue Jdeale in ſich gebildet hatte. 1866 kehrte er
dauernd nach Berlin zurück und ſteht daſelbſt ſeit 1876 an
der Akademie der Künſte einem Meiſteratelier für Bild-
hauer vor. Sein Wirken war von größtem Einfluß, er zählt
zu den bedeutendſten Meiſtern unſeres Vaterlandes. Von
ſeinen Werken ſeien hier nur genannt die Boruſſia, das
Berliner Schillerdenkmal, die Nationaldenkmäler Kaiſer
Wilhelms I. und Bismarcks, der Sarkophag Kaiſer Fried-
richs, die Germaniagruppe auf dem Reichstagsgebäude uſw.
Möge dem verdienten Künſtler noch ein heiterer, langer
Lebensabend beſchert ſein!

x

Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-
würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute, Sonnabend,
den 14. Juli 1906, vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger
Univerſität öffentlich Vortrag: 1. Herr Otto Theilemann,
Aſſiſtenzarzt am katholiſchen Krankenhaus zu Erfurt, auf Grund
ſeiner Jnaugural-Diſſertation: „Ueber einen Fall von Chylurie
und den Nachweis des Nahrungsfettes im Harn mittelſt Jodipin.“

2. Herr Paul Sennert, Aſſiſtenzarzt am Diakoniſſenhauſe
in Poſen, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation: „Typhöſer
Leberabſzeß im Anſchluß an ein Trauma.“ 3. Herr Theodor
Kohlhage, approbierter Arzt aus Neuenrade, auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation: „Ueber foetalen Rieſenwuchs.“

Uc. Hochſchulnachrichten. Der Charakter als „Geheimer Medi-
zinalrat“ iſt dem ordentlichen Profeſſor für innere Medizin und
Direktor der mediziniſchen Klinik der Univerſität Gießen,
Dr. med. Friedrich Mori tz, verliehen worden. Der wiſſen
ſchaftlich gebildete Hilfsarbeiter beim Generallandesarchiv in
Karlsruhe, Archivaſſeſſor Fritz Frankhauſer, iſt zum

Kollegialmitglied bei der genannten Behörde unter Belaſſung des
Titels Archivaſſeſſor ernannt worden. Zum Rektor der Tech-
niſchen Hochſchule in Darmſtadt wurde für die Zeit vom
1. September 1906 bis dahin 1907 der Profeſſor des Maſchinen-
baues, Geh. Baurat Max Gutermuth, ernannt. Wie uns
aus Münſter i. W. gemeldet wird, iſt dem Profeſſor für Ge-
ſchichte an der dortigen Univerſität, Geh. Reg.Rat Dr. Bernhard
Niehues, anläßlich ſeines goldenen Doktorjubiläums der König-
liche Kronenorden zweiter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden.

Aus demſelben Anlaß erhielt der Slaviſt Geh. Reg.-Rat Prof.
Dr. Wladislaus Nehring in Breslau den Königlichen
Kronenorden dritter Klaſſe. Der a. v. Profeſſor für interne
Medizin an der Grazer Univerſität, Dr. med. Wilhelm
Scholz, wurde als Nachfolger Prof. Foſſels zum Direktor des
Allgemeinen Krankenhauſes daſelbſt ernannt. Der Aſſiſtent an
der Wiener Univerſitätsſternwarte, Dr. Joſeph Rheden, iſt
zum Adjunkten daſelbſt befördert worden. Zum Rektor der
Kunſtakademie in Prag wurde für das Studienjahr 1906,/07
das Herrenhausmitglied Profeſſor Joſeph V. Myslbek gewählt.

An der Berliner Univerſität promovierte Fräulein Sophie
Godelſtein aus Rußland zum Dr. med.

Die Zahl der Ausländer an deutſchen Hochſchulen hat in
den letzten Jahren beſtändig zugenommen. Jn dieſem Sommer
ſtudieren auf den deutſchen Univerſitäten 3889 Ausländer, gleich
8,6 vom Hundert bei einer Geſamtzahl von 44 964 Studierenden.
Jm letzten Semeſter betrug die Zahl nur 3555, im Vorjahre
3178, und ihr verhältnismäßiger Anteil 8,4 bezw. 7,8. Jm
Sommer 1904 zählten die Ausländer erſt 2819.f Die diesmalige
Steigerung gegenüber dem letzten Semeſter um 334 beruht aus
ſchließlich auf dem erhöhten Zuzug ruſſiſcher Staatsange-
höriger, deren Zahl von 1326 auf 1818 geſtiegen iſt. Unter den
3498 Angehörigen der europäiſchen Länder ſind außerdem 621
aus Oeſterreich- Ungarn (gegen 648 im Winter) und 284 aus der
Schweiz, gegen 359. Aus Amerika (vornehmlich aus den Ver-
einigten Staaten) ſind 274 gegen 309, aus Aſien 95 gegen 101,
aus Afrika 10 gegen 15, aus Auſtralien 7 gegen 11. Zur Aus-
länderfrage bietet auch der jüngſt erzchienene Jahresbericht der
Handelshochſchule zu Leipzig einen intereſſanten Bei-
trag. Die Schule wurde im vergangenen Jahre von 720 Schülern
beſucht, von denen nicht einmal die Hälfte Deutſche
waren. Denn es entfallen von den 720 auf deutſche Schüler nur
338, während demgegenüber 382 ausländiſche Schüler vertreten
waren. Dazu ſchienen allerdings die beſonderen Verhältniſſe in
Rußland beigetragen zu haben, denn von den 382 waren nicht
weniger als 217 ruſſiſche Schüler, 84 ſtammten aus Oeſterreich-
Ungarn, 25 aus Bulgarien, 14 aus Rumänien, 12 aus Serbien,
8 aus der Schweiz, 5 aus Jtalien und 4 aus Schweden. Die
übrigen verteilen ſich auf andere fremde Staaten. Bemerkt ſei neben
bei, daß von den 338 deutſchen Schülern nur 83 aus Sachſen, da-
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gegen 160 aus Preußen waren, und die übrigen ſich auf die
anderen Bundesſtaaten verteilen.

Höhere Mädchenſchulreform. Die von der „Geſell-
ſchaft Deutſcher Naturforſcher und Aerzte“ ein-
geſetzte Unterrichtskommiſſion hat ſich in letzter Zeit auch mit der
Frauenbildung höhere Mädchenſchulreform) befaßt und in ihren
Forderungen den Wert einer guten naturwiſſenſchaftlichen Bildung
betont.

N. v. Guſtav Freytag. Am geſtrigen Freitag vor 90 Jahren
erblickte Guſtav Freytag, der berühmte Verfaſſer der „Ahnen“
und „Journaliſten“, zu Kreuzburg in Schleſien das Licht der Welt.
Nachdem er das Gymnaſium in Oels beſucht und in Breslau
und Berlin Philologie ſtudiert hatte, habilitierte er ſich 1839
an der Univerſität zu Breslau als Privatdozent für deutſche
Literatur. Damals ſchon begann ſeine poetiſche Tätigkeit mit
kleinen Dichtungen im Breslauer Volkston, 1841 gewann er mit
dem Luſtſpiel: „Die Brautfahrt oder Kunz von Roſen“ einen
Preis des Königlichen Theaters in Berlin. Seinen Ruf als
Dramatiker begründeten die Trauerſpiele: „Die Valentine“ und
„Graf Waldemar“ und das 1854 veröffentlichte Luſtſpiel „Die
Journaliſten“, das heute noch als das beſte Luſtſpiel des vorigen
Jahrhunderts gilt. Dieſes, ſowie ſein 1855 erſchienener Roman
„Soll und Haben“ trug ſeinen Ruhm weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus. Es folgten „Die verlorene Handſchrift“, die
„Bilder aus der deutſchen Vergangenheit“ und „Die Ahnen“.
Noch immer iſt Guſtav Freytag der Liebling der deutſchen Leſe
welt, und ſein am 30. April 1895 zu Wiesbaden erfolgter Tod
rief große Teilnahme und Trauer hervor.

Vermiſchtes.
Verlobungsgerüchte und Dementierungen.

Es iſt nun bereits länger als ein Jahr her, daß zum erſten Male
die Nachricht auftauchte, der junge Großherzog Wilhelm Ernſt
von Sachſen-Weimar, dem das Schickſal ſeine erſte Lebens-
gefährtin ſo früh und auf ſo tragiſche Weiſe entriß, werde zu einem
zweiten Bunde mit deren Schweſter, der Prinzeſſin Hermine Reuß,
ſchreiten. Jn Weimar und in Greiz freute man ſich der Ausſicht,
dort, weil ein Hof ohne Fürſtin naturgemäß ſtill und vereinſamt er-
ſcheint, hier, weil man der liebenswürdigen und beliebten jungen
Prinzeſſin ein harmoniſches und glückliches Los in der Ehe gern gewünſcht
hätte. Von Weimar aus erfuhr das Gerücht zwar bald ein offiziöſes
Dementi, trotzdem erhielt es ſich mit aller Beſtimmtheit gerade in den
jenigen Kreiſen, die man wohl als unterrichtete bezeichnen konnte. Aber
dann vergingen Wochen, vergingen Monate, ohne daß es ſich verwirk-
lichte, und ſchließlich trat der Großherzog ſeine Fahrt nach Jndien an,
von der er erſt vor verhältnismäßig kurzer Zeit zurückgekehrt iſt.

Und alsbald lebte das Gerücht wieder auf. Diesmal, ſo hieß es,
ſei es außer allem Zweifel, daß der Großherzog und die Prinzeſſin
Hermine bald ein Paar ſein würden. Und allerhand Anzeichen ver
ſtärkten die Vermutung, ſo ein prachtvoller Blumengruß, den di
Prinzeſſin zu ihrem Geburtstage von ihrem Schwager erhielt, ſo auch
das Zuſammentreffen beider, erſt in Bückeburg bei der Fürſtin- Mutter
von Schaumburg-Lippe, der Großmutter der Prinzeß Hermine,
und dann ſpäter noch einmal in Schloß Wiligrad in Mecklen
burg, bei der Tante des Großherzogs, der Herzogin Johann Albrecht
von Mecklenburg-Schwerin. Ja, die Verlobung ſollte bereits heimlich
vollzogen ſein, aber erſt am 13. Juli, als dem Geburtstage der ver-
ſtorbenen Großherzogin Karoline, öffentlich verkündet werden.

Und nun hat ein neues, ziemlich ſchroff gehaltenes Weimarer
Dementi dieſe Hoffnungen abermals zerſtört. Der Großherzog, ſo wird
verkündet, beabſichtige überhaupt nicht, ſich wieder zu verheiraten. Jſt
das ſo Oder gehört auch dieſes Dementi, wie ſo viele ihrer Art,
zu denjenigen, denen man keinen Glauben ſchenken darf? Jm Lande
Reuß iſt man der letzteren Anſicht. Man ſagt: Aufgeſchoben iſt
nicht aufgehoben, und wenn der 13. Juli jetzt auch noch ohne
Verlobung vorübergehen wird, ſo erwartet man ſie eben zu einem
ſpäteren Zeitpunkte.

Ein paar Worte noch zum Schluß über die Prinzeſſin Hermine.
Sie iſt nicht ſo hübſch und nicht ſo ſchlank wie ihre faſt überzarte
Schweſter Karoline, die am 17. Januar 1905 nach kurzem Krankſein
der Lungenentzündung erlag, die eine winterliche Automobilfahrt ihr
eingetragen hatte. Jhre Züge ſind offen und friſch, und die munteren,

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Ueberall zu haben

unentbehrliche Zahn-Creme.
erkält die Zähne rein, weiss und gesung.

Bauliche Veränderungen
in unseren jetzigen Geschäftsräumen zur Vereinigung mit unserem Neubau machen es nötig, unsere Warenäger soweit als möglich zu räumen,

deshalb haben Wir uns zu einem

Raumungs- Verkauf zu ausserqewohnlich billigen Preisen er n deren

Seidenwaren, Wwollene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Unterröcke, Schürzen, Leibwäsche, Weiss waren, Bänder,
Spitzen, Damengürtel, halbfertige Roben in Seide, Mull, Leinen, Oberhemden, Krawatten, seidene, wollene und
Wasch-Blusen, Kleiderröcke jeder Art, Promenaden- u. Gesellschafts-Kleider, Reise-Kostüme, Spitzenumhänge,
Morgenröcke, Matinées, Damen- u. Kinderhüte, Reisemützen, Kindermützen, Schirme, Gardinen, Stores, Vorhänge,
Tisch- u. Diwandecken, Teppiche, Vorleger, Läuferstoffe, Bett- u. Cafédecken, Balkon-Möbel, Garderoben etc.

Seltenen

Gelegenheits auf. A. Huth Co.
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 86/87.

Barverkauf
ohne Rahbatt,
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Aaren Augen und ein gewiſſer Zug um die Mundwinkel verleihen
ihnen einen gewiſſen Reiz. Man ſieht ihr an, daß ſie zu den
Charakteren gehört, die ſich nicht paſſiv jeder Füg des Lebens
unterwerfen, ſondern es nach ihrer Art anzuſaſſen t ſind. Jhre
Jugend verlief nach dem frühen Verluſte der Mutter an der Seite
des kränkelnden und von Natur ernſt geſtimmten Vaters, des Fürſten
Heinrich XXII., recht freudena Nur vorübergehende Aufenthalte bei
den Großeltern in Bückeburg bkachten einige Abwechslung. Der Unter
richt war ein ziemlich ſtrenger, und in ihm erwies ſich Prinzeß Hermine
als lernbegierig und bildſam. Nachdem ihre Schweſter Karoline ſich
vermählt hatte, war ſie faſt ſtändig deren Gefährtin in Weimar. Dann,
nach deren Tode, begann für ſie und ihre einzige noch unverheiratete
Schweſter, die jetzt fünfzehnjährige Prinzeß Jda, eine Art von Wander
leben von einem Verwandtenhofe zum andern. Mehrfach war Prinzeß
Hermine auch Gaſt des badiſchen Großherzogpaares und in dieſem letzten
Winter nahm ſie an den Feſten des Dresdener Hofes teil.

Daß man in SachſenWeimar eine Wiedervermählung des Landes
herrn dringend wünſcht, erklärt ſich neben den ſchon angeführten
Gründen noch durch dynaſtiſche Rückſichten, da die Thronfolge, wenn
Großherzog Wilhelm Ernſt einſt keinen Erben hinterließe, auf ſeinen
Oheim und Vetter, den in Heidelber 4 lebenden Prinzen Wilhelm,
oder auf deſſen älteſten Sohn, den in Berlin bei den GardeKüraſſieren
dienenden Prinzen Albert, übergehen würde.

Alſo warten wir ab, ob nicht doch noch die junge, ſo hübſche
und ſo lebensfrohe reußiſche Prinzeſſin in das Weimarer Schloß als
Herrin einziehen wird, wo es ſeit dem Hinſcheiden ihrer Schweſter ſo
düſter und eintönig geworden ſein ſoll. (N. G. -O.)
Der Zanderprozeß. Der Andrang des Publikums zu dem
Zuhörerraum war am Freitag ſo ſtark, daß die Türen lange vor

Beginn der Sitzung geſchloſſen werden mußten. Gegen 91 Wiht
oeröffnete der Vorſitzende die Verhandlung und erteilte das

dem Staatsanwalt Dr. Schwedersky. Dieſer führte u. a. aus
Meine Herren Geſchworenen! Vor eine ungemein ſchwierige und
veran wortungsvolle Aufgabe werden Sie geſtellt. Sie haben
Jhren Wahrſpruch abzugeben gegen Leute, deren v ſie hätte
davor ſchützen müſſen, mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt zu
kommen. Jch verkenne nicht, daß man mit den Angeklagten ein
gewiſſes Mitleid empfinden kann, beſonders mit dem Angeklagten
v. Zander, der zum Teil durch ſeine verſchwenderiſche Frau in dieſe
ſchlimme Lage gekommen iſt. Man kann Mitleid haben mit den
Kindern der Angeklagten, die ſolange die Eltern entbehren mußten
und ſie, wenn Sie nach meinem pflichtgemäßen Antrage Jhren
Wahrſpruch abgeben werden, noch lange entbehren werden. Auch
mit Frau v. Zander kann man Mitleid haben, die ſich, hyſteriſch
und pſychopathiſch belaſtet, durch den Hunger nach Luxus verleiten
ließ, die unſinnigſten Ausgaben zu machen, und dadurch in der
Hauptſache es verſchuldete, daß ſie und ihr Mann auf die Anklage-
bank gekommen ſind. Sie haben aber Jhrem Wahrſpruch nur das
zugrunde zu legen, was Sie hier gehört haben. Um das ungemein
reiche Anklagematerial überſehen zu können, iſt es notwendig, weit
zurückzugreifen. Am 13. Auguſt 1890 fand die Verehelichung der
beiden Hauptangeklagten ſtatt. v. Zander war damals Hauptmann
zweiter Klaſſe, ſeine Frau die Tochter eines Landpaſtors. Schon in
jungen Jahren war ſie bei der Prinzeſſin Friederike
Henriette von Hannover. Weshalb ſie aus dem rn ausſchied,
iſt nicht genau feſtzuſtellen. Nachher lebte ſie bei ſehr reichen
Verwandten in Moskau. Bei ihrer Verheiratung erhielt ſie von
ihrem Onkel eine reiche Ausſtattung und 6000 Mark bar. Das
reichte aber nicht lange, und da auch das Gehalt des Mannes nicht
ausreichte, gerieten die Angeklagten bald in Schulden. Alle möglichen
Kaufleute in Breslau, Gneſen, Berlin und Magdeburg wurden von
Frau v. Zander angeborgt. Jch gebe zu, daß an dieſen Straftaten
in der Hauptſache die Frau ſchuld iſt, allein es iſt nicht glaublich,
daß v. Zander an den Beſtellungen ganz unbeteiligt iſt. enn es
ihm auch ſchwer fiel, ſeine Frau von ihrem verſchwenderiſchen Leben
abzubringen, ſo hätte es ihm doch bei Anwendung einiger Energie
gelingen müſſen, den fortwährenden Beſtellungen ein Ende zu machen.
Es iſt ja dem Angeklagten gelungen, durch Verſchaffung des Adels
an v. Bandel eine große Summe zu verdienen. Damals fiel es ihm
aber nicht ein, damit ſeine Schulden zu bezahlen. Er kaufte ſich viel
mehr das Rittergut Schmörgerle. Jch will nicht unterſuchen, ob
v. Zander bei dem Gutskauf betrogen worden iſt, ich will nur be
merken, daß die Staatsanwaltſchaft auf die Augaben Schoepkes nichts
gegeben hat. Jch will dem Angeklagten glauben, daß er der feſten
Anſicht war, er werde den Prozeß gegen Schoepke gewinnen. Als
vernünftiger Mann hätte er ſich aber ſagen müſſen, daß er darauf
nicht rechnen durfte. Der Angeklagte wies ferner immer darauf hin,
er habe annehmen können, daß er aus verſchiedenen Unternehmungen
hohe Proviſionen erhalten werde. Nur ſein überſchäumender
Optimismus konnte ihn aber zu der Anſicht führen, er werde z. B.
aus dem Londoner Geſchäft eine Proviſion von 300 000 Mk. erhalten.
Der Angeklagte hätte als Ehrenmann nicht mit Gewinnen rechnen
dürfen, die noch zweifelhaft waren und die ihm ſchließlich nicht zufielen.
So lieh er ſich im Jahre 1904 von einem Gerichtsvollzieher Geld
und verſprach dieſem auf Ehrenwort, die Summe bald zurückzugeben.
Er hat ſein Ehrenwort nicht gehalten. Der Angeklagte genierte ſich
auch nicht, von ſeiner Frau entliehene Schmuckſachen zu verſetzen,
obwohl dieſe noch nicht bezahlt waren. Er ſchämte ſich nicht, ſeine
Orden zu verſetzen. Der Angeklagte hat ſich nicht geſcheut, ſich in
Berliner Lokalen freihalten zu laſſen. Er hat alle möglichen Dar
lehen aufgenommen in einer Zeit, in der er ſchrieb: „Wir tanzen
auf einem Vulkan, der Zuſammenbruch iſt unvermeidlich, ich fühle
mich wie ein unglücklicher Spieler in Monte Carlo, der zu wählen
hat zwiſchen Gift und Piſtole.“ Jn Chemnitz hat er einen Bohr-
meiſter angeborgt, da er ſeine Hotelrechnung nicht bezahlen konnte.
Weihnachten 1904 ſchrieb Frau von Zander, ſie habe kein Geld, um
ſich und ihren Kindern eine warme Stube zu machen. Die Eheleute
leiſteten dann den Offenbarungseid; die unſinnigen Beſtellungen
wurden aber fortgeſetzt. Es mußte Frau v. Zander klar ſein, daß
ſie die beſtellten Sachen nicht werde bezahlen können. Es liegt alſo
Betrug vor im Sinne des 8 263 des Strafgeſetzbuches. Der Sach-
verſtändige Prof. e hat allerdings erklärt, daß Frau v. Zander
ſich bei den meiſten Beſtellungen in einem Zuſtande befunden habe,
der die freie Willensbeſtimmung ausſchließe. Die beiden andern
Gutachter, die auf dem Gebiete der Pſychiatrie Spezialiſten ſind,
haben ſich aber dahin geäußert, daß Frau v. Zander wohl hochgradig
hyſteriſch ſei, aber nicht ſo, daß die freie Willensbeſtimmung aus
geſchloſſen ſei. Daß die Frau eine willensſchwache Perſon iſt, gebe
ich zu; Eigentumsvergehen werden zumeiſt von willensſchwach en
Perſonen begangen. Jch beantrage daher, Frau v. Zander be-
züglich der Betrugsfälle für ſchuldig zu erklären, ihr aber
mildernde Umſtände zuzubilligen. Dagegen beantrage ich,
die gleichen Schuldfragen bei dem Angeklagten v. Zander
zu verneinen. Die Anklage hat angenommen, er habe volle
Kenntnis von den Beſtellungen gehabt. Die Beweisaufnahme hat
jedoch ergeben, daß er wiederholt bemüht war, ſeine Frau von den
Beſtellungen zurückzuhalten und das ihm das in der Hauptſache des
halb nicht gelungen iſt, weil er oft monatelang verreiſt war. Jch laſſe
daher die Anklage wegen Betruges in allen Fällen fallen.
Der Angeklagte ſpielte ſich immer, wie ſchon erwähnt, als Ehrenmann
auf. Jch frage nunn: Jſt es eines ſolchen v daß er an ſeine
Gläubiger ſchreibt: „Jch habe den Prozeß gegen Schoepke gewonnen,
das Streitobjekt beträgt 300 000 Mk.,“ während es dem Angeklagten
doch genau bekannt war, daß der Prozeß in der erſten h ver
loren war und das Reichsgericht das Objekt auf 110 Mk. ſgtgrſett
hatte. Was ſoll man ferner dazu ſagen, daß Z., der am 28. April
in Lüttich ſchrieb: „Jch befinde mich in größter Geldnot,“ an dem

ſelben Lage an Jordan, der ihm ein Darlehen von 7500 Mk.
geben hatte, ſchreibt: d wenigen Tagen werde ich 350 000 Mk.
erhalten. dann behauptet der Angeklagte, daß er nie die
wrpett habe. Jch komme nun zu der a des einfachen
und betrügeriſchen Bankerotts. du v. Zander ſagte, ſie habe ihre

lungen niemals w. über niemals ltabe. Es gibt aber auch Konkurſe, in denen die
ſtellungen dauernde ſind. Anders verhält es
mannes. Bei dieſem iſt der einfache Konkurs klar erwieſen. Was
nun den betrügeriſchen Bankerott betrifft, ſo geben die Tagebuch
Aufzeichnungen vollen Aufſchluß. Jn den Aufzeichnungen heißt es:
„Jch muß das Gut an Lüttich verkaufen, um es vor den Gläubigern
u retten.“ Er verkaufte es dann an Lüttich, und dieſer kümmertech nicht einmal um den cherungsvertrag. Wäre der Kauf kein

Scheinvertrag geweſen, dann hätte der Verſicherungsvertrag hohes
tereſſe für ihn haben Alle Vorgänge beim Verkauf von

chmörgerle deuten darauf hin, daß es nur um einen Schein
vertrag gehandelt hat. Jch behaupte nicht, daß der Angeklagte
v. Zander die Abſicht hatte, das Jnventar des Gutes dauernd den
Gläubigern zu entziehen, er wollte aber vorläuſig vor den r
Ruhe haben. Lüttich ſagte zu dem Gerichtsvollzieher: „Sie wiſſen,
die S gehören mir. Das war unwahr. liegt unrecht
mäßige Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken vor, zu dem Zwecke,
ſie den Gläubigern zu entziehen. Auch die Verheimlichung der
Schmuckſachen vor dem Gerichtsvollzieher iſt eine Beiſeiteſchaffung
von Vermögensſtücken. Jch erſuche Sie die Frage wegen
betrügeriſchen Bankerotts gegen die Eheleute zu bejahen,
ihnen aber mildernde h ubilligen, da, wie ich
bereits betont habe, v. Zander nicht die Abſicht hatte, die Sachen
dauernd zu beſeitigen. Auch die Notlage der Angeklagten iſt zu
berückſichtigen. Jch erſuche ferner, den e Lüttich der
Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott für ſchuldig zu
erklären, und auch dieſem, da er nicht aus Gewinnſucht gehandelt
hat, mildernde Umſtände zuzubilligen. Hierauf trat eine Pauſe
ein. Der Staatsanwalt hatte vier Stunden lang geſprochen.

N. G. O. Das Ende einer fürſtlichen Kunſtſammlung. Jn
amerikaniſchen Blättern war, wie gemeldet, vor einigen Tagen zu leſen,
ein ſüddeutſcher Fürſt ſei gewillt, Kunſtwerke, die ſich ſeit Generationen
im Beſitze ſeiner Familie befänden und einen Wert von Millionen dar
ſtellten, zu veräußern. Es ſollten ſich darunter Werke von Dürer,
Holbein, Rembrandt, Van Dick, Rubens, koſtbares Porzellan, Meiſter
ſtücke der alten Augsburger Silberſchmiedekunſt uſw. befinden. Wie
die „N. G. C.“ erfährt, handelt es ſich tatſächlich um die Kunſtſammlungen
des Fürſten Metternich-Winneburg in Wien. Augenblicklich
hält ſich der mit dem Verkauf der fürſtlichen Sammlungen beauftragte
Agent in Berlin auf, wohl um die zurzeit den europäiſchen Kontinent
bereiſenden Amerikaner für die Angelenheit zu intereſſieren.

15. deutſches Bundesſchießen. Jn München ſind jetzt alle Vor
bereitungen zum Empfange der zum 15, deutſchen Bundesſchießen ein
treffenden Schützen getroffen. Ein prächtiger Feſtplatz und reichgeſchmückte

Feſtſtraßen ſind entſtanden, auf denen ſich die in reicher Fülle vor-
geſehenen Feſtlichkeiten abſpielen werden. Jn der vergangenen Woche
fand bereits eine Probe des ganzen Programms ſtatt, deren Ergebnis
alle Teilnehmer vollauf befriedigte. Der finanzielle Ertrag ſoll der
Feſtkaſſe ſehr erwünſcht geweſen ſein. Das Jntereſſanteſte für die
wirklichen Schützen dürfte wohl die Schießanlage ſein. Die
Schießhalle iſt 300 Meter lang hinter ihr befindet ſich der
10000 Quadratmeter große Schießplatz. Gleich beim Eingang rechts ſieht
man den 60 Meter langen und 39 Meter breiten Jagdſtand mit drei
Ständen, die an den Seitenblenden und Kugelfängen mit friſchem
Tannen und Föhrengrün geziert ſind. Hieran ſchließen ſich die Stand
ſcheiben mit 92 Ständen an bei einer Diſtanz von 175 Metern, weiter
links die Feldſcheibe mit 300 Metern und 70 Ständen und am Schluß
der Piſtolenſtand mit 35 Metern Diſtanz und 6 Ständen. Sicherheits
maßregeln ſind in ausreichendſter Weiſe getroffen. Sehr praktiſch iſt
auch die Aufzugsvorrichtung. Dieſe iſt mit der Schießhalle durch
Telephon und. mit jeder Scheibe durch eine elektriſche Glocke verbunden.

Auf den Schienen feſtgebunden. Ein empörendes Verbrechen wird
aus Mülh eim (Ruhr) berichtet. Anläßlich einer Streitigkeit, die in
der Nacht zwiſchen mehreren Perſonen entſtand, wurde ein Former
auf dem Eiſenbahngleiſe feſtgebunden, um ihn überfahren
zu laſſen. Dieſer konnte ſich aber beim Herannahen eines Perſonen

zuges noch rechtzeitig losreißen und flüchtete nun in ein Bahnwärter-
häuschen. Einer der Beteiligten, ein neunzehnjähriger Schloſſer, zog
den Revolver und ſchoß dem Fliehenden mehrere Kugeln
in den Leib. Der Getroffene brach ſchwer verletzt zuſammen und ſtarb
bald darauf im Krankenhauſe.

Schloß Bellevue wird demnächſt dem Prinzen Eitel Friedrich
und ſeiner Gemahlin als Wohnung überwieſen werden. Zu dieſem
Zweck werden zurzeit die Räume der erſten Etage hergerichtet. Das
Prinzenpaar wird aber ſeinen Hauptwohnſitz in Potsdam behalten.
Nur zur Zeit der Berliner Hoffeſtlichkeiten im Winter will es jedesmal
längere Zeit in Bellevue Aufenthalt nehmen.

N. G. C. Des kleinen Kronprinzenſohnes zweite Großmutter. Die
Großherzogin Mutter Anaſtaſia von Mecklenburg Schwerin hat die
Nachricht von der Geburt ihres Enkels in Paris erhalten, wo ſie die
letzten Monate zubrachte, ſeitdem ſie ihren gewohnten Winteraufenthalt
Cannes verlaſſen hatte. Von Paris aus ſtattete die Großherzogin
ihrem Bruder, dem Großfürſten Michael Michailowitſch, und ſeiner
Gemahlin, der Gräfin von Torby, auf ihrem Landſitze Keele Hall in
England einen Beſuch ab und war bei dieſer Gelegenheit auch Gaſt des
Königs Eduard VII. und der Königin Alexandra im Buckingham
Palace. Die Großherzogin Anaſtaſia wird den Reſt des Sommers in
Rußland bei ihrem Vater, dem Großfürſten Michael Nikolajewitſch
dem 73 jährigen Urgroßvater des deutſchen Kaiſerenkels zubringen
und daher, wie der „N. G. C.“ ſchreibt, vorausſichtlich n ich t bei der
Taufe des Letztgenannten in Potsdam zugegen ſein.

Konkurs. Aus Frankfurt a. M. wird der „B. Abendp.“ gemeldet,
daß über das Vermögen der Prinzeſſin Alexandra Jſenburg der Konkurs
eröffnet worden iſt.

Unerwarteter Beſuch. Jn der Oſtſee macht ſich in letzter Zeit
wieder ein häufigeres Vorkommen von Seehunden bemerkbar, und
insbeſondere die Netze der Fiſcher in den Badeorten werden durch die
Tiere ſtark beſchädigt. Jn Seebad Heringsdorf hatte fich am
Dienstag eine Robbe bis in das Familienbad gewagt, um hier
in aller Ruhe auf dem Schwimmfloß ein Sonnenbad zu nehmen.
Mehrere Kurgäſte, die ſchon zeitig baden wollten, verſtändigten den
Heringsdorfer Förſter, der den etwa 70 Pfund wiegenden Seehund
durch einen Kugelſchuß erlegte.

Der Beſuch der Kaiſerin Eugenie in Jſchl. Jm Mai d. Js.
ſchrieb die Exkaiſerin in Beantwortung des Geburtstagsſchreibens, das
ſie von Kaiſer Franz Joſef erhalten, dieſem „Jch möchte Eure Majeſtät
noch einmal in meinem Leben ſehen.“ Auf Einladung des Kaiſers
war daraufhin die Exkaiſerin nach Jſchl gekommen. Die Kaiſerin
erſchien dort ganz in Schwarz, das ſie ſeit dem Tode ihres Gemahls
nicht mehr abgelegt. Gebeugtund mühſam verließ die Fürſtin den Zug. Sie
iſt ſehr alt geworden, iſt aber doch noch eine imponierende Greiſin. Jhre Augen
leuchteten auf, als der Kaiſer ſie ritterlich begrüßte. Die Kaiſerin wohnt in
den Gemächern, die König Eduard im vorigen Jahre bewohnt hat. Jn
zwiſchen ſteht feſt, ſo meldet der „Reichsbote“, daß König Eduard im
Herbſt in Wien wieder einkehren wird. Nach den neueſten Dis
poſitionen wird König Eduard zwiſchen dem 5. und 7. September in
Wien eintreffen und zwei Tage verweilen Der Kaiſer trifft, zurück
kehrend von den Tetſchener Manövern, am 4. September in Wien ein.
Wahrſcheinlich wird zu Ehren des Königs ein großes Galadiner mit
Trinkſprüchen ſtattfinden. Von Wien kehrt der König direkt nach
London zurück.

Vom Kaiſerenkek. Das „Daheim“ veröffentlicht folgendes

„Freude lacht! Es ſchläft ein winzigkleines
Kaiſerlein nach erſtem Lebensſiege!
Engel halten zart ein goldenfeines
Krönlein über einer Kinderwiege.
Und die Glocken dröhnen zu der Feier
Mutterlippen lächeln Dankgebete,
Und ein Glückswind hebt den Wiegenſchleier,
Sommerwind, der über Roſen wehte!

Sommerwonne, ſtimm' dein Glanzlied leiſer,
Liebe ſteht mit hütenden Geberden
Schlummre, Prinzlein, denn du ſollſt ein Kaiſer,
Sollſt ein ſtarker Heldenkaiſer werden
Summend wie ein Bienenvolk in Blüten
Trägt's der Draht ſo weit wie Menſchen wohnen.
Deutſche bis in alle Erdenzonen
Möchten dir den Kinderſchlummer hüten

Grabſtätten für franzöſiſche Krieger von 1870/71. Jn der
Sizung der Mainzer StadtverordnetenVerſammlung am 11. Juli
berichtete Stadtverordneter Dr. Müller über die Exhumierung der
Ueberreſte der auf dem Friedhofe in Mainz beerdigten, infolge von
Wunden oder Krankheiten verſtorbenen franzöſiſchen Soldaten des
deutſch franzöſiſchen Krieges 1870/71. Der Referent teilte mit,
daß in einem Nachtrage zum Frankfurter Friedensvertrag das
Deutſche Reich die Verpflichtung übernommen habe, nach Ablauf
einer Reihe von Jahren die Gebeine der auf den verſchiedenen
Plätzen Deutſchlands beſtatteten franzöſiſchen Soldaten auf den
Friedhöfen zu ſammeln und in Maſſengräbern beizuſetzen. Mit dem
franzöſiſchen Generalkonful zu Frankfurt ſei nun eine Ueberein
kunft getroffen worden, nach der die in Mainz verſtorbenen fran
zöſiſchen Soldaten an den auf dem Friedhofe befindlichen zwei
franzöſiſchen Grabdenkmälern beſtattet werden ſollen. Dafür ſollen
zwei e i e e erbaut werden, in denen die

Gedicht:

Ueberreſte der 100 in Mainz verſtorbenen Franzoſen Aufnahme
finden werden. Die Stadt Mainz wird auch die ordnungsmäßige
Unterhaltung dieſer Grabſtätten übernehmen. Die Koſten für die
Exhumierung (6000 Mark) wurden einſtimmig bewilligt. Ferner
beſchloß die Verſammlung der „F. Z.“ zufolge, auch die Gebeine
der noch in Mainz beerdigten öſterreichiſchen Soldaten und der
deutſchen Soldaten aus dem letzten Feldzuge in Maſſengräbern zu
ſammeln und auch dieſe Grabſtätten ordnungsgemäß zu unter-
halten.

Zur Dreyfusaffäre wird uns aus Paris, 13. Juli, gemeldet:
Das „Journal officiel“ wird morgen die beiden vom Parlament
angenommenen Geſetze veröffentlichen, nach denen Dreyfus und
Picquart wieder ins Heer eingeſtellt werden, erſterer unter Be
förderung zum Major, Picquart unter Beförderung zum Brigade-
general. Gleichzeitig wird Dreyfus im „Journal officiel“ ver-
zeichnet werden als Anwärter auf den Orden als Ritter der
Ehrenlegion, und Major Targe, der die Reviſion des Dreyfus-
Prozeſſes zum Teil eingeleitet hat, als Anwärter auf den Orden
als Offizier der Ehrenlegion. Aus Anlaß des heutigen Zwiſchen-
falles in der Kammer fand heute abend ein Duell zwiſchen dem
Unterſtaatsſekretär Sarraut und dem nationaliſtiſchen Depu-
tierten Puglieſi Conti bei Paris ſtatt. Jm erſten Gange erhielt
Sarraut einen Degenſtich in die rechte Bruſtſeite. Es heißt, die
Verwundung ſei ſehr ſchwer. Näher wird hierzu noch ausgeführt:
Unterſtaatsſekretär Sarraut hat durch den Degenſtich ſeines
Gegners eine Verletzung des rechten Lungenflügels erlitten. Er
ſpuckte Blut und fiel dann in Ohnmacht. Sein Zuſtand beſſerte
ſich jedoch ſchnell, und ſein Leben ſcheint außer Gefahr zu ſein.
Die Kammer hat den Antrag Bretons auf Ueberführung der
Ueberreſte Zolas ins Pantheon angenommen.

Ein Falſchmünzer vor dem Schwurgericht. Unter großem
Andrange des Publikums begann am Donnerstag vormittag vor
dem Schwurgericht in Braunſchweig die Verhandlung gegen den
Eiſenbahnſtationsvorſteher Friedrich Engelmann aus Völpke
und ſeine Ehefrau, geb. Hammel; wegen Falſchmün zere i.
Der Angeklagte iſt am 6. November 1862 in Scharnhorſt geboren,
ſeit 1897 in zweiter Ehe verheiratet und Vater von ſieben Kindern.
Er wird beſchuldigt, in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau vom
September 1904 bis dahin 1905 Zwei und Einmarkſtücke, Fünfzig
und Zehnpfennigſtücke angefertigt und in Verkehr gebracht zu haben.
Ferner ſoll er als Beamter 350 Mark unterſchlagen haben. Engel-
mann hat neun Jahre als Trompeter bei einem Kavallerie- Regiment
gedient, wegen einer ſchweren Kopfverletzung, die er bei einem
Sturze mit dem Pferde davongetragen hatte, aber ſeine Entlaſſung
als Ganzinvalide nehmen müſſen. Als Stationsvorſteher in Völpke
hatte er ein Einkommen von 2300 Mark, außerdem freie Dienſt-
wohnung. Die Entdeckung der verbrecheriſchen Tätigkeit Engel-
manns war durch deſſen 13jährige Tochter herbeigeführt worden.
Mitte Dezember erfolgte die Feſtnahme der Engelmannſche.n
Eheleute, die großes Aufſehen erregte. Engelmann räumt: ein,
falſche Geldſtücke aus Weißmetall, altem Silber und ſonſtigen Zu
taten gemacht und darin ſchließlich eine ſoche Fertigkeit erlangt
zu haben, daß die Falſchſtücke als echte verausgabt werden konnten.
E gibt an, daß ihm bei der Falſchmünzerei ſeine Frau Hilfe ge
leiſtet habe. Während der Unterſuchung hat Engelmann noch an
gegeben, daß er 350 Mk. Amtsgelder unterſchlagen habe. Da
Zweifel an der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit Engelmanns aufge
treten waren, ſo war er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
der Heil- und Pflegeanſtalt Königslutter überwieſen worden.
Das Ergebnis der Beobachtung iſt dahin zuſammengefaßt worden,

a zwar ſeit mehreren Jahren an ſchwerer Hhyſterie
leide, daß aber Geiſtesgeſtörtheit und Unzurechnungsfähigkeit im
ſtrafrechtlichen Sinne nicht vorlägen. Die von der Verteidigung
beantragte Ladung weiterer mediziniſcher Sachverſtändiger wurde

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Originaſer einzig echten
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Ddeales Abführmittel für Erwachſene und Kinder.
Ein Schatz unter den Hausmitteln. Durch

dieſes bewährte Mittel werden bei alt und jung
Vorſtopfung und daraus hervorgehende Be
ſchwerden prompt beſeitigt, ohne nachteilige Er
ſcheinungen für den Köwer. Sanft wirkend,
mild und ſicher.
Auf die Marke „Califig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo

M. 2.50, Flasche M. 1.50,
iali Modo California Fig

Caryoph. comp. 5.

theken erhältlich, pro Flasche
Bestandteile: Syr. Fici Californ.

Syrup Co. parat. e Reutr. Senn. liquid. 20, Klix.

(9726)

Leichte Mose weine. Als leichte, blumige und gutbekömmliche Moselweine von lieblichem und
erfrischendem Geschmack empfehlen wir

Fankeler à Fl. O. GO0, Müdener à Fl. O. 75,
bei Mehrabnahme Preisermässigung.

Speziell zur Bowle: Obermoseler à Pl. O. 50.
Durch direkte Bezüge in Doppelwaggons von erstklassigen Produzenten sind
wir in der Lage, selbst in den billigsten Preis

Pottel Broskowskl, Weingrosshandlung,
n Vorzügliches zu bioeten.

T. r

h

n

g.
V

e



endes

der
Juli

z der
von
des

mit,
das

lauf
enen

den
dem

rein
ran
zwei
ollen
1 die
rhme
ißige
c die

rner
eine

der

n zu
nter

ldet:
nent
und
Be

ade-
ver

der

fus-
rden
hen
dem

epu-
hielt

die
hrt:
ines

Er
ſerte

der

ßem

vor
den

lpke
e i,
ren,
ern.
vom
zig
ben.
gel
nent
nem
ung
lpke

abgelehnt, dagegen beſchloſſen, für einen Teil der Verhandlung die
Oeffentlichkeit auszuſchließen. Das Urteil im Prozeß, das Freitag
nachmittag verkündet wurde, lautete gen Enge n wegen
Münzverbrechens, Amtsunterſchlagung, Urkundenfälſchung und

Jagdvergehens unter Annahme mildernder Umſtände auf drei Jahre
Gefängnis; auch wurde ihm auf die Dauer von 5 Jahren die gahige
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter abgeſprochen. 6
der Unterſuchungshaft werden auf die Strafe angerechnet. Frau
Engelmann wurde freigeſprochen.

Ein Polizeierlaß für Hunde. Der Gemeinderat des See
bades Hunſtanton in Norfolk hat durch öffentlichen Anſchlag die
folgende klaſſiſche Verordnung erlaſſew: „Hunden iſt es verboten,
auf der Promenade, entlang dem Seegeſtade, zu bellen.“ Der
Polizei iſt ſtrenge Weiſung zugegangen, Zuwiderhandelnde zu ver
haften.“ Die Volksbildung in Hunſtanton muß eine hoch ent
wickelte ſein, wenn der dortige Gemeinderat erwartet, daß ſelbſt
Hunde leſen können und ſeinen Anordnungen Folge leiſten.

Armer Gewinner. In Saarburg hatte ein dortiger Ein
wohner von einem Metzer Lotteriekollekteur ein halbes Los der
Trierer Dombaulotterie bezogen und dieſen Schatz ſorgfältig auf
bewahrt, ſowie des Loſes Nummer genau notiert. Nach erfolgter
Ziehung bekam der Losbeſitzer eine Ziehungsliſte zur Hand, aus
der er erſah, daß ſein Los leer ausgegangen, auf welche Ent
täuſchung hin der Zettel als wertlos in den Papierkorb wanderte.
Einige Tage nachher kam nun, ſo ſchreibt die „B. Abendp.“, die
richtige, gültige Ziehungsliſte, und ſiehe da, das betreffende Los
hatte 100 000 Mk. gewonnen. Selbſtverſtändlich wurden nun
nach dem weggeworfenen Loſe die eifrigſten Nachforſchungen an
geſtellt, leider aber erfolglos. Es war und blieb verſchwunden.
Während nun der Beſitzer des anderen halben Loſes ſeinen Ge

wintt bereits einheimſen konnke, ging der andere Gewinner leer

Flitterwochen in einer Kohlengrube. Wohl den r
Aufenthaltsort für ihre Flitterwochen wählten ſich Mr. und Mrs.
Mel Spence aus Wilkesbarre in T ylvanien. Die jungen
Eheleute begaben ſich ſofort nach der Hochzeit auf den Grund
einer der vielen Kohlenminen, 1000 Fuß unter der Erdoberfläche,
um dort ihre Flitterwochen zu verleben. Uebrigens hatten die
beiden, trotz des ſonderbaren Ortes, alle Bequemlichkeit, die man
ſich nur denken kann, denn die Direktoren der Geſellſchaft, von
der Spence viele Aktien in Beſitz hat, beeilten ſich, wie die „Berl.
Abendpoſt“ ſchildert, dort unten einige „Zimmer“ einzurichten.
So hatte das junge Paar ein Wohnzimmer, ein Schlafzimmer,
ein Speiſezimmer und eine Küche, und in allen Räumen ver
breitete elektriſches Licht Tageshelle.

Das Wahrzeichen der Reſidenzſtadt Kaſſel, der Druſelturm,
wird nach der „V. Z.“ wieder aufgebaut. Dieſer 500 Jahre
alte Turm brannte in der Nacht zum 10. April 1905 teilweiſe
ab, der Oberteil mit Turmhelm wurde ganz zerſtört. Jetzt iſt
man mit dem Wiederaufbau des Turmes beſchäftigt, doch wird der
Turm auf Betreiben von Mitgliedern des Heſſiſchen Geſchichts-
vereins jetzt mit vier Ecktürmchen hergeſtellt, genau ſo wie man
ihn auf den erſten Bildern abgezeichnet ſieht. Auch erhält der
Turm eine etwas ſchlankere Geſtalt, wodurch das hiſtoriſche Bau
werk nur gewinnt. Die vier neuen Ecktürmchen ſind jeder 814
Meter hoch, der ganze Druſelturm mißt 46 Meter. Die aus dem
Knopf genommenen alten Urkunden und Geldmünzen ſowie ein
Exemplar der altheſſiſchen Zeitſchrift „Horniſſe“ nebſt einigen

heuke giltigen Münzen werden wieder in den Knopf der Wetter
fahne hineingetan.

Die Erbſenſuppe im Zylinderhut. Zum Kapitel „Bettler
frechheit“ wird den „Kieler Neueſt. Nachr.“ aus Elmſchenhagen
geſchrieben: Zu einem hieſigen Meiſter kam ein Geſelle, um nach
Arbeit zu fragen, und da ſolche nicht vorhanden, bat er um eine
Unterſtützung. Weil er angeblich recht hungrig war, reichte ihm
die Meiſterin eine wohlgefüllte Schüſſel mit Erbſenſuppe. An-
ſcheinend war dieſe aber nicht nach ſeinem Geſchmack, denn er
benutzte eine vorübergehende Abweſenheit der Frau, um die
Suppe in den fein gebügelten Zylinder des
Hausherrn zu ſchütten und den Hut dann auf ſeinen
Platz auf dem Kleiderſchrank zurückzupraktizieren. Natürlich war
das Entſetzen groß, als der Meiſter ſeine teure Kopfbedeckung zum
Schützenfeſt aufſetzen wollte und ſie faſt bis zum Rande mit dickem
Erbſenbrei angefüllt fand.

Der gebildete Barbier. Ein Barbier zu Einbeck ſuchte nach
Berliner Blättern einen Gehilfen und ſchrieb deshalb an einen
19jährigen jungen Dorfbarbier, der ſich zurzeit ſtellenlos in
ſeinem kleinen Heimatdorf in der Nähe Einbecks aufhielt, ob er
geneigt ſei, die Stelle anzunehmen. Darauf lief folgender Be
ſcheid ein: „Geehrter Herr! Beantwortlich Jhres dank Würdigen
Entgegenkommens bedaure leider eine Abſchlägliche Antwort Mit
teilen zu Müſſen. Jch habe in Hamburg gelernt, bereiſte England
und Schweiz, bin perf. Damenfriſeur-Onduleur, Menikeur, ſpreche
Engl. und Franz. Alſo einer Stadt wie Einbeck wohl nicht ge
wachſen. Achtungsvoll erg. N. N.“ Engliſch und Franzöſiſch
kann er nach ſeinen Worten wohl, aber der eigenen Mutterſprache
ſcheint er noch immer nicht gewachſen zu ſein.

ach Bränden!
Nachdem wir in i8Sser Bausaison bereits IG0 Scheunenbauten fertiggestellt, haben, sind wir in der Lage, wieder Aufträge auf

Scheunenbauten
zur sofortigen Ausführung

offen mit Wettergiehel mit Schürze mit Brettorwandung mit Stoinwandung
entgegennehmen zu Können.

Arthur Müller, Feldscheunenbau G. m. b. H. Berlin SW. [00, Zimmer-Strasse 5-6
Zzweiggeschäfte unter eigener Firma: Cöln a. Rh., Meister Gerhardstr. Königsberg i. Pr., Kaiserstr. 49, Posen, Viktoriastr. 20. Stolp j. Pom., Holzentorstr. 23.

Anfragen erbitten wir an unser Zentralbüro:
Telegramm Adresse: Feldscheune- Berlin. 8 Telephon: Berlin Amt I1, No. 8906.

Zerlin SW. 3, Zimmerstr, 5-6.

Raumbedarf bitten bei Anfrage nach Länge und Tiefe des Baues, oder nach einzu fahrenden
Morgen oder Fudern anzugeben.

auf der Königl. Domaine Neu Schede 4 Scheunen
Bütgenbach 4 3
Kotowietzko 4 9
Preussenau 2 95

97 29 75 27
9 27 79 75
95 99 99 97
„Grüäflich v. Ballestremsche

für Fürstl. Donnersmarcksche Verwaltung Neudeck

Kochschüäte 4 3

Wir bauten unter anderem in diesem Jahre
für das Iancdlwirtschafts Ministerium

auf der Königl. Domaine Gola 2 Scheunen
u Kopaschütz 1 Scheune,
9 Karolin 1Gr. Galonski I9) c 99 997 Scheunen

auf der Königl. Domaine Schneeschütz 1 Scheune

für Grossherzogl. Sächsische Verwaltung Racot/ Jena 5 Scheunen
Herzogl. Arenbergsche

Skaradowo 1

Egeln 1 vKl. Koslau 1 9
97 97 77 99
97 75 9
9) 9) 79 95

Mickeln. 3
n

Brunnen-

Bewährtes deutsches h r V

5 z t KenGras- u. Getreidemähemaschinen, h t
Konstruktion, patentierte Ringsehmierung, tadellose Ablage, leichter Gang.

25 bauten 52S

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. ZIMMBRMANN e Co-AKtien- Gesellschaft. HALIE a. S.
Filialen: Berlin G., Dircksenstr., Bogen 92, Schneidemünhl, Rüsterallee.

Schleppharken, Rechen jeaer An, Schleifsteine,
sowie sämtliche andere Iandwirtschaftliche Maschinen.D Kataloge umsonst und post frei. D.

DiemenPlanen, waſerdicht, Wie
Ernte- f. Leinen, Het 8y
Sommerdecken Mt. 2.75. Fliegen- Netze Mk. 2.85.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen und
Decken billiger als von den landwirtſch. Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle g. S.,
Sücke-, Planen- und Decken -Fahbrik,

Magdeburgerſtraße 67.

Rud. Speck,

Gelochte

Bleche

Maschinenfabrik Baum
Actiengesellschaft

Herne i. W.

in allen

H 000 Mekullen

9 Senkbrunnen u. Bohrbrunnen,
sowie Schachthau u. unterirdischer

T Stollenbau, Bohrungen nach Braun-H G kohle, Ton und Wasser.
0 BRilligste Preise!F erd. Carl Söhne,

Halle a. S., Herderstr. 4.
Wäſchekiſten, Schülerkiſten

Skripturen und Verſandkiſten i
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23

Gebrauchten [9694

Albion u. Adriancebinder
verkauft billigſt

R. Kreissler, Zörbig.

(2re)

Wagen Verkauf.
1 4zöll. Leiterwagen, 1 Break,

1 halbverdeckter Kutſchwagen, alles
in tadelloſem Zuſtande, preiswertu W.2 e W zu verkaufen. Näheres Hausu e diener Gaſthof „Grüner Hof“,

M.

Marienstr. 4.

Halle a. S. Telephon 257.Gleiſe, Vagen, Lokomotiven l z
Erſatzteile jeder Art.

Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft,
Feruſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtrahe 5. dauerhaft, billigſt. 7761

Waſchgefäße

Geldschränke art. Dezimalwagen, Ladenwagen,üKitter aller Art. S Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. es Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Zander, Gr. Klausſtraße 12,
Mitgl. des RabattSparVereins,
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zum Verkauf.

Vorzüge meiner Röeke:

Tadelloser Sita!
Beste Verarbeitung!

Gute Stoffe!m

Friedr. Hermann Hönicke
am Leſpziger Turm.

Behufs Räumung des Lagers Kommen heute und die nächsten Tage

390 Kosthmn388
nur hochmoderne, beliebte Facons aus guten bewährten Stoffen,

75 weisse Piqué-, Satin- u. Leinenröcke,
die sonst 5, 8 und 12 A. Kosten, jetzt für 275 450 u. G59 K.

150 fussfreie amerik. Sport- u. Regenröcke
aus grauen und bräunlichen gediegenen Strapazierstoffen,

Wert bis I5 Mk., jetzt für 4 u. 99 K.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Pür jede Pigur Pasvenle,,

auch für starke Figuren.
Kinder und Backfiveh- Röcke

für alle Altersstufen,

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 15, Juli, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

zwei qrosse Konzerte,
ausgeführt vom Malleschen Konzert-Orchester

(Leitung: Kapellmeiſter Joh. Vetter)
und der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [9764
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten giltig.

F. WinKler.

Bad Wittekind.
e

e

Sonntag, den 15. Juli, abends 8 Uhr [9767

lkureikongzert.
Abonnements haben Giltigkeit. Carl Rohde.

Weiss mitz- Restaurant
Jeden Grosses Früh- u. Abend- Konzert.

Sonntag
Montag, den 16. Juli 1906 Gr. Extra- Konzert

auf vielfachen Wunſch Wiederholung des Progr. v. letzten Montag).

Eintritt frei. H. Schröter.Pfälzer Schiessgraben,
Morgen Sonntag nachmittags und abends

S Grosses Frei- Konzert. S
9071] A. Pretzien.Pfälzer Schützenhof a. d. Neide

empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine Lokalitäten.

Vorzügliche Küche. ([9478Jeden Sonntag großes Frei-Konzert (bei ungünſtiger Witterung
im Saal), anſchließend Kränzchen. C. Schmidt.

Luftkurortj t J in den Kgl. Forſten bei Halle a. S.,Leistners W aldhaus, Station Heide der Halle-Hettſtedter

Bahn, in 17 Min. von Halle mit der Bahn zu erreichen, idylliſch
gelegen, empf. komfortable Zimmer, auch Balkon, mit vorzüglicher
Penſion pro Tag von 4 Mk. an, auch ohne Penſion. Sol, Moor
und Kiefernnadelbäder, Maſſage, Abreibung, Milch- und Brunnen

Kuren. Telephon 1040. [9307
Königl. Solhad Dürrenberg a. S.

der ſo Spynſgene gripage ren v TrJa bäder, ſowie Luft-, Sonnen un on übervol Flußſchwimmbäder. Jnhalation aGradierwerken 1800m

Länge. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Paltimore Galvestor Cuba
Süd Ameriſabculen- Aas

Mittelmeen Aegygften

Istasien Australien
Specialorospecte werden aöchbn
5ämtſichenAgentwren kastenfrei ausgegebes

Brewen
In Halle Fecxont Raake. Riebeckplatz. (3230

Zad Wittekind.
Morgen, Sonntag früh 6 und

nachm. 32 Uhr

Zwei
grosse Konzerte
der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree zum Früh- Konzert 25 Pfg.

Nachm. 535
O. Wiegert,

9745] Königl. Muſikdir.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

r den 15. Juli,vorm. 11 u. nachm. 4 Uhr
2 gr. GartenKonzerte.

Nachm. 4 Uhr
Kinder-Vorſtellung.

Sohneewittohen

die 7 Zwoerge.
Zaubermärchen in 7 Bildern

von R. Zimmermann.
Ermäßigte Preiſe: Loge u.
I. Rang 1 Mk., Saal 0,50 Mk.,

II. Rang 0,30 Mk.
Abends 8 Uhr

Gastspieldesetropol-
Ensembles u. Ltg. d. Dir.
Max Samst, langjähr. Leiter des
Friedrich-Wilhelmſtädt.

Theaters zu Berlin:
„Verlorene Mädchen
Berliner Sittenbild in 5 Akten

von E. Prudens,
Guſtav Walker:
9720] Dir. Max Samſt.

Mit größtem Erfolg in faſt
allen Hauptſtädten Deutſch
lands aufgeführt. Jn Berlin
über 300 Mal gegeben.

v karte
1 5. Juli

Billiger
Sonntag

Jede Perſon 30 Pfg.

Zwei große
Militär-Konzerte,

ausgeführt vom
Trompeter-Korps der

12. Huſaren
(Leitung: Zu Muſ.Dir.

Pein, Torgau). [9778
Anfang nachm. 3 Uhrbezw. abends 72 r

Auzwärtige Theater.
Sonntag, den 15. und Montag,

den 16. Juli 1906.
Leipzig (Neues Theater): Dasiüſe Mädel. Montag Die

Siebzehnjährigen.
Leipzig (Altes Theater): Kater

Lampe. Montag Geſchloſſen.

Kehultheivs-Ausschanl

Merseburgerstr. 10
empfehlt

Mittagstisch:
Suppe, 2 Gänge,
Dessert 1 Mk.,
im Abonnement

0,85 Mk. r
Stadt-Theater- Terrasse.
Heute Sonntag, den 15. Juli,

abends von 8 Uhr an
grosses Ixtra-Ilite-Konpert.

Direktion Lud. Gerecke.
Eintritt 30 Pfg. [9766

Ergebenſt G. Meissner.

Ah AAAAAAAAAAAABE

Möllers
Rosengarten

4 Bedeutend Vergrössert durch
Saalhau und Kolonnaden.

a Einzig in seiner Art, eine
Sehenswürdigkeit 1. Ranges.

Herrlicher Blumenduft,
a 8178] erfrisohende Luft.
4 Vorzügl. und preiswerte

Verpflegung.
Zu allen Tageszeiten ein leicht
errejohbarer Erholungsort für

lung und Alt. 4
v Station der Kleinbahn

NHalle-Mersehurg.
Fahrpreis 10 Pfg.

VVVVVVVVVVVVvvVvvvn
Kaufmänmiseher Durnverein

zu Halle(gegr.1875).

S Trurnübung
t a) der Männer und

Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der DamenAbteilungFreitags
von 72/, bis 91 Uhr abends in der

AAAAAA

AA

Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren

der Herren Max Müller,
eipzigerſtr. 344 und Robert Hoff

richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Bitte aussehneiden!
Cologonheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen

Frau Agnes Riess,
Uirtenstrasse 14.

Turnhalle der ſtädtiſchen höheren

Haſſischer Kunstuerein,
Ausstellung von Reproduktionen

nach Gemälden, Handzeichnungen und Radierungen
Rembbrandts zur Feier seines dreihundert jährigen
Geburtstages in dem Gebäude der Volkslesehalle
am Hallmarkt vom 15. bis 22. Juli inkl. 11-6 Uhr.

Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pfg. [9752

Keebäder-Dienst der Hambury- Aera linſe. n

äcle
tägliche Fahrten
des neuen Turbinen-Schnelldampfers Kaiser“u, der Salon e
Schnelldampfer ,„Cobra“, „Prinzessin Heinrich“, „Silvana
Tagesschnellzug- Verbindung Cuxhaven- I[lordseebäder

Berlin-IHagdeburg- Hannover unveränderlich
Direkte fahrkarten und Fahrpläne auf allen grösseren Sisen-
bahnstationen sowie beim Seebäder Dienst der Hamburg
Amerika Cinie, Hamburg IX, Iohannisbollwerk 16.

Näheres bei: Otto Hendels Buchhdlg., Markt 24.
Georg Schultze, Bernhurgerstrasse 32.

Rundfahrkartenbureau, Hauptbahnhof. 9175
Häusliche Trink-KurenMarienbad (auch als Vor- und Nachkuren.)

m Anerkannt beste Wirkung der
Heilwässer u. Brunnensalze bei:

Foettleibigkeit, Fettherz,Magen und DarmKatarrh,
Gioht, Rheumatismus,Nieren- und Blasenleiden,
Fettleber, Gallenleiden,Karnsaure Diathese, Blutarmut,
Haeraorrhoiden, Skrophulose,

Frauenleiden, Ralsleiden,
Zuokerharnruhr, Rhacohitis,

lasen- und Nierensteine.
Mineralwasserhandlungen, Apotheken,

51 r

Erhältlich in Droguerienund der Marienbader Mineralwasser Versendung, von letzterer
Broschüren gratis.

Depot: Helmbold Co., Halle a. S. [3724

Mißratene Kuchen! e
g e jährlich verloren, weil durch gewiſſenloſe

eklame angebotene, meiſt nachgemachte und
billige Backpulver, die vor Gebrauch nicht er
kennbar ſind, Viele zu Schaden kommen.
Zbſolut zuverläſſig wirkt Germania Vack
pulver, millionenfach bewährt durch die unüber-
kroffeen prachtvoll ſchönen Kuchen, die auch
der ungeübteſten Hand gelingen. Germania
iſt das Backpulver jedes guten Haushaltes.

10 „3, 3 Paket 25 mit Prämienbon.
ackrezepte gratis. Hoflieferant Fran be

kannte Hefen u. Backpulverfabrik Halle a. S.
Verkaufslokal Märkerſtraße, geöffnet 7——12 u.
22-7 Ahr. Erhältlich auch durch Plakat
kenntliche Geſchäfte.

Luftkurort Stolberg (Har2z)-
Bahbnstation Stolberg-Rottleberode (Aweigbahn der Strecke Halle-Cassel)

Grafsechaft Stolberg-Stolberg. [6179
Mittelpunkt zwischen Kyffhäuser und Selke- resp. Bodetal.

Herrliche Buchen- u. Fichtenwaldungen. Bequeme wohlgepflegte Wege
Ausgezeichnete Quellwasserleitung. Badegelegenheit. Plektrisches Licht
Gute Hotels ete. Auskunft durch den Magistrat, Dr. Pampol.
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 325 der Halleſchen Zeitung 15. Juli 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 13. Juli. (Kriegerverein.) Aus Anlaß

ſeines 40jährigen Stiftungsfeſtes am Sonntag wurde dem hieſigen
Kriegervereine von dem Brudervereine zu Lettin nachträglich
noch ein Fahnennagel übergeben, begleitet von einem aufrichtigen
Glückwunſche.

z Teuchern, 13. Juli. (Viehmarkt. Witterung.
Schulkrankheit. Offene Lehrerſtellen.) Der heutige
Viehmarkt zeigte einen flauen Geſchäftsgang. Für die Saugſchweine
wurden 40--50 Mk. pro Paar gezahlt. Rindvieh und Läuferſchweine
waren nicht viel zum Verkaufe geſtellt. Der fortwährende Regen der
letzten Tage hat den Kirſchenpächtern ganz erheblichen Schaden zugefügt.
Die reifen Früchte platzen und fangen auf dem Baum an zu faulen, ſo
daß ſie nicht ſchnell genug gepflückt werden können. Das Getreide hat
ſich allenthalben ſo gelagert, als wenn es niedergetreten wäre, und wird
die Erntearbeit ganz erheblich erſchweren. Der Mittwoch hat allein
auf den Quadratmeter 74 1 Waſſer gebracht. Jn den beiden oberen
Knabenklaſſen iſt eine anſteckende Augenkrankheit ausge
brochen. Zum 1. Auguſt wird durch den Weggang des Lehrers
Neunegger hier wieder eine Lehrerſtelle frei. Da zum 1. Oktober
noch ein Lehrer weggeht, ſind hier nicht weniger als vier Stellen zu
beſetzen.

Querfurt, 13. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.
Verpachtung. Wahl.) Beim Aufladen von Preßſtrohballen
fiel der in der Landrat a. D. Weidlichſchen Landwirtſchaft beſchäftigte
Arbeiter Siebert vom Wagen und brach dabei das Genick. Der Mann
war ſofort tot. Die Brauerei der verw. Frau Liſchke in Lieder
ſtedt iſt pachtweiſe an die Ettlerſche Brauerei in Weißenfels über-
gegangen. Der Gutsbeſitzer Robert Nagel in Pretitz wurde zum
Ortsrichter daſelbſt und der Gutsbeſitzer Julius Jannicke in
St. Micheln zum Ortsrichter der Gemeinde St. Micheln gewählt und
beſtätigt.

r Vom Eichsfelde, 13. Juli. (Ueberſchwemmung.) Der
Geſamtſchaden geht weit in die Hunderttauſende. Beſonders in dem
arg verwüſteten Bickenriede, wo mehrere Häuſer eingeſtürzt ſind,
tut Hilfe dringend not! Schlimm ſieht es vor allem noch in
Helm sdorf und Dingelſtädt aus. Jn der Stadt Dingelſtädt
wurden mehrere Brücken fortgeriſſen oder zerſtört, Wege und Straßen
aufgeriſſen oder verſchlämmt, Häuſer unterſpült und ſtark beſchädigt.
Eine Giebelwand ſtürzte ein das im Wohnzimmer befindliche Mobiliar
ſtürzte in die Fluten. Die große Weberei und Strickerei der
Gebr. Kunckel bei Helmsdorf ſtand vollſtändig unter Waſſer.
Das Waſſer ſtrömte mit Gewalt in die unteren Räume. Ein
großer Teil fertiger Ware wurde weggeſchwemmt oder vernichtet.
Der Betrieb in der Fabrik wird auf mindeſtens vier Wochen ruhen
müſſen. Die Wüſtrut grub ſich ein ganz neues Bett und verwüſtete
die Felder. Groß iſt der Schaden, der an Baulichkeiten und in den
Feldfluren angerichtet worden iſt. Wie in Bickenriede, ſo ſind auch in
Lengefeld verſchiedene Häuſer eingeſtürzt. Die Bewohner konnten
nicht das Mindeſte retten und beſitzen an Kleidern nur das, was ſie
am Leibe hatten. Jn Dingelſtädt wurde die Feuerwehr alar-
miert. Die verwüſteten Orte und Fluren bieten einen traurigen Anblick.
Die kleine Luhne ſchwoll zum Strome an, trat aus und verwandelte
das ganze Dorf in einen See. Bis Fenſterhöhe ſteckten die Häuſer im
Waſſer! Die Flut ſtand noch 30 em höher als bei der großen Ueber-
ſchwemmung im Jahre 1852, von der man noch heute auf dem Eichs-
felde mit Grauſen ſpricht. Furchtbar ſind die Verheerungen in Bicken-
riede. Bei einer Beſichtigung, die heute der Landrat aus Mühlhauſen
im Ueberſchwemmungsgebiet vornahm, wurde feſtgeſtellt, daß in
Bickenriede 40 Wohnſtätten vom Hochwaſſer gänz
lich vernichtet ſind. Die am meiſten beſchädigten Häuſer werden
geſtützt, um ſie vor gänzlichem Einſturz zu bewahren. Unter dem Vor
ſitze des Ortspfarrers hat ſich in Bickenriede ein Hilfskomitee
gebildet. Außer Bickenriede ſind auch zahlreiche andere Ortſchaften, wie
Silberhauſen, Effelder, Helmsdorf, Heyerode uſw. heimgeſucht. Die
heute vorliegenden ausführlichen Berichte laſſen ſelbſt die ſchlimmſten
Befürchtungen über die Größe des Unglücks weit zurück.

W. Mühlhauſen, 13. Juli. (Die Sprache verloren.)
Während des Gewitters am Donnerstag ſchlug der Blitz auf der Land
ſtraße bei Katharinenhagen unmittelbar vor dem Geſchirr des hieſigen
Bierkutſchers Auguſt Seebach in die Erde. Die Pferde fielen betäubt zu
Boden und auch der Kutſcher blieb bewußtlos am Boden liegen. Der
Mann hat die Sprache verloren und ſie trotz ärztlicher Be
mühungen bisher nicht wiedererlangt.

Barby, 13. Juli. (Streik. Von der Grube.)
Seit einigen Tagen ſtreiken die Zimmerleute der Firma
F. W. Marquardt hier und heute mittag ſind auch die Hilfsarbeiter
der genannten Firma in den Ausſtand getreten. Die erſteren
ſollten auf dem Hafen, woſelbſt ſämtliche Arbeiter ſeit vier Wochen
ſtreiken, Arbeiten ausführen, die ſie verweigerten. Wie man
hört, will man heute abend beſchließen, daß ſämtliche organiſierten
Arbeiter Barbys in einen Sympathieſtreik eintreten ſollen, .um
die Forderungen der Hafenarbeiter durchzudrücken. Auf der
Grube „Neue Hoffnung“ ging vorgeſtern eine größere Menge
Schlemanſand nieder, doch ſind Menſchenleben nicht zu beklagen,
nur der Betrieb war auf einige Zeit geſtört. Heute morgen iſt
der ganze Schacht erſoffen, wodurch drei Menſchen ſchwer ver-
unglückten.

Königerode (Südharz), 13. Juli. (Die Jahres-
ſchluß- Reviſion der hieſigen Spar- und Dar
lehnskaſſe) wurde am 11. und 12. d. M. durch Herrn
Reviſor Müller von der Genoſſenſchaftsbank in Halle a. S.
vorge nommen. Der Abſchluß ergab einen Geſamtumſatz pro
Geſchäftsjahr 1. Juli 1905 bis 30. Juni 1906 von 87 034,12 Mk.
Die Aktiva beliefen ſich auf 44 218,64 Mk. die Paſſiva auf
44 101,24 Mk. Es bleibt ſomit ein Ueberſchuß von 117,40 Mk.
Das Geſamtguthaben der Spar-Einlagen beträgt 30 287,92 Mk.

d. Jeßnitz, 13. Juli. (Ergänzungswahl für den
Gemeinderat. Schrebergärten. Amorti-ſation.) Ende dieſes Jahres läuft die Wahlzeit der Stadt-
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verordneten: Kanktor Hermann Günther, Rentier Eduard
Abendroth, Bauunternehmer Otto Richter und Ziegel-
meiſter Albert Wittig ab. Es ſind alſo vier Herren zu wählen,
und zwar auf 6 Jahre. Der Gemeinderat beſchloß, die Pacht
zeit für die bereits auf 12 Jahre verpachteten ſtädtiſchen Schreber
gärten an der Kreisſtraße Jeßnitz-Raguhn auf 18 Jahre zu ver
längern, wenn dies von den betreffenden Pächtern gewünſcht wird.
Auch ſoll die Zahl dieſer neuen Gärten noch vermehrt werden,
da ein Bedürfnis vorhanden iſt. Die Baukoſten der im Jahre
1890 errichteten ſtädtiſchen Badeanſtalt werden im Laufe dieſes
Jahres amortiſiert werden.

Leipzig, 13. Juli. Ra ubmord an einem Handwerks-
burſchen.) Während die in der Frühe des Dienstags im Weſten
der Stadt verübte grauſige Verbrechertat noch immer die Gemüter der
Bevölkerung in Aufregung erhält, iſt zwei Tage darauf an der Grenze
des Stadtweichbildes im Oſten abermals ein ſchweres Verbrechen zur
Ausführung gelangt: ein Raubmord, begangen auf der Landſtraße an
einem ſeines Weges ziehenden jungen Handwerksburſchen! Die
„L. N. N.“ berichten darüber Tödlich verletzt und beraubt worden iſt
Donnerstag abend gegen 7 Uhr auf der Landſtraße zwiſchen Sommer-
feld und Paunsdorf der am 4. Mai 1889 in Wendiſch-Luppa geborene
Schloſſer Franz Paul Herzog. Dem jungen Mann, der ſich auf der Wander
ſchaft befand, hatte ſich hinter Wurzen ein Radfahrer angeſchloſſen.
Beide wanderten in der Richtung auf Leipzig zu. Jn der Nähe von
Paunsdorf wurde Herzog plötzlich von ſeinem Begleiter überfallen und

mit einem Meſſer durch einen Stich in den Hals
tödlich verletzt. Der Verletzte wurde alsdann beraubt. Herzog
wurde von Paſſanten aufgefunden. Er wurde nach dem Krankenhauſe
in Leipzig gebracht. Dort iſt er bereits verſtorben. Der unbekannte
Raubmörder, der nach dem Stadtgebiet zu geflüchtet iſt, war etwa
25 Jahre alt und von mittlerer Geſtalt. Er hatte geſundfarbiges
Geſicht, dunkelblondes Haar. Bekleidet war er u. a. mit dunklem
Jackettanzug und ſchwarzem, weichem Hut.

Dresden, 13. Juli. (Das „ausgeſperrte“ Hochzeit s-
paar. Spielerprozeß.) Eine intereſſante Hochzeitsgeſchichte
wird jetzt hier, wie das „L. T.“ berichtet, viel erörtert. Recht
unliebſam wurde ein jungvermähltes Ehepaar, Dr. S. und
Gattin überraſcht, als es dieſer Tage vom Hochzeitsſchmauſe
in vorgerückter Nachtſtunde in das neue, im engliſchen
Viertel belegene Heim einziehen wollte. Die Wohnung des jungen
Paares war von „freundlicher“ Seite derart von innen verriegelt und
verſchloſſen, daß ein Oeffnen nach ſtundenlangen Verſuchen als voll
kommen vergeblich aufgegeben werden mußte. Selbſt die Fenſterläden
erwieſen ſich als „diebesſicher“ verbarrikadiert, ſo daß den Neuverwählten
ſogar dieſer nicht mehr ungewöhnliche Weg zu dem „Endlich allein“ ver
ſperrt war. Das junge Paar war genötigt, vor dem „verſchloſſenen“ Heim
umzukehren und in einem Hotel am Hauptbahnhof Unterkunft zu
ſuchen. Von den Attentätern, auf deren Haupt manche Verwünſchung
der Gefoppten herniederpraſſelte, fehlt bis jetzt jede Spur. Für die
beiden Jungverheirateten ſoll die Situation geradezu verzweifelt ge
weſen ſein. Ein ſenſationeller Spielerprozeß findet am 19.
und 20. Juli vor der ſechſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts
gegen den ſeit einiger Zeit in Unterſuchungshaft befindlichen Zigarren
händler Fritzſche und 16 Genoſſen ſtatt. Es handelt ſich wiederum um
„Luſtige Sieben“, „Meine Tante, deine Tante und ähnliche Hazard
ſpiele. Beteiligt ſind nach einer Meldung des „L. T.“ eine Anzahl
aus den früheren Glücksſpielerprozeſſen bekannte Perſönlichkeiten.

W. Weimar, 13. Juli. (Landtag.) Vor Eintritt in die
Tagesordnung der vorgeſtrigen Sitzung ſtellte Vizepräſident Kolbe die
Anfrage, ob die Regierung beabſichtige, in eine grundſätzliche Reviſion
des Gebäudeſteuerweſens einzutreten und gegebenenfalls nächſtes Jahr
eine diesbezügliche Vorlage zu machen. Abg. Baudert fragte an, ob die
Regierung Kenntnis von dem in einzelnen Revieren immer größer
werdenden Hochwildſchaden habe und was ſie dagegen zu tun gedenke.
Abg. Collenbuſch ſtellte folgende Anfrage „Sollen Maßnahmen getroffen
werden, um den immer ſchwieriger werdenden Arbeiterverhältniſſen auf
dem Lande, beſonders dem Kontraktbruch, zu ſteuern Es folgte
ſodann die erſte Leſung des Miniſterialdekrets, die Erbauung eines
Forſthauſes mit Nebengebäuden in Frauenſer betreffend. Die Koſten
beziffern ſich auf 53 100 Mk. Die Vorlage ging an den Finanzausſchuß.
Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die erſte Leſung des
Miniſterialdekrets betr. den Verkauf des rechtsſeitigen Teils des
Johannistales in Eiſenach an den Baumeiſter Herr daſelbſt. Nach
längerer lebhafter Debatte, in der von verſchiedenen Rednern dem Be
dauern Ausdruck gegeben wurde, daß mit der Stadt Eiſenach keine
Einigung zu erzielen geweſen ſei, wurde die Vorlage ebenfalls dem
Finanzausſchuß überwieſen. (Siehe auch unter „Eiſenach“).
Vor Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung wurde ein
Telegramm des Oberbürgermeiſters Schmieder Eiſenach verleſen des
Jnhalts, daß der Gemeinderat in Eiſenach beſchloſſen habe, für den
Ankauf des ganzen Johannistales 400 000 Mk. zu bieten. Hierauf
wurde vier Stunden lang der Bericht des Rechtsgeſetzgebungsausſchuſſes
über die Aufhebung der Landgerichtsgemeinſchaft mit Reuß j. L. beraten
Ein Antrag, den die Abgeordneten Döllſtädt und Kolbe gemeinſam
eingebracht haben, verlangt, daß die Verhandlungen mit Reuß wieder
aufgenommen werden ſollen, falls Reuß dazu die Hand bietet ferner
wird die Regierung erſucht, bis ſpäteſtens Ende Auguſt d. Js. über die
Verhandlungen eine anderweitige Vorlage zu machen ein weiterer Zuſatz
zu dem Antrage lautet, daß auch die Errichtung eines beſonderen
Landgerichtes im Neuſtädter Kreiſe ſeitens der Regierung in Erwägung
zu ziehen ſei und darüber dem Landtage ſeinerzeit eine Vorlage gemacht
werde. Dieſer Antrag Kolbe Döllſtädt mit den beiden Zuſätzen wurde
mit großer Mehrheit angenommen.

W. Weimar, 18. Juli. (In Sachen der Land
gerichtsgemeinſchaft) hat die Mehrheit des Rechts-
ausſchuſſes des Landtages beſchloſſen, der Landtag wolle die
großherzogliche Regierung erſuchen, mit der fürſtlich reußiſchen
Regierung wegen Beibehaltung des jetzigen Verhältniſſes Verhand-
lungen anzuknüpfen. Dagegen beantragte die Minderheit, in
erſter Linie ein Landgericht im Neuſtädter Kreiſe zu errichten, und
wenn das auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, die
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Aufrechterhaltung des bisherigen gemeinſchaftlichen Landgerichts
anzuſtreben.

Gotha, 13. Juli. (Sängerfeſt.) Zu dem am Sonnabend,
Sonntag und Montag hier ſtattfindenden 23. Thüringer Sänger-
bundesfeſt haben ſich 129 Vereine mit über 3000 Sängern an-
gemeldet, auch bedeutende Komponiſten Thüringens haben ihr Erſcheinen
zugeſagt.

W. Eiſenach, 13. Juli. Erwerb des Johannistals
durch die Stadt.) Nachdem der Landtag geſtern die Vorlage
betr. den Verkauf der rechten Seite des Johannistals an Baumeiſter
Herr der Finanzkommiſſion überwieſen hat, beſchloß der hieſige Gemeinde
rat geſtern abend, das ganze Johannistal für 400 000 Mk. zu erwerben.
Der Beſchluß wurde ſofort telegraphiſch dem Miniſterium und dem
Landtage übermittelt.

Greiz, 13. Juli. (Eine traurige Nachricht) er
hielt ein hieſiger junger Kaufmann. Seit drei Jahren iſt ſein
Vater ſpurlos verſchwunden, der eine Chemnitzer Großfirma
vertrat und Rußland und den Orient bereiſte. Alle Nach-
forſchungen blieben bis jetzt ohne Erfolg. Dieſer Tage traf vom
deutſchen Konſulat in Petersburg die Nachricht bei dem hier
lebenden Sohne des Verſchollenen ein, daß der Vater von Räuber
banden im Kaukaſus ermordet worden ſei. Einzelheiten
ſehlen. Der Ermordete hieß Hoppe und reiſte für die Tintenfabrik
Eduard Baher in Chemnitz. Das deutſche Konſulat in Petersburg
iſt um nähere Feſtſtellungen gebeten worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten, Freitag 13. Juli.

1. Tuki-Rennen. Klubpreis 4000 Mk. und garantiert 1000 Mk.
Für Zweijährige. Diſtanz 1000 m. 1. Herren E. v. Lang-Puchof nnd
A. von Schmieders „Rojeſtwensky“, 2. Herrn H. Paſchs
„Paladin“, 3. Major von Goßlers „Port Said“. Tot. Sieg
8: 10, Platz 31, 166, 80 20. 2. Percunos-Rennen.

Klubpreis 3000 Mk. und garantiert 800 Mk. Für Zweijährige.
Der Sieger iſt für 4000 Mark käuflich. Diſtanz 1100 w.
1. Hrn. v. KirkconnelDorothea F.H. „Haltefeſt“ (Warne), 2. Hrn.
v. Lord MeltonRivoli br. H. „Ricardo“, 3. Hrn. v. Carnage-Barca
br. H. „Baro“. Tot.: Sieg 45: 10, Platz 30, 25, 31: 20.
III. Adonis-Rennen. Staats-Preis 8000 Mk. und garantiert
1600 Mk. Diſtanz 2000 m. 1. Hrn. H. Strubes „Calville“
(H. Aylin), 2. Hrn. A. Klönnes „Wolfgang“, 3. K. Württemb. Priv.-Geſt.
Weils „Leibfuchs“, Tot. Sieg 30: 10. Platz 33,30 20. IV. Juli
Verkaufs-Rennen. Klub-Preis 3000 Mk. und garantiert 800 Mk.
Diſtanz 1600 m. 1. Hrn. H. Labordes „Morphium“ (Shurgold).
2. Hrn. Felix Simons „Mönch“. 3. Frl. Fr. Leiders „Rocas“. Tot.
Sieg 44: 10. Platz 27, 27, 43: 20. V. Hahn-Memorial.
KlubPreis 8000 Mk., garantiert 1000 Mk., 600 Mk. Für Zweijährige.
Diſtanz ca. 1000 m. 1. Hrn. Weinbergs „Fabula“ (O'Connor),
2. Hrn. H. Wenckes „Oran 3. Hrn. H. Paſch's „Jtalia“.
Tot.: Sieg 19 10. VI. Almania-Handicap. Klub Preis
3000 Mk. garantiert 500 Mk., 300 Mk. Lehrlings Reiten.
Der Sieger iſt für 2000 Mk. käuflich. Diſtanz ca. 1400 m.
1. Mr. Rays 4j br. St. „Liane“ (J. Korb), 2. Hrn. O. Kampf
henkels 4j. F.-St. „Gräfin 3. Hrn. T. Morrows Aj. br. St.
„Tarbouſch“. Tot.: Sieg 22: 10, Platz 27, 39: 20. VII. Karls-
horſter Handicap. Klub-Preis 4000 Mk., garantiert 600 Mk.,
400 Mk. Diſt. ca. 1600 w. (24 Unterſchriften, von denen 12 an
genommen.) 1. „Huckebein“ (Warne), 2. „Danubia“, 3. „Reichs-
ſtern“. Tot.: Sieg 42 10, Platz 34, 30, 35; 20.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Poſeidon“ 12. Jult morgens

7 Uhr in Libau angek. „Silvia“, von Oſtaſien, 12. Juli morgens
2 Uhr in Havre angek. „Hiſpania“, nach Weſtindien, 12. Juli
morgens 10 Uhr in Grimsby angek. „Numantia“ und „Rhe-
nania“, beide 12. Juli von Hongkong abgeg. „Meteor“, auf der
Nordlandfahrt, 12. Juli nachm. 5 Uhr von Loen nach Bergen
abgeg. „Virgo“, nach Antwerpen, 12. Juli abends 7 Uhr 25 Min.
Brunsbüttelkoog paſſ. „Barcelona“ 12. Juli morgens 9 Uhr in
New-Hork angek. „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ 12. Juli abends
7 Uhr von Bergen nach Hamburg abgeg. „Aleſia“ 12. Juli nach
mittags in Jokohama angek. „Deutſchland“, nach New-yortk,
12. Juli nachm. 46 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Graf Walderſee“,
von New ork, 13. Juli morgens 12 Uhr 20 Min. auf der Elbe
angek. „Rhaetia“ 12. Juli in Bahiag angek. „Fürſt Bismarck“
12. Juli von Tampico abgeg. „Amerika“, von New-York, 13. Juli
morgens 6 Uhr 10 Min. von Cherbourg nach Hamburg abgeg.

Nordd. Lloyd. „Halle“ 13. Juli Dungeneß paſſiert.
„Seydlitz“ 12. Juli von Shanghai abgeg. „Schleswig“ 13. Juli
2 Uhr vorm. in Neapel angek. „Scharnhorſt“, nach Auſtralien,
11. Juli 4 Uhr nachm. von Bremerhaven in See geg. „Weſt
ſalen“, nach Auſtralien, 11. Juli 7 Uhr vorm. in Genug angek.
„Helgoland“, nach dem La Plata, 12. Juli 10 Uhr vorm. von
Villagarcia nach Vigo weitergegangen. „Prinzregent Luitpold“

„Scharnhorſt“ 12. Juli in Ant12. Juli in Singapore angek.
werpen angek. „Großer Kurfürſt“ 12. Juli 12 Uhr mittags von
New-Hork abgeg.

(Schluß des redaklionellen Teils.)

Schwächliche in der Entwickelung oder beim Lernen
e zurückbleibende Kinder, ſowie blutarme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,

frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

„Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (9310Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.
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Bekannkmachung.
Der Verteilungsplan der im Jagdbezirk Halle Giebichenſtein

im Pachtjahre 1. Februar 1906,07 d Jagdpa der
liegt in der Zeit vom 18. bis 31. Juli d. Js. zur Einſicht der
Jagdgenoſſen im Bureau für ſtädtiſches Grundeigentum Rat-
hausſtraße 19, Zimmer 61 aus.

Einſprüche gegen den Verteilungsplan ſind binnen zwei
Wochen nach Beendigung der Auslegung bei dem unterzeichneten
Jagdvorſteher zuläſſig.

Halle a. S., den 12. Juli 1906.
Der Jagdvorſteher. Rive, Erſter Bürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Kanaliſationsarbeiten wird die

Kutſchgaſſe zwiſchen Große Märkerſtraße und Ranniſcheſtraße auf
8 Tage geſperrt.

Halle a. S., den 112. Juli 1906.
Die PolizeiVerwaltung

Bekanntmachung.
über die Verſorgung der Perſonen der Unterklaſſen des
Reichsheeres, der Kaiſerlichen Marine und der Kaiſerlichen

Schutztruppen nach dem Geſetze vom 31. Mai 1906.
Nach den Vorſchriften des S 45 des Geſetzes vom 31. Mai

1906 haben die nachſtehend bezeichneten Jnvaliden eine Neu
feſtſtellung ihrer Verſorgungsgebührniſſe zu erwarten:

I. Militärinvaliden.
1. Die Verſorgungsgebührniſſe der ſeit dem 1. April 1905

aus dem aktiven Militärdienſt entlaſſenen Perſonen werden nach
den Vorſchriften des neuen Geſetzes feſtgeſtellt.

2. Die Verſorgungsgebührniſſe derjenigen Jnvaliden, welche
an einem der von den deutſchen Staaten vor 1871 oder dem
Deutſchen Reiche geführten Kriege teilgenommen haben und nicht
ſchon nach dem Kriegsinvalidengeſetze vom 31. Mai 1901 höhere
Gebührniſſe erhalten haben, werden nach den Vorſchriften des
neuen Geſetzes feſtgeſtellt.

3. Die nach dem Kriegsinvalidengeſetze vom 31. Mai 1901
(S 7) zu einer Kriegszulage von 10 Mark monatlich anerkannten
Halbinvaliden erhalten die erhöhte Kriegszulage von 15 Mark
monatlich.4. Sämtliche als verſtümmelt anerkannten Jnvaliden erhalten
an Stelle der bisherigen Verſtümmelungszulage von 18 Mart
monatlich eine ſolche von 27 Mark nach den Vorſchriften des
S 13 des neuen h

Die als pflegebedürftig anerkannten Jnvaliden erhalten die
gleiche Verſtümmelungszulage von 27 Mark monatlich, daneben
jedoch nur die nach den bisherigen Geſetzen für gänzliche Erwerbs
unfähigkeit zuſtehende Penſion.

5. Diejenigen Kriegs und Friedensinvaliden, welche im
Reichs oder Sktaatsdienſt angeſtellt ſind und deren Penſion ganz
oder zum Teil ruht, haben eine Neuregelung ihres Penſionsbezugs
nur dann zu erwarten, wenn ihre Penſion

als Feldwebel oder
Vigzefeldwebel den Betrag von 15 Mark,

Sergeant m 12Unteroffizier 10Gemeiner n a 9monatlich überſchreitet.
Die im Reichs und Staatsdienſt angeſtellten ehemaligen

Kapitulanten, welche eine Penſion auf Grund achtzehnjähriger
und längerer Dienſtzeit erhalten haben, erfahren eine Neuregelung
ihres Penſionsbezugs, ſofern ihr Zivileinkommen den Betrag
von 2000 Mark jährlich nicht erreicht.

6. Die im Kommunaldienſt angeſtellten Jnvaliden beziehen
ihre bisher bezogene Penſion neben dem Zivildienſteinkommen
unverkürzt weiter.

7. Die unter Nr. 2 bezeichneten Kriegsteilnehmer, welche aus
dem Zivildienſte mit einer Zivilpenſion bereits ausgeſchieden ſind
und nach den Vorſchriften des neuen Geſetzes eine Erhöhung ihrer
Gebührniſſe erfahren, haben eine Neuregelung ihres Penſions
bezugs zu erwarten, wenn ſie in der zuletzt bekleideten Stelle nicht
die Höchſtpenſion erreicht haben oder ihre Zivilpenſion den Betrag
von 2000 Mark nicht erreicht.

Die unter Nr. 1 bis 4 bezeichneten Jnvaliden haben ihre
Militärpapiere unter genauer Bezeichnung ihres Wohnorts nebſt
Straße und Hausnummer baldigſt an den zuſtändigen Bezirks
feldwebel einzureichen.

Die unter Nr. 5 bezeichneten Jnvaliden haben die Neu
regelung ihres Penſionsbezugs unter Beifügung ihres Penſions
guittungsbuches und des Militärpaſſes durch ihre vorgeſetzte
Dienſtbehörde bei der zuſtändigen Penſionsregelungsbehörde zu
beantragen.

Die unter Nr. 7 bezeichneten Jnvaliden beankragen die Neu
regelung ihres Penſionsbezuges bei derjenigen Kaſſe, von welcher
ſie ihre Zivilpenſion zuletzt bezogen haben; der Antrag iſt jedoch
durch Vermittlung derjenigen Behörde vorzulegen, welche die Zivil

penſion hat.Die Neuregelung ſämtlicher Verſorgungsgebührniſſe beginnt
mit Wirkung vom 1. Juli 1906. Nachzahlungen für eine vor
dieſem Tage liegende Zeit finden nach den Vorſchriften des neuen
Geſetzes nicht ſtatt.

II. Marine-Jnvaliden.
Vorſtehende Beſtimmungen finden auf die MarineJnvaliden

mit nachfolgenden Maßgaben entſprechende Anwendung.
1. Die Verſorgungsgebührniſſe derjenigen Jnvaliden, welche

im Dienſt an einem Schiffbruch oder an einer als Feldzug erklärten
militäriſchen Unternehmung auf einer dienſtlichen Seereiſe teil
genommen haben, werden nach den Vorſchriften des neuen Geſetzes
feſtgeſtellt, ſofern die Jnvaliden nicht ſchon nach dem Kriegs
invalidengeſetze vom 31. Mai 1901 neu anerkannt worden ſind.2. Die im Reichs und Staatsdienſte angeſtellten ehemaligen

Kapitulanten der Marine, welche eine Penſion auf Grund einer
Dienſtzeit von mindeſtens achtzehn Jahren erhalten haben, erfahren
außer dem Falle in Ziffer J, 5, Abſatz 2 eine Neuregelung ihres
Penſionsbezuges ohne Rückſicht auf die Höhe ihres e ienſe
einkommens, wenn ſie beim Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſte
Dienſtalter-, Seefahr- oder Fachzulage bezogen haben.

III. Schutztruppen-Jnvaliden.
Eine Nachprüfung der Verſorgungsgebührniſſe der Jnbaliden

der Schutztruppen nach dem neuen nnſchaftsverſorgungsgeſetze
erfolgt ohne beſonderen Antrag.

Halle a. S., den 12. Juni 1906.
Königliches Vezirkskommando.

Fekanntmachung.
Bei der am I8. Mai d. u lag er planmäßigen Aus

e

nlei
loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
30. September 1889 ausgefertigten heſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden:

be A über 500 Mark
Nr. 25, 40, 117, 218, 248, 255, 260, 281, 304;

m über 200 Mark
Nr. 26, 31, 47, 51, 67, 76, 88, 131, 386, 370.Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Jannar 1907 ab in Empfang
u nehmen.

Vom 1. Januar 1907 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kap

Abzu t.Aken (Elbe), den

er agiſtra

Verditgung.Die Arhetten des Loſr und n
37 Herſtellung des zweiten Gleiſes

öſen t amburg und zwar
Los I: 24000 ebm Erdarbeiten;
3000 m Gleis zu verlegen, zu ver
ſchieben, umzubauen bezw. aufzu
nehmen 2400 Tagewerke z. Hebung
bezw. Senkung der Betriebsgleiſe.
Los III: 20000 ebm Erdarbeiten;
500 cbm Mauerwerk ſollen
trennt im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung vergeben werden.

Die Arbeiten ſind in je 6 Monaten
ertigzuſtellen. Zeichnungen und
edingungen nebſt Angebots

ormularen liegen im Bureau der
auabteilung aus. Dieſelben können

auch, mit Ausnahme d. Zeichnungen,
ſoweit vorrätig, egehkrris ar
einſendung von 2 Mk. für Los Iund 60 Wo für Los III bezogen
werden.

Angebote ſind mit der Aufſchrift
„Angebot auf Los I bezw. Los IIICamdurgKöfen“ bis Ka auf
Mittwoch, d. 8. Auguſt 1906, mittags
12 Uhr anberaumten Termine ein
ureichen. 43 dieſem Zeitpunkte
ndet in Anweſenheit etwa er

chienener Bieter die Eröffnung
er Angebote ſtatt.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [9740

Königl. Eiſenbahn-Hanabteilung Köſen

Die Försterstelle im
Stadtforſt Gräfenhainichen iſt
zum 1. Oktober 1906 zu beſetzen.
1. Jahreseinkommen bar 1200 Mk.

Alterszulagen vom 1. April 1907
ab gerechnet alle 3 Jahre dreimal
um je 100 Mk. und viermal um
je 75 Mk. bis zum Höchſtbetrage
von 1800 Mk.
Freie Dienſtwohnung nebſt ca. 1ha
Garten und Ackernutzung im Werte
von 300 Mk.

3. Für Feuerung 75 Mk., zu 2 und
3 penſionsberechtigt.
Einjährige Probedienſtzeit mit

vollem Genuß des Stelleneinkommens;
während derſelben iſt, wenn dies
nicht ſchon geſchehen, die Förſter
prüfung zu beſtehen.

Forſtverſorgungsberechtigte Be
werber im Alter bis zu 35 Jahren
wollen ihre Meldung unter Beifügungdes Lebenslaufes, Jorſtwerſorgehge

ſcheines (oder des Militärpaſſes) und

der ſeit der Erteilung des Forſt
verſorgungsſcheines erlangten Dienſt
und Führungszeugniſſe innerhalb acht
Wochen an uns einreichen. [9058

Gräfenhainichen, den 27. Juni 1906.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wir ſuchen für eine 800 Mrg.
große Domäne zum 1. Oktober
einen verheirateten Jnſpektor, der
unter Oberleitung des hieſigen
Adminiſtrators zu wirtſchaften hat.
Nur gutempfohlene Bewerber
wollen ſelbſtgeſchriebenen Lebens
lauf und Zeugnisabſchriften, die
nicht geſandt werden, uns
einreichen. 9734Vorſtellung nur auf Wunſch.

Roßla a. H., den 12. Juli 1906.
Fürſtlich m r Rentkammer,

a e o K.

Bekanntmachung.
Durch die Bank der

Hreslaner Handelsgeſellſchaft
Breslan (Tel. 7128), Telegr.-Adr.:

Bürgerbank Breslau
werd. noch per en u. ſpät. geeign.

zur I., II. u. III. Stelle auf ſtädt. u.
ländl. Grundbeſitz entgegengenomm.
Anträge ſind zu richten an die Geſ chäſteleitg. der Breslauer Handels

geſellſchaft, Leipzig, Gottſchedſtr. 25
(Tel. 9632). Telegramm-Adreſſe:
Bürgerbank- Leipzig. [9457

Breslau, im Juli 1906.
Die Direktion der

Breslauer Handelsgeſellſchaft.

Guts Verkauf.
Erbteilungswegen ſoll das

arrondierte und landſchaftlich ſehr
ſchön zwiſchen Hamburg un
Lübeck gelegene Gut

Tralauerholz
Fu Weizenacken, Wieſen, Wald
u. Fiſchteiche, mit brill. Ernte u.
komplettem Jnventar
Dienstag, den 24. Juli er.,

r 1 11 Uhran Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Vor
ügl. Reh-, Faſanen u. Enten-
agd.

Gutsbeſchreibung und Be-
dingungen köſtenfrei durch [9446
A. Johannsen in Lübeck,

Fackenburger Allee 23.

Rittergüter,
Iandgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung anufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen.
Vermittler zahle Proviſion.

Fiſcher.
M. Tripp, Nhersleben.

Off. unt. Z. im. 461 a. d. Exp. d. Ztg.

d bierten Säcken, Plombe und An

bei Bad Oldesloe, groß ca. 725

c Kolonialgeſm. usſchlachten? r
(Bez. Magdeb.) r Mk.,
lung 6—-8000 Mk., Mietseinnahme ca. 850 Mk. tä l. Kaſſe

50-60 Mk., ſofort zu v en.

oh. Alters w. verk. nachw. gutgeh.
u. Café mit Gartenw.

Garniſ.-Stadt Anh. preisw. b. 8--10
Mille Anzahl. Agent. verb. Off. unt.
z. s. 967 an die Exped. d. Ztg.

So finden
Kaufer

od

Toilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIO 36.E. Kommen Haehf. e 17,1.
Verlangen Sie kostenfrelen Besuch

zwecks Besichtigung und Rücksprache.
Infolge der, auf meine Kosten, in

900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland u
Nachbarstaaten in Verbind h
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Geſchäfts Verkauf.
Poſamenten-, Woll u. Weifſ

waren-Geſchäft,
paſſend für eine Dame, ſofort für
1500 Mk. zu übernehmen. Damit
verbunden Annahmeſtelle für Poſa
menten ein. Poſamentenfabrik. Evtl.
iſt auch die mod. Ladeneinrichtung
billig zu verkaufen. VerſtellbaresSchaufenſter. Geſtell Meſſing. Off.

u. Z. h. 957 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Gut gehendes
Restaurant,
desgleichen auch mit Cafè u.
Konditorei von zahlungsfähigen
jungen Leuten zu kaufen oder
pachten geſucht. Ang. mit Preis
u richten an Metz, Halle a. S.,
öpferplan 3. Vermittler ſtreng

verbeten. [9765
mit herrſch. WohnſitzRittergu inchir. od. grenzenden

Staaten ſucht g t
in hoher Kultur inRittergut thend zu

j oder Landgutmit wenigerRitter r nern Wieſen
Wald, Waſſer und Jagd, ſucht

zu kaufen [9786z von 60, 80 bisBauerngüter 250 Morg. in der

Prov. Sachſen ſucht zu kaufen das
Landwirtſchaftl. Bureau

von Fr. Mauer. Halle a. S.,
Frieſenſtraße 13, I.

Original Winterweizen
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt winterfeſte, hochertrag-

reiche Pedigree-Züchtungen:
1. Svalöfs Renodlade Squarehead,
2. Svalöfs Bore-Woizen,
3. Svalöfs Extra-Squarehead.

Preis 28. Mk. p. 100 kg ab
Anbauſtation; bei Entnahme von
mindeſtens 1000 einer Sorte
1 Mk., von 10000 kg einer Sorte
2 Mk. Rabatt per 100 kg.

Lieferung nur in neuen plom-

hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen. Säcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.

er Stück. [9746Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,
da n der großen Nachfrage
alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis
Deutſch-Schwediſchet Anſtalt, 8.

a enheide bei Stettin.
Graf Arnim Schlagenthin.

in Grundstüek in Wittenderg,

in nächſter Nähe des neu zu er
bauenden Amtsgerichts, woſelbſt
Reſtaurant eingerichtet und ver
größert werden kann, iſt ander
weitig zu verpachten oder zu
verkaufen. Näheres [9717

enſtraße 36, part.

Dawyſdreſh maſchine
ſehr leiſtungsfähige, eventl. mit
Frroprr wird für die Zeit
vom 1. Auguſt bis 30. November
verfügbar. Geſuche durch [9669

Lancduirte!
Schützet Eure Tiere in der Erntezeit gegen die läſtigenund Bremſen mit der laut zahlreichen T ah anaſ“

utachten ſehr bewährten Bremſenflucht 95
Aeußerſt wi

Kein Verkleben der Haare!
am! Billi im Gebrauch!

Mit Waſſer abwaſchbar?
Nur zu beziehen aus dem chem.techn. Laboratorium von

Apotheker Armin Hirth in Heidingsfeld-
in Doſen zu 60 Pfg., 1.00, 1.80 und 4.00 Mk. [967

Gutsverwaltung Lemſel
bei Zſchortau, Bez. Halle.

Große Inventar Anuktio
zu Prießnitz b. Raumburg.

Nächsten Montag, den 16. Juli,
Punkt 10 Uhr

anfangend, ſoll wegen Auflöſung der bisher dem Herrn Gutsbeſitzer
Becker zu Prießnitz gehörigen Wirtſchaft das geſamte lebende
und tote Wirtſchafts-Jnventar öffentlich meiſtbietend ver
werden. U. a.
4 ſtarke gute Arbeitspferde,
1 Fohlen,
2 Simmenthaler Bullen,

20 Kühe,2 Zuch auen mit Ferkeln,
8 fette Schweine,
7 Läuferſchweine,
1 Getreidemähmaſchine,faſtneu,
1 Grasmähmaſchine,
1 Drillmaſchine,
1 Futterſchneidemaſchine,
1 Getreidereinigungsmaſchine,
1 Runkelſchneidemaſchine,
1 Selbſtbinder,
1 Kartoffelmaſchine,

1 Kartoffeldämpfer,
4 Wirtſchaftswagen,
1 Kutſchwagen, 1 Preſchwagen,
1 Renn- und 2 Laſtſchlitten,

2 r1 Zentrifuge, Butterfäſſer,
Milchkannen,

Fäge
ggen,

Walzen,
Karren,
2 Dezimalwagen,
Geſchirre,
Decken, Säcke und viele andere

Wirtſchaftsgegenſtände,
Große Vorräte an

Stroh, Heu, Klee, Kartoffeln e.
Der Besitzer.

Villenkolonie Neu-Dölau.
Villen in ſchönſter Lage, dicht am Walde, von 8500 Mk. an.

Villenbauſtellen zu 3 Mk. pro qm zu verkaufen durch Julius
Becker, Halle, Martinsberg 9. [9426

Wir empfehlen unſere ſtändige
wahl eleganter, firmer

große Aus

Wagenpferde, militärfrommer

Reitpferde Reitſchlag c.
Gebrüder Grunsfeld,

Nordhauſen. Fernruf 99. (9748
C. BiürkKe, Vichhandlung,

Brunnenſtraße 65. Fernruf 786. S
Futterschweine

à

ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.

Suche sofort ein Gut
mit ca. 90 000 Mk. Anzahl. in Prov.
Sachſen, Thüring. od. Anhalt zu
kaufen. Off. unt. B. I. 7785
an Rudolf Mosse, Halle.

Im Altenburgiſchen
1 Rittergut 375 Morgen
1 desgl. 300Herrſchaftl. Gut 240

desgl. 200Landgut b. Leipzig 80 Acker

desgl. 40desgl. bei Wurzen 40
hat zu ſehr billigen Preiſen zu
verkaufen R. Jentzasch,
Leipzig, Mittelſtraße 6. [9738

S

ſührlingoböte,
Khropshiro-Down-Vollblut,

gibt ab M. Knauer
Stammſchäferei, Gröbers.

Pferde zum Shlachten
kauft ſtets [6056

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Erſtklaſſige
Oxfordſhire-down-

ſowie [9534
MerinoFleiſchſchaf-

Jährlingsböcke hat abzugeben
Domäne vegaßbei Klein-Paſchleben, Anhalt.

Hochtragende und neumilchende

ühe,darunter zwei Zugkühe, ſtehen
preiswert zum Verkauf. [9779
H. Vogel, Frieſenſtraße 14.
50 Stüch Maſthammel

[9749hat zu verkaufen
irgz Run edt,Poſt u. Bahnſtation Frankleben.

Dresehmagchine ete.-Porkaul.

Am Freitag, den 20. d. Mts.,
nachmittags 5 Uhr

ſollen für Rechnung wen es angeht
in Knapendorf ſebege d. Bahn
Merſeburg-Schafſtedt) Gehöft Nr. 9

eine Dreſchmaſchine von Lanz,
Spiritus Motor, Gnom,
Klinger'ſche Glattſtrohpreſſe
ſowie Schrotgang und F. fer
quetſche öffentlich meiſtbietend

verkauft werden. [9736Merſeburg, den 13. Juli 1906.
Fried. M. Kunth.

Ein paar Hannov.
Arberitspferde,

braune Wallachen,
G6Gjähr., 1,78 groß,

direkt aus der Arbeit, ſtehen preis
wert zum Verkauf Halle a. S.,
Gaſthof grüner Hof. Tel. 257.

Oxfordſhiredown und

Merinofleiſch
Stammſchäferei Salzfurth,
Telephon u. Staatsbahn Raguhn

in Anhalt,
Poſt: Capelle, Provinz Sachſen.

Der Verkauf von Jährlingen
aus den hieſigen Vollblutherden
hat begonnen. [9279

Osterland.
40 Stück meiſt engliſche, zur

Zucht geeignete [9utterſchafe
verkauft Ebeling, Burgsdorf,
(Halle-Hettſtedter Bahn).

250 Stück junge
Hammel n. Schafe,
ſtarkes Vieh, zu verkaufen

Großdölzig, Gut 22.Von Station Schteüdiß 1Stunde.

99Sägeſpüäne
korb, fuhren u. waggonweiſe haben
billigſt abzugeben
Lüttig Wwe. Sohn,
m. b. H, Dampfſäge- und Hobelwerke,

Halle-Trotha. [9067

Pa. Strohseile.
Robert Günther,
Quedlinburg 200.
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